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9« Zmmt 1831 lutb 15. ^ptil ISSS 

gegntiilicrgei'tciit. 

XHt «nmerfunöett )U ben rinjdnen ^fvHMn cnt^'attrn fämmfiicf)e iti Ha 
3a^ntt unb 1S49 eittgelretenen ^enberungot bet erfUreiu 



9. Wt&n 1831. 



lid^t ^oluit iicrubct liatten, turd) tie 55crorbnung »om 19. ©e))? 
temWr Hmc\m :^scihxci^ tte alttjeffiffbrn i^anbftanbe, nämltc| i)on ^rcU 
latcn unt) jHitterfdjaft , 'ocn tcn ©teilten unfc »cm Saucmflante, auf * 
ten 16. Octobrr ». ^. einem engeren Sanbtage an^er gu berufen^ 
un^ tur^ toeüm atter^^fle ^Verfügungen audff ^georbnete bor 
(er tti^t t»crtretaten (Mietft^eüe im» bcr <S)raff(^fi ^f^ounttog 
b<i|)t cingulaben/ finb am gotmmtot' Sioge bie gum engeren Sanbtage 
ter aU^cffifc^cn Canbe ertüäbüen unt gcblmg Icgitimirte» ©tänbegUcber 
«tttor $orft^ bee (Srbnunrf^attd Sliebefcl, gm^erm in (StfenMf/ 
... gufflmmcngctretcn. 

Die allcVbÜ# ernannte ?anbtagefommiffion ... ^at pöörberjl 
»on bcr 2?erfammlunii barüber (Srflärung begehrt, ob [ie cintuiUige, 
ba§ mit ibr tic glcicbfaU« »crfammeltcn Slbgecrbnctcn au^ bcr ®raf? 
fc^aft 8c^aumbui-g uuo aud bcn übrigen (bii))(x nid^i vertretenen) 
Soi^^m/ muiüä^ beut <Shro^^ergogt^ume Julba unb bcn ^rfhn^ 
t^fimem (onmt imb Sfetiburg, ^u eütem Sonbtage für bfe fSmmÜiiten 
bnt^fiteR Sonbe imb jnr gemeinfamen Serat^ung ber £anbe^ ^n^ 
getegent^eiten f!4 bereinigten. l)ie Serfawmbmg ber aU^fftfc^n 
@tänbe l^at ctnjlimmii^ baju if)re (SinmÜIigung ertbcilt; tt)crauf bie 
5lbgeorbneten ber übrii^cn l^mtc, n>c(c{>c ebcmvol^t biefer ^mini^ 
gung fämmtlic^ ibre 3wftiini»unö gaben, an bcr 33erfammlung 3;^eit 
nahmen, unb bicfe fomit gur Vertretung be^ ganzen ^rfürftentf^umd 
t>t^m befojjigt »urbe. . . . 

^efer atfgemetnen «StfinbeberTammtung mJtt bnr^ bie furfSr^ 
I^eSonbtog^i'^mmifrionbie (anbcj^errlic^e 9)ro^ofition^ 



*) rfcfclbc tautet im Ciitgttttge: ,.^cn mttci ©nabcn ©fr ® il^et m bcr U. 
Äurfürjl K. bflbfii, biircbbruiK^en »on ben ^obf »t JKcgcntcn^jfltc^tcn, XXni flcti tbätiki|l 
bemü^^t, bie äBoblfabrt Unfeter t>erfdbiebenen i^dnbedt^eile fon>ie atter Jtlajfen 
Itnfmr aeUebten antcr^oncn )« (efovbrm, «nb finb ba^ nrit oitfrit^ttger 
93eTfttn>mf.aTcit brn 53fttcn unb 2Öünf(ben Unfcrc« 5^clfciS cntvicgcn gcfommen, 
ttdcbce in einer (anbftänbtfcbcn 9}Zitn?irfung ju bcii inneren Staat? • Slngcle- 
gtnl^eftcn m\ aßaemeincrer Ü3i(btigfcit btc fräftiafte f^Jen^äbrlctftung Unferer 
fanbc^oäterlUICR ^eftnnunaen unb eine bauembe @<cber{tettung frined (Slikdt» 
tthUat, Um tarn über Unfm Sbfu^ in gebauter t^caiebung leinen 3lM^ 
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Terordniins 

vom 13. April 1852, 

wodurch der über die kurhessischen Ver&ssungs- 
Angdegeiriieiteii gefiunrte Bimdesbeschhus yerkOncEgl 

wird. 



Von Gottes Gnaden Wir Friedrich Wilh^^im der 1*^, 

Kurhrst etc. etc. 

thiin hiermit kimd: 

Die denAMtke Bmidemrsamnhmff hat hi ihrer Beonten 
Sitzmig dieiet Jahres folgenden Besouasf g cfa i rt ; 

i) Die Bundesversammlung crtheilt den lar Wiedeiherslellung 
der Ruhe und Ordnung im Kurfärstenthnm Hessen getrof- 
fenen Maassregeln der durch die Kaiserlich Königlich 
Oesterreichische und die Königlich Preussische Regiemog 
bestellten Bundescommissäre ihre Genehmiprimg. 
- 2) Sie erklärt, kraft der nach Artikel 6f und 27 der Wie- 
ner Schlussacte ihr zustehenden Competenz, indem sie in 
dem liing«! einer hradeamelimAssigen Onfanng der 
Varft wmgiv erhtiioiaBe des Knrfllnrtenthnms die Veranlas- 
sang der eingetretenen Unruhen erkemit, dass die Ver- 



)U (affm, unb jiii^tcf* cliic angentcjlTcnc S?orf»crcthing ju ben ^Trf^dten bf« 
bur^ Unferc ikrorbnung »om 19. tj. auf bcii 16. Wl. berufenen i'anb- 
tagcd )u erleidjtf rn , ert^eilen ißJir f(^on je^t ^icrburd) Unfeten für btefen 
Sanbtafl ernannten Äommiffaren ben attergtäiMgften Sluftrag, bcn getreuen 
©tänben Itnferer attbcf|lfitcn Vanbc, \\i bcncn no* 5Ibgcprbnctc au? ben 
öbrlgen bi^^cr nt(^t Dertretcncn Wcbtetet^eiUn unb am b« ®raffd)oft '^d)avLm' 
fear« ^hijujujic^en finb, We nöAjlebenben, au« freiem «ittf<^luffe getroffenen, 
Cffwnmungen öorjulegen, bamtt (Ic »or aHen anberen 3lngelegenbcftcn bera= 
t^n, bcmnäcfeft aber im Sinuerfldubniffe mit ben «Stäuben, bereu (Sinfw^t 
unb treuer Jln^ängticbfeit 2Btr gern »ertrauen, in einen Aßgcmetncn iJanbtag«» 
«bfAteb gebracht »erben, unb aU ®taot*grunbgefe^ ba« fünfte ©enfmal 
ber («ntrad)t Jteifd^en f^tirft unb Untcrtbanen bilbcrt, bic (5taat«regierung in 
i)xtx tvo^tt^ängen ^trffamfeit untcrflü^cn, bod ^olt itber bie ^emo^vung 
fnner Hrgerlic^en i^ret^eiten berut)igcn, unb bem gefontmint IBaMiisa^ tb» 
Wnixtiäit 3«f«nft »erbüroen mögen. (Begeben ju 2B{T^eIm«^5'^e out 7, Cc« 
tobtr 1830. mnt^tlm, mtfm* — Yu 9tT. ». äKc^fenbttd." 



ß aanhtaq^tmfd^Ut »Pitt 9* Wtävi 1831. 

get^, bomlt Um 3n^alt 9or oltot aittmit Ibtgelegmi^cttcit te^ 
toeibf/ um h UiUi^tÜi^m (Eml»crflStttmffe ein 6taatdgruttti* 

gefc^ gu crrtdSiteTt, twlt^e« We ©tnat^iregienrng in t^rer »o^lt^ätigm 
SBitffamfeit unterfHi^en/ unb ^ugleic^ bad ^ott itor tie 16ctiHttrnin0 
feiner l>ür(^er(t*fn ?5rei()f{tfn beruhigen trürbc. 

. . . i)ieruad>fl crtcigen ncrfi (anDcigberrli(^e ^xo^^ofitiof 
nen iur (ärleic^tmmg tcr cfentlicl)cn ?aftfn. ... 

i)it ®täntet)frfainm(ung ^at bic gcl)0(^ten 5(n0elegenl;eitcn ... 
)»erf((iet)enen enpä^Ucn ^uef^ülfen t^eile gur Begutachtung, t^eiU gut 
Ser^aiiblima mit tocn ImlNI^liileti itommi|flintn . . . iimge^ vxi^ 
bemnä# tte ^orffd^ge bcr 9to^(|fiffe S^eU in SMm, f^U 
fSt^it^i aber in f)lntat#®i^ungcn, unb gttHir toa« tic S5crfa|fung^* 
ÜHgelegen^ett ua^ bie botnit in ^erbinbmtg jk^mben ®efr^ betrifft; 
nnter ^etcr 3;f)ctlna^me ber hirfüvftlic|^cu ^anbtags'fommiffion, bcratf)en. 

T)k ^ou tcr <8tcintc\?crf^mm(una iibcx tiefe (iJegenftänOc ober 
flu6 S3eranla)Tunö terfelbcn ncfaptcn ^örfd^lüiTe n?urben alöbalt an ba6 
furfärjUidie Staat^mmiftenum bcfinCcrt, unb burt^ baffelbe ®r. Äo«? 
nigiic^cn |)oi)eit bem Ärfürj^en gur ^^(üer^Öc^ftcn (^ntfi^lie^ung »orgV:? 
legt, au4 mehrere hnrc^ fb^dl)^ erforberte Stotterungen mti^txaQÜä) 
mdü, unb fo finb auf alle tiefem Sanbtage flattge^abten 
^anblungen in )>o(Icm (Sintw#inlnif[e ber Slaä^regientng un^ ber 
Sonbßänbe fdgenbe ^fe^ unb Vereinbarungen gn ©tonbe gefommen: 

bie S5erfaffung^?tlrfunbe vom 5. f^fimtar b. %, 
ein (Ürunbgffe^, bcffen S3erbinblicl3{eit für ben Oiegcnten, nne für bie 
^legierten in allen ^^iteu feflfJeben unb nicmali5 turd) irqenb ein bie 
^l^ronfolge ober ben ©tnat betreffenbee ^reigni^ crfcj^üttert tmbcn foU, 

ba^ SBablgefe^ öom 16. gebr. b. i ■ 

..i/Jbie (^ef^äfteorbmtng \vit ^tkik^i%tt\nwL^ 
tttii^ Mt 16. geiratr b. 3./ v - t 

•I b<e iBerefiikning über bie 8onbertt»g be^ 8taat(»t)er^ 
mUgen^ bon bem e^ibeifommifmmi^gen bee furfurf^Iid^en |>anfe0 unb 

ba« ®efe$ bom 27. ?$ebruar t. 3., iber bie 3?iltung unb 
S3ertt)altung beö «Staate fc^a^eö, — auf ircicbcn t)on ben 
bie^crigeu £anCeefd)uloenf klaffen bie Sanbe^ft^ulbcn mit ben er? 
forberticben Decfungmitteln, unb jwor feit bem 1. Oionuar b. 3v 
übergegangen fmb, ■ ' 

ba« ®efe^ »om 27. gebr. b. 3./ betrejfenb ben fttrfiir|ia(|>en 
^au^fcfia^, — auf mek^ bie bermni iwf|anbetteii @t|niilbett bc< 
gmb el ^WH befbnbm übemowmatt ttwrben ftnb, 
'■. ba« ©taatebienUgefe^ bom 8. Wlki b. % ... 

3n bflnlborer ^tnerfcnnung ber er(mbenen SSerbicnjic, ivelc^e ®c. 
Ä5ntgttcbe ^otieit ber Äurfür|l <8id) um ba«^ fur^effifc^c 
93olf fiir bie (iiegcnUHUt unb alle 3uf"nft turcf) (SJeioöbnmg einer, 
im toUfommenen <^iu\)cvftänbni|fe mit ben 93ertretem beö Raubes ju 
Stanbc gebrachten, 3}erfaffung unb burd) bie eblen ©efmnungen er# 
.n)orben ^ii^en, n)omU SlUer^mibiefelben in {)inrt(ht auf bie 6onbe4 
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lassuog9-Uflanul« von 5» Januar 1831 nebst den m ^ 
.Jahran 1848 md 1649 dam gegebanea BrÜAte^puiigiii^ ml 
daran TOigenOBDineiien Abeadenwg^ viid samart dem 

Wahlgesetze vom 5. April 1849 in fknm weseiitUcbeHy 
j«do€h von dem übrigen nicht wobl m trannandan lahaUii 

mit don Grundgesetzen df>s deutschen Bundes, insbeson- 
dere mit den Vorschriften der Artikel 54, 57 und 58 
der W iener Schlussacte nicht vereinbar, und daher: 
Wirksamkeit zu setzen ist, 

3) Dem gemäss und nach der über die Revision dieser Ycr-^ 
famng zwisdien dar KuHQratüaheii Regierwig dan 
BondesoommiaaSren stattgehalrten Berathung wird di^Kur^ 
föratlich Hessische Regierung aufgefordert, nachdem von 
ihr der Inlialt des vorstehenden Ausschussberichts in Rr«<k 
wägung gezogen sein wird;, eine dem Resultate dieser 
Berathung entsprechende revidirte Verfassung für das 
Kurfürstenthiun Hessen nebst Wahlgesetz und Geschäfts-; 
Ordnung, an die Stelle der seitherigen, ohne Zogerung 
als Gesetz zu publiciren, dieselbe der in Gemässheit die- 

. >Bar Verfassung und des Wahlgesetzes einzuberufenden 
SUndtfveraaodnlang xw Sridfirmg vonnlegen und Kon 
dem Resultate dieser Erldirung, erentnell der etwaigen 
weiteren Verhandlung, bei der demnachsUgen Nachsuchun^ 
der Garantie des deutschen Bundes für die revidirte Ver- 
fassung des Kurfftrstentlmnia, der BundesveFManndung 
Mittheilung zu machen. 

4) Die Bundesversammlung ertheilt jedoch dem Entwürfe der 
revidirten Verfassung zur Zeit nur im Allgemeinen ihre 
Zustimmung, ohne über eine Billigung aller in demselben 
enfiiallmn einnänen BissliauniBffien sieh ansdnsprMiliedh' ' 

5) . Die KmÜrstliche Regierung wird ersuclit, tber den Er- 

folff der zur Befesti^g der wieder hergestellten gesetz- 
lichen Ordnung getroffenen Maaaaregeln, sowie über die 
Beendigung des verhängten Kriegszuslandes, sobald solche 
für zulässig erkannt sein wird, demnächst nähere Mitthei- 
lungen an die Bundesversammlung geiaiio:en zu lassen. 

6j Nach Maassgabe der ad 3 und 5 dieses Beschlusses zu 
erwartenden Mittheilungen behält sich die Bundesver- 
sammlung in Rücksicht ihrer Einwirkung auf eine beru- 
hi^de definitive Erledigung der Verfassungsangelegen- 
heit des Kurflarstenthunis die weitere BescUusanamne vor. 

7) Der Kaiserlich Königlich Oesterreiclüschen Regierung und 
der Königlich Preussischen Regierung sprir ht die Bundes- 
versanimmn£>- ihren Dank aus für die i(i(i(Mali\pn Gesin- 

' nuniirn, mit welchen beide Allerhöchsten Regierungen der 
Leitung dieser wichtigen Angelegenheit bis iß ihrer Er- 
ledigung durch die Bundesversammlung sich unterzogen 



be&otmnipi'f^ermifdatd be0 itmi^aufed txn Sonbflänbeii entgegengdom^ 
Mt»1NiV'fMk^t^'lMt^g «^"«rrui^hmg efi»«t«f Hilbc« 
Seiner j(9niglt(i^ ^"^tüt ott ehiet l^liarcit ^DMitat» ^%(fM»f 

fli|rt befrf>lo([cn, unb ^icrju bte l^u(brei(^j|le ©cnebmigung er^<iftau\ . . 

SBomit bicfcr ^anbtng gecnbij^t, unb beffcn Urfunbe gegni^ 
Älfrtt(^cr 8anbtnctö4{bf(t»tfb öcrbclHiittic& bcr 5l(Icrgnäbig)lcn Söcfiatigung 
©einer 5lcni(\lirf>cn ^obcit bc^ ^urfürftcn öon 5mcrbecb|lc>crcn er? 
nannten ^Kcmmijyaren unb tjcnt bcn antoefenben ßanbjiänben burc^^ 
Ottterfdjirift »oügogen h)orbfn tfl. • • 

eo gewesen daUtl am 9. 3??flr^ 1831. ' 

(golgen tu Untcrf^rifttn un^ Siegel ttx pbrngtnanaten bufiu^li4)tn £anbt«g«4l«Mttif«r( 



Son ©otted Knaben SBtr Sßtll^flm ü^, Aurfürfl im 
. Reffen, ®rof|ier3og l»«tt Sitlba, gftrfl gu ^cr^felb, 

gen, I)tr|^ dtedeit^mn, Sllbba mtb Gd^imAitrg ic* )c 

genel^mtgen unb l^eßätigen ^irnnü ben ^ni^alt bed borjle^ettbai 
Saübtag^abff^iebeg 9m 9. bee lottfrnben 9)hmat0. 

Urfunblic^ Unferer ctgcn^bigen Unterf(^rift wnb bc« betgebrud* 
ten etaat^jlegd« gef^^e^en gu ^it^elmd^ö^e am 9. 1831. 

IBUI^elttt, ^ttrftnr|L 
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haben, indem sie damit das Ersuchen verbindet, den be- 
stellt geweseneu Commissären die vollste Anerkennung 
der Bundesversammlung iur die Udtoicht, Unparteilldikeft 
und Sacliküiide m erkemm za> geben, womit sie die 
ilmeii gestellte schwierige AvIQgiabe gelöst haben* 

S) Die betreffenden Herren Bttnd^gsgesandten werden er- 
sucht, diesen BescUnss zur Eenntniss ihrer Hßabsten Re- 

. giemngen zu bringen. 

Indem wir diesen Bundesbf srhliiss zur allgemeinen Danach- 
aditung verkündigen, erlassen Wir zugleich in Ausführung des- 
seilieu unter dem heutigen Dätum] 

die Yerfassungs-Unomde, 

des .Wahlgesetz, 

ffie Gesehifts-Ordunng filr die Landstande, 

und verordnen, dass der §. 119 der Verfassungs-Uriumde vor- 
läu% ausser Wirinamkeit bleiben soH 

Urkundlich Unserer Allerhöchsteigenhändigen Unterschrift 
und des beigedrückteu »^laabsiegels gegeben 2u Cassel am 
13. April 1852. 

Friedrich WiU&elm. 

est. S.) 

Vt Hafsenpfiug. Vt. Voimar« Vt ttayn^an. 

Vt. Baunbach. 



fir ba« 

#itrftti:fl(titl)niii ^leffeti 

5. Sdnuar 1831. 

•S^on ®ottp^ ©Wöben SBir 3öt(|elm ber Äurfürjl 

^Xutau, gri^lar uitb Sffn^wrg, ®raf ju @a|etiebtBo^ 

ttjdtigfl bemül^et. tie SSSo^ilfa^Tt Unferer )}rrr(l(ic|«ten gan)DrttW<r»» 
fotoie aÜct Staffen Unferer geliebten Untcrt^ancn kförtcni/ «a^ 
jinb bn^er mit aufrid^ttger 3?ereittritnq!cit ben Sitten unb 3Bünfd^m 
Unferer fßolki entgcgengefcmmnt , Wlc^eg m einer lonbflanbtfclett 
SDMttDirfung ),v. bm innnen ©taatg ? Slngctegenl^ten J^en attgememcr 
»' ■ fBu^tigfeit bie fvaftigjle ©emä^rleijhtng Unferer lanbf«t>dterU^en ®tf 
' IbmuHaiil UMl» cini ^itori^ ®id^|)eUung feine« (^lücfed. er^Itift. 
Sta^bcm SBtr fobonii Sitffutirung Unferer bc^tHgett ^ftcfyteit 
mit ben geiifiteii €^ben Unferer dt^effiftfien Zca^, )u tt^etc^en nod^ 
$lb0»rbncte' mi« ben ithtgen M^^er nt^ »crt if te iita (^kbiet^t^eilett 
unb au« ber ®ratf(|aft B^cnmhixQ ^n^uge^ogcn »orben fmb, über 
ein ©taatdgrunbgefe^ l^aben Serat^ung pflegen lajfen, ert^eiten 2ßtr 
nunmebr in Hellem Sin^erfiönbnijfe mit ben @tänben, bercn Sinftc^t 
unb treue 5(nt;änglid)feit 3S5ir hierbei erprobt traben, bie gegenttjärtige 
SBcrfaffung« ? Urfunbe mit bem ^erjtic^en SBunfc^e, ba§ biefelbe at« 
fefte« Denfmal ber Q^intrat^t ^u^ifc^en ^ürß unb Untert^anen no($ in 
f^ten ^a^)x^)vaMm ibeflel^en, tmb berm 3n^a(t fott>o^t bie ^UM^ 
regierung in i|rer tool^lt^fitigen SBirffamleit unter|lü^en/ cta bem 
IBolfe bie ©cmabrung fetner f^rgerliii^en grei^eiten »erfic^em/ unb 
bem gefantnttoi ÜSaterloitbe eine m%t fcgcn^ret^e B^i^f^ berbtirgeit 
mjfge. 

ä>öu bem Staatsgebiete, ber S^egtcrnnc^dform, dh^icvmQi^'' 

folge imb 9tegeut|'(^aft* 

1. 

Sämmttic^c fur()effifc|en Sanbe, namcntU^) 3^ieber? 
unb Ober^effen, bo« (^rop^ergogt^um Sulba/ bie SürßenH^finter ^ttifi 
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ÜSr das 

llttrfttr fi^nt^um $tfftn 

vom 13. April 

Von Gottes Gnaden Wir Friedrich Wilhelm der 1% 

Kurfürst etc. etc. 
ertheilen, 

naeh^em in Folge der in Unsenn Staate eingeMenen 
Irrungen das Anrufen der Bundeshülfe erforderlich gewor- 
den und in Folge der Leisliinjr (!<>rsolben diejenige Be- 
sclilussnaliine der Bun(J('i<vprsanimlmi<r stattgefunden, zu 
welctier für sie durch den Artikel Gl der Wiener Schluss- 
Acl<^ din bundesgesetzliche Veranlassung gegeben ist» 
dem gemäss folgende Veriassungs-yrkunde. 



Krster Abschnitt. 

Von dem Gebiete und der Verfassung des Stautest der 
Regierungsfolge und Regentschaft . 

§. 1. 

S a m III t Ii c U e k u r h c s s i s c h e n Lande, namentlich Nie- 
der- und Ui>erlieisen, das Grosshersagthum Fidda, die Fttrsten- 



12 1831. 

«tt»a no^i in btr ^olge mit jhtr^efen «er^unten tDerben ti)irt/ h^tn 

für tmmfr etn !tntfft(t^fire0 unb tin^jeratt^erüffif? , tn c t n c r 
^Vvraf[ung mtm^tt^, (S^an^ti, tmb einm ^(paiibt(feU M beut^ 

^ux gegen thtnt tolIftSnbigctt (Stfct^ an ?anb unb ficuten, ^cr* 
I^unben mit anbereu ircfcritlict)cu ^ori^eilen, lann t>ie SJeitauft^ung 
eirndncr 2^ mit 3u}timmunB ^er iBonbftänbc €M finbou Son 
HcKT 3i#mnun0 fmb i(boc| ^ mit aii«to&rtt0m Staattn bmiMl 
Kifiw cHtgcwiiffictt iucnrogt ouvgenvmmen« 

Die 0leg{erung0form bleibt, fo toit bi^^er, mouvar4fi(4f^ 
ttnb ^(fte^ tobü eine lattb[tanbif4fe ^erfaffung. 

Die 9tegienmg bed fur^efTif(|en ®taated mit befen fämmtlit^en 
gegenn^artigen mtb ffinfltgen JBc^floiMl^eitoi mtb 3ubct;öningen ij^ 
li^f t)ermifge (eCbÜ^ Stfanurnntg oitd ebenbürtiger (S^t, na^ bcr 
Sinealfol ge udb bcm 9le(|te tcr (Er^gc^tttt init tbtffidftUif 
^ |hrit%e{{iiiit(ih 

§. 4. 

SBfirbcn bercinfl SBeforgnijfe »egcn beT2^^ron?ÖtrU^igung 
Ui Srmöngelung eine« bur(^ Semanbtfc^ft ober fortbauetnbe (£rb 
))£iküt)mtng ^UT ^ac^folge berechtigten Idingen entjle^en; fo foS jeitig 
%tn Um Sonbed^emt in UcHreinßimmnng mit bm SmibfkSnbm bud^ 
fi» ivetterc« 0runbgefe| üNr bie 23^mtfio(ge bie vS&t^ SorTpr^c 

Der :^anbe#r|l n)irb boUia^rig, fobolc er bad a^t^ej^nte 
3i4r ^uruifgeiegt f^it 

§. 6. . 

Der aflegierung^^SfiattfoIger toirb bei bem Slfgietunge^ 
Mritte geloben/ bie ^tooMberfaffung aufrecht ^icn mib in (de«» 
m&fl^ bevTcnctt fmk bm <Defe^ )ü regieren. (£r |hllt boi;! 
über eine (im lanbjUUbifitw 9&4fibe at ^interlegenbe) Urfunbe ava, 
toorottf bie ^ibigwtg, nitb pca gucrß bon ben berfonnneUnt ^anb« 
^'^n^bcn/ cr^igt. 

§. 7. 

9fl enttocber ber «Rccjicruitt^« ^ ^TaAfoIacr mmccnä^ng , ober ber 
Sanbe^err an bcr ^udübun^ bei 3icgiciuuö auf längere Bcit öer^in^ 
bert, t^ne baf biefer feibjl; ober befen ^Borfa^r bur^ eine mit fonb» 
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MBerH^nfeld, Hamm» Mlilir imd benbm, teGnAcMleii 
ZiegoolMiiii imd SdummlMirg, ««oh die HemAaft Sdmdlnldeiiy 
sowie Mei) was etwa noch in der Folge mit Kurhessen var* 
banden werden wird, bilden für immer ein nntheilbares 

und unveräusserliches, in einer Verfassiinjr vereinigte«, Gen- 
ies, und einen Bestandtheil des deutschen Bundes. 

Nur ge^en, einen voliständicrpn Ersatz an Land und Leuten, 
verbunden mit anderen wesenUi( iien Vortheilen, kann die Ver- 
taiischung einzelner Theile mit Zustimmung der Landstände 
statlünden. Von dieser Zustimmung sind jedoch die Verträge 
ttber Grensberichtigungen ausgenonuDen. , 

§. 2. 

Die SteatsveHessmig ist monarchisch mit Landstinden. 

Die Regicniiifr des kurhessischen Sliiates mit dessen sammt- 
lichen gegenwärligen und künftigen Bestandtheilen und Zube- 
horungen ist erblidi yermdge lelMichar Abstammung aus eben- 
bürtig^ Ehe, nach der Lineal folge mid dem Hechle der 
Erstgeburt, mit Ansschluss der Primsessimien. 



§. 4. 

npr LandesfOrst wird volljährig, sobald er das achtsehnte 
Jahr zurückgelegt hat. 

«. 5. 

Die Thronerledigung überträgt auf den Thronfolger dio 
Regierung des Landes und wird ifenelbe bei der VMAndigung 
des Regierougs^Antritls, neben Anordming- der Huldigung, die 
Aufirechthaltung der Landesverfassung und die Regierung in 
Gemissheit derselben, sowie nach den Gesetzen geloben. 



Ist entweder der Regierungsnachfolger minderjährige, oder 
der Landesherr an der Ausübung der Regierung auf längere 
Zeit verhindert, ohne dass dieser selbst, oder des&en Vorfahr 



MC 



jbröc betreffen bot, 4>l»er Ijat treffen fönnen ; fo tritt für bie Dauer 
bcr 5.^iinber}.ä(>rigfett ober ber fonftiiicu ^ertnnPcninö eine S^ieiient? 
fd^aft ein. X)iffc ({cbiibxt in ^öe^icbunji auf ben minrerjälmgen 
gflnbe^fürften i^iniaciM't t^fjfcn leiblicl>fr 5}harrr, fo lange bicfelbe fic^ 
nic^t auDcraHHt vermä^leu unrD, unc in ccini (imumgeUmg cter bei 
t^rccii 4tnfä|t0feü ^ur ditgiming bem i^Uv^A fö^iden näc^fleii älanatcn. 



3n aüeu gällen fielet ber Slcgnttftfiaft ein ^at^ t)on ^?ter 
SIKtgUcbern jur ^eite, mel(^e sugtetc^ ^Uniiler ober ^ej^eimerät^e 
fein Umm inb «rniigUm^ s^r ^Ifte mft Seifittninmia ber 

toX^ti tmn Idne, bem £Mie4|cmi mtfr<4tief(t$ ^ulommettbe, Plegie;« 
otug^^aubtung gfittig ausgeübt sixrben. iSSon 8eUen ber 9{e0e«^|c$tt{l 
tmb bcrm 9löt^ed bic Slufrec^t^iattung ber Sanbe^^jcrfaffung unb 
bie S^^egierung nat^ ben <Bcfe|eii tSmf^, bc» ^n)afo(0er# 

urfunbli(^ ju geloben. 

Die uüt^ige Einleitung ^ur 9lcgcntfc|aft liegt bem 
^efammt ^ (Staat^minifierium ob^ unb itoax alihato im galle etne^ 
lanbßanbifctien flntrage^. 3^ änt^ ber be9^a(bigeit IBerat^ung 
1^ ti^lUll bo^dBe ba« 3uf<niti»<n^^ fiirf^lic^en gomilieiu» 
rat^e0 ^u beronlaffett/ loelc^er aue ben i»olIiä(irigen/ nid^t me^r unter 
bdterlic^er ®ma\t beflnb(i(|en bringen bed furfurfU^en «^aufed, mit 
^u^r^bif bc^ svnfiiiftf^ jur {Regentf^aft bentfimeR $(0natai/ befiel 
ttitb* 



©ottte bei einem jttn5(!l^|l naö^ Hm regierenben ^anbe^fürj^en 
jwr (irbfolge berufenen 9)rinjen eine folcjje ®et|le0^ ober 
jvr))ert^e Sef^a|fen^eü ftc^ l9a<^ bemfelbett tva^rfc^einltf^ 
fix immts iM«9§i^ »a^en »Me/ bie äleatenms M Sonbce fdb^ 
)u fuhren; \f> Hfübtc ben ffinfUgm (Stntcttt bcr abgentftlAfl 
et» <iM^ ieiüid a« i»ecp0fiu 




8. 
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deshalb genftgende Vorsoi^c getroffen hat, oder hat treffen 
können, so tritt für die bmcr der MinfJerjährig^eit oder der 
sonstigen Verhindenmg' eine Rt ^ en tschaft ein. Diese ge- 
bührt iu Beziehung auf den minderjährigen Landesfürstan zu- 
nächst dessen leiblicher Mutter, so lange dieselbe sich nicht 
anderweit vermählen wird, und in deren Ermangelung oder bei 
dem Ui^hi^eit nur Regiemi^ dem hierzu Ahigen nächsten 
AgpaUm, Bei der ebgedadilen Y^inderungf des Landeshenm 
femnnt die Regentschaft denen Gemahlin zu-, wenn tos der 
geme^MeluiftHchen Ehe ein zur nnninelbarenNadifelge berecAi- 
tigter, noch mindorjähn<rer Prinz vorhanden ist, aossifdeoi aber 
dem cor Begierong läbigen nächsten Agnaten. > 

Die Regentschatt darl nur in dringenden Fällen und nur 
unter Zustimmang der nftchsten Agnaten eine Aenderung in der 
Staatoverfomag auf verfassungsmässigem Wege Yomehmen. 
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beut Saitbc^fürpeti mtb bot (SfUbnn be« Sfir(leit«' 

§, 10. 

SBcife au«. 

L Ii. 

S)cr^ bcr Regierung tont nUtt otptr )»(ilc0t 
iwibfiu 

§. 12. 

tetn 55Hnj unb feine f rin^cfTin tc0 {Hmfc« borf »(ne (SiMtfiaii^ 

§. 13. 

^kii [d iDciiig cavf ein ^hrin^ auxJ Cer toirfli^ regicrmben ^Jinie, 
ober bec ^»yiSfiimHDe Zl^xon^ci^tx oxa tktx S^MMt, o^ne m^&Hf 
^ dkne^migung bd Zml^tt^tm in auittSrHge t){ttt{le Mnu 

S. 14 

Stüe fcpgcfc^tcn ^l^jönagen fittb ftct« regclmöfig (nj^,;n;^aB(en. 
S8ei fintretenbem beocutenbcn ^wnjacf^fe öon bebtet, ober bei rem 
5lnfatte feetrat^tUc^ct ©runtbcji^ungen mit (^rlöfc^en einer «Seitenlinie, 
fann unter SeifHmntung ber Sanbflanbe bte Sermel^rung einer bcr* 
' ntaligen ^onoge, in feinem goEe a^er beten ^rrminberung ^tatt 
finben. * • 

§. 15. 

t)k tänfttg n6t^igen^|»anagen fiSr m^fmm ftin^ 
^en unb unioermä^lte S^rii^effinnen ber regierenben Stntc toerbm i» 
^((bratteit ikü BufKnnunitg ber igioibßäiibc fe|igcfe|t 

f. Iß. . 

gkit^e ilGtiie eifolgt t)ic iBejürnmung Der nöt^ig »erbenben 

S. 17. 

Uder ba« ©runbetgent^um, miä^ti ben ^ringen jur 
9tifmBt^ ob«r fbitfl »oti b€iR ^ottbc^^erm fibttiMta ifgeiib (iiM 
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zweiter Albs^initt. 

VqH iifc^jii Laiidesfursten und den Gliedeni des FürsLteii«^ 
^ hauses. 

- • ^ ^ 

• INr K«rf&Kt vereiulgt in sieh alle leeMIfr der Ci ail » ' 
gewalt 

Seine Person ist heilig tmd uverietzUob. 

Der Sits der R«gi«rung kann laioiil ausser Landes 
verlegt werden. • . • • 



5 « » « fr 

I « 

V 



Alle festgesetzten Apanagen sind stets IfffB)pjiBSif 

auszuzahlen. Bei eintretendem bedeutenden Zuwachse von Ge~ 

biet, oder bei dem Anralle beträchtlicher Grundbesitzimjren mit 
Erlüsolie» einer Seitenlinie, kann unter Beistimmung der Land- 
Stände die VermehruncT einer dermaligen Apanage > 4U iieineni 
FaUe ab|»r deren Verniinderung statlündeo* - ? r . 

§.11. 

Die künftig nöthigen Apanagen fflr naehgeborene 
Piinzeii ttQ4 unvermfiblte Prinzeü^innf^n der regiermen Unie 
werden in Geldrenten mit Zustimmung der Landstande fest- 
gesetat 

• S. 12. 

Auf trl('iche Weise erlbjgt die Be^Uoimung der noUiig wer** 

denden W i 1 1 h ii m e r. . 

I 

ft.13. . 

JJ^bm im 6ri|ii4eigentk.fiii| ^alaNi den Pfliisen 



«9 JSM. 

geräumt, ober auf biefelben bon tjäterlit^er ©eite ^er ober ton Signa* 
ten »ererbt ober fonjt übertragen werben ift, fönnen bie ^rtnjen in 
feiner ^rt o^ne bie (onbed^Uc^e ^etoUligung unb bie, ^inftf^tli^ 
Ux ^ana^tfiOMÜtit erfoiterlic^e 3ufUiinmiii0 Sottb^&ibe onitig 
twrfüSM/ ci fd iNini fur Wwtinig on fem €M fel^, jur lut» 
aki4iwig iwii (9rat^ tmb onbcrtn Siecht« ^©ircitigfeüen, ^ §itr 
wUlfitnd bon Dtenjltn, S^i^nttn ober ®runbgt«fen. 3n fo^en gol* 
Ten muf aber ber empfangene Srfa^ h>ieber in inlänbifc^cm dhrwibi» 
eigentl()ume< toelc^cd ganj bie S'ktur ber t^eräu§ertcn ^e{i|^tig fflyiiwmt 
ttnto an berm <^teU( tritt, gejfi^ng angelegt n^erben. 

§. la 

5Dte Soiibe befonbet« onfadbraii^te 9it«fle«ct ber 

VKiHieffinnen in fem K ift w m i tt ^ m Mvfiam fiii^ an» 
fec» 6taatlfa|Fe ^dcifiet tvoefem. 

8ott brn al^mtetiini 9leAt«i imb ^flidS^irti fecr tbitoy 

f. 19. 

fkt ICnff iitl^alt hmitifSb ferr fBtmutn fee» tepafttc« fecr^ 
yfKi|tet gur S3eoba4ttt»6 fecr ^cfcfte, imfe fecgifinfect feogmm fem 
irfclifalm €#1». 

$. 20. 

Die <5taat«^Sln0ebürtgf eit (9led)t be« ^ntonber«, 3n* 
bigenat) flc()et gu ^mtöge ber ®cburt, ober »irb befonberd ertoorben 
burc^ audbrücRic^e ober |UUf4)ä)eigenbe Stufnai^me, unb ge^t berlorm 
feufil IbMonfefnittg ober eine berglei^en {Hikbbmg nac^i fem n^^Ntm 
Se^ntttnant/ toel^e ein fee«)aCb gn etfafmbee (9ef(| ent|^a(tm tim. 

Der @)enu$ ber Ovtllirger^dlet^te/ fei e« €l^tot 
«feer £ffiifegc»ieübm^ tont mtr €^taöl0<»9fogei^6vigm ful^mnien. 

§. 21. 

(Sn jeber 3nlänbcr männlicben ®ef(^lec^t« bat im ac^tje^nten 
18eben«ja^re ten -^ulbigung^eib ^u leiten, mitteljl befen er 
Streue bem ^anbe^fürften unb bem iBaterianbe/ Beobachtung ber 
8crfa{fung nnb (i^e^orfam ben (S^efe^en gelobt 

§* 22. 

(Ein jeber ©taat« ? Slnge^örige (3nlanber) tjl ber Siegel na0 
imHL ^ 23 mfe ^ 24> OM^ ^taäibftrser, fbintt in 9inilii4m 
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oder irgend eilffriiimt, oder auf disMlken ron Titirttite 

Seite her oder von Agnaten vererbt oder sonst übertragen woi*- 
den ist, können die Prinzen in keiner Art ohne die landesherr- 
liche Bewilligung und hinsichtlich der Apanagegütcr ohne Zu- 
stimmunif der Landstande gültig verfügen, es sei denn zur Ab- 
tretung an den Staat selbst, zur Ausgleichung von Grenz- und 
anderen Rechtsstreitigkeiten, oder zur Ablösung von Diensten, 
Zehnten oder GrandsliuMn. In soldien Fittea aniBfl aber der 
mpfangene Erstti wieder In inündlseheni Gnmdeigentenie^ 
welolies ganz die Natur der veriuSBerten Besitxnng . annlnunt 
imd an deren Stelle tritt , gebdrlg angelegt irerden. 

$. 14. 

Die bisher vom Lande besonders aufgebrachte Aussteuer 
der Prinzessinnen wird in den herkömmlichen Beträgen 
künftig aub der Staatskasse geleistet werden. 

Dritter Abfwlmltt. 

Von den ünterlhancn, Gemeinden, Bezirksräthen, Staats- 
dienern, Standeslierreii und ritterschaßlichen Körper- 

schafieiL 

$. 15. 

Die Rechte und Pflichten der Unterthanen bestimmen sich 
im Allgemeinen nach den bestehenden Gesetzen. 

§. 16. 

Die Staataangehdrlgkeit CRecht des Inländers, In-^ 
digenat) stehet zu vermöge der Geburt oder wird besonders 

erworben (\urrh nfisdnVkliche oder stillschwei^j^endo Aufnahme, 
und gehet verloren durch Auswanderung oder eine dergieichen 
Handlung. 

Der Genuss der Ortsbürgerrechte, sei es in Städten 
oder Landgemeinden, kann nur Staatsangehörigen zukommen. 

i. 17. 

Ein jeder Inllnder hat im achtzehnten Lebensjahre d^ 
Huldigungield zu leisten, mittelst dessen er Treue dem 
Landesherrn und dem Yaterlande, Beobaohtong der Verfas- 
sang, und Gehorsam den Gesetzen gelobt. 
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ffföttern «ttt px ZMimXmz m ber SSotf«ijertrftuttn ^ffo^tgt, tJwJe* 
^Wic^ bericnigen ^igcafc^ften , totX^t bicfe ^Scrfaifung ober mÄ)ert 
^ffr^e in S3e^ug auf He ^ue^ubung ein^tUf r ^aa^dbÄrgcv' 

^* ... ; 

l>^«ttt ^ Serlufte ber etaat^^^ge^ftcigMt, .uiib" 
^«tt bcr ra^t^fräftigea ^3entr^>dlung ^ einer ^etnli(|eii 
i.< ©träfe, un]^ef<|KiM daer tttt>a eiMilMtoat SteMMtitotfon 

(f. 126).; : , 

an fic^ ijl o^e (Skflug mif bm Hnterüj^anen^i^erbanb^ jbtpie auf bk 
fiw ÜMol^iiie begttinbcit 

§. 25. 

SctBeigenfdHift i|l unt Mf{6t aufgehoben. I^tc t^rn t!>r fter«^ 
n'ibrmten unj^äntJtgen ^Ibgabcn, in fo weit nod) rec^tlic^ fcrtBe* 
ftel^en, namcnttid» für bie «Sterbcfälle , [ollen auf eine für bic t^t^ 
(igten billige äBcife im äßcge bcö ^öevtvage« ober für tie <5ÖlIe/ tt)o 
ber bce^albige ^cifucf) o^nc Cirfolg geblieben fem xmtin, bur(^> ein 
ertaffenbe« (^efe^ an^enorit georbittt tveibem 

' ' ^ §. 26. ' • ■ . 

9(tte (£intt)oHer pn^ in fo tveit bor ben ©cfe^en cin^ 
anber (^Irtrfi ttnt \\\ c\\n^n\ f^nat^bürgerlittcn 3?crbint!tt!^ feiten 
i^er^flic^tet / al0 nid^t gegentvartige ^faffung Aber fon^ tie (^efe^e 

S. 27. 

« • ■ 

<Sinem3ebea ol^ne tbitetfitieb ^ iBa^l be« Berufe« 
unb bie iSrlemitn^ cfitet» (Stooerbe» frei. (SSmSt fatm'Scber^ b<i 
öffentlichen Se^i^ imb SiAoingl^lbißäften be« ^tt:« unb Sludlmtbe»^ 
fel^t fum 3^^<^c ber Sen>erbun0 um einen ©taat^bienjlr hnu|eQ/ 
^fftte einer bcfonbcrn (Srlaubnip tcr ^taat^rcgierung Merju betür? 
fen. @r ntu§ jebcd) icbcttfaüc> t)ov Dem 33e[uc^en ttr Uniterfttcit ben 
für bie De^h^^lbige iB«)ibereituug gcfe^ufi boi^ef£tirielsnea (j^rloj^emiffen 
gestigea Cbcrgt. übrigen^ 52). 

f 28. 

IM» Sid&^er fami loegm frfner Geburt bon iigfitb einem 
Ifffentliitett ftote aitfgefiVIoffctt toeiben. Htt^ giebt btefdlie ftinS^oi^ 
iii0ftrcf(t )tt trgenb entern liiit|e. 
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Das Staatsbörgerrecht hört auf: i ^NS rin.i 

1) mit dem Verluste der Staatsangehörigkeit, und 

2) mit der rechtskräftigen Verurtheilung zu einer peinlichen 
Strafe, unbeschadet einer etwa erfolgenden Rehabilitation 
CS. §. 97). 

§. 19. • 

Der Mangel oder Verlust des Staatsbürgerrechts 
an sich ist ohne Einfluss auf den ünlerthanen -Verband , sowie 
auf die blos bürgerlichen Rechte und Pflichten, wenn nicht be- 
sondere Gesetze eine Ausnahme begründen. 



} 

rtnh j Ii)« 



(. luv • 



II 1881. 

^ 29. 

IDk Scrf^feten^eit be« c(»riflC|ic|en Oiaubeit«^ 
^efenittitiffe« ^ auf bcn ®cmt$ tct mbeerl^m ftoati^ 
Mialii^ 9ile((te feinm (Sdtpnf. 

Dieben ärraeltten Bereit« ^uflel^enben ateifite*) foaen 
unter ben @cfiu$ tcr SBcrfaffmig geftettt fetn, wnb bie befonbcren S5fr^ 
l^atttttffe berfeiben ^jUiößmi^ fi« m®tbimtlitik biw^ em (Skjc^"^} 
0(oibnet tiNtbeiu 

30. 

3ebem (Sinhjc^ner flcl^ct tJoMfommcne ^^rcit^ett bc« ®ett)i|fend unb 
ber SRcHgiond^Ucbung gu. 3cboc^ barf bie Sicligion nie ol« 
i^ortDonb gebrandet totttm, um 04) irgenb einer gefe^i^^en ^erbinb^ 
H^Uit ent^iej^en. 

§. 31. 

■Dtc grei^ettber^erfottunb bc«(£i0cnt6uin6un^ 
terliegt feiner anbrm '^eft^ränlung/ tpek)>e ^00 Stecht unb bie 
i^efe^e bejtimmen. 

S. 32. 

X)a« (Sif^ent^um ober foni^gc ^R(6k unb ©erec^tfamc fön^ 
nen für ^mdt be^ <Staatcd ober einer Gemeinte , ober fotcber ^txf 
fönen, »elc^e 9led(>te berfeiben aueüben, nur in ben burc^j bie ®efc^e 
bffHimtttm fSSim unb goimen gegen t^orgängige )»oSe (Entfc^bigung 
In Unf^ruc^ genommen tveiten. XMn ^toä^fSUev in bcnen OttMii^nK* 
tveife nof^folgenbe ^ntf(^Sbi0tttt0 eintreten fott/ iviib ein 
<ikfe^ bo« Mfm belHmmen* 



*) SfTorbnung t>om 14. «Woi 1816: »fSömmtlic^c <n UnfCTen bcffif^m 
€teattn gefe^Iid^ aufgenommenen jübifd^en ©lauben^gfnoffcn unb beten m* 
mflien erpalten unter ben weiter unten fclgenben 2?c|ltmmunqen unb (Sfn- 
fAränfungen gleii^e Steckte mit Unferen (^rifllic^en Üntertt^anen, 
finb aUt bügcgcn mt<!^ benfelben Ser^ftii^tungen nntertvorfen. 

r5i(d(^roic nun ^icrnai^ attc früheren, bie 3fracltteii augfc^lfcfjlid) betref' 
ftnbcn, in btefer S3erorbnun(i nidbt bcjjtättgten (i^efc^e unb SJorfc^nften , mit 
fiudnai^me berjenigen, totiSt fid) auf t^re dirltgton unb <£eremontenfa^en 
bfjlel^en, für aufgehoben erttärt tyerbenj fo finb " benfelben , in ??oIae beffen, 
auch alle 9Iahrung«j»e{ge, al« elbbau, .^»anbwerfc, Sctrieb üon tWonufal- 
turen unb §abrt(en unb ber orbentlicbe ^onbel, unter benfelben tBebingungen, 
tote Unferttt übrigen tlnterth<men^ |ebo^ naäi brm tofftcm dn^olte gegeit' 
wärtigcr 5?crcrbnung, geflattet... So tt?te 2Dir crtt)artcn bürfcn, ba§ btc 
jübtf4»cn C*iIaubcnÄi^cnpffcn in biefen 5(ncrbnmuicn Unfcre (anbe^tjäterlidje 
^ürforae, i^ren Buflanb ju befferen, erfcnucii, unb berfeiben befonber« burc^ 
fmm^ mmm ü^u »or^mfi^ciibm Ginnte {mn ^onMt «nf «Am 

**) ®. bte neben^henbe (^eite. 
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$.20. . 

^^'^•»n [)gr Genuss der bürgerlichen und staatsbürgerlichen Rechte 
ist von dem christlichen Glaubensbekenntnisse abhängig, vorbe- 
haltlich derjenigen Ausnahmen , welche durch besondere Gesetze 
bestimmt sind. juJi'iiT) u^h^v^ nuni 'uiujijk^ iVJi**/t %iii<mi 

•\n.^i^ inij m ; ) .ni^is^f * ' nioc 

•-^ Jedem Einwohner stehet vollkommene Freiheit des Gewis- 
sens und der H e 1 i g i o n s ü b u n g zu. Jedoch darf die Reli- 
gion nie als Yorwand gebraucht werden, um sich irgend einer 
gesetzlichen Verbindlichkeit zu entziehen. jum 
.>«»tM iftfi^ui-m ■>•' 'fH<n 

$* 22. 

Das Eigenthum oder sonstige Rechte und Gerechtsame 
können für Zwecke des Staates oder einer Gemeinde, oder 
solcher Personen, welche Rechte derselben ausüben, nur in 
den durch die Gesetze bestimmten Fällen und Formen gegen 
vgrgängige volle Entschädigung — in soweit nicht für Noth- 
lalle nachfolgende Entschädigung gesetzlich vorgeschrieben ist 
— in Anspruch genommen werden. 

nü^li(^c Scfc^äfriflungen entfprcc^cn trcrbcn; fo ^fgcn SBlr auf bcr anbfrn 
(Seite aud> ju Unfern übrigen Untertbaner tai Butrauen , ba^ fte Unferc ge- 
rechte labfKbt, 9iacn, ttjcicbcn glctt^e 2?erpfli*tunnen im ©taatc obliegen, aucb 
fo öicl, ale moiiltcb, gleicbc 3lc(bte jufommen »u laffcn, nicbt tjcrfennen werben. 
dJegcben ju GaiJel, am 14. a«ai inib. SÖil^elm, Äurfürfl. (L. S.) — 
Vt. <5(^merfelb". 

**) ®efc^ t»om 29. IDrtober 1833: „Vie Staat^öngebörigen ifraclitifd^en 
©lauben« in aßen f«fbtct?tbeilen erbalten unter ben weiter unten folgenten 
©ejlimmungen unb (Einfcbränfungen gleicbc ^ed^tc mit ben Untertbanen anbe* 
rer iBefenntnijfe, fmb aber bagegen aüc^ fcenfelben 2?erpfli(btungcn unterwerfen. 
Slfle nur auf ba* ^yiaubenebcfcnntiiif; gcgrünbcten J^erfcbifbenbeiten , weldje 
aue fiiibcrcn (i)efc^en, tl^ercrtnungcn, iU>rf*nften, Dbfer»anjcn uut> fonjligen 
Slecbt^quellen fic^ ergeben, Hnb bemna* erIof(^cn, fefern fie nidjt burcb gegen- 

wärtigeiJ (^cfee eine 5^eftätigung erbalten 2?on ben »cfugnijen, 

Welt^e 3fraeliten Äurftaatee erwerben fönhen, ftnb aUein auegefcblo^ten: 
1) ba« ^atronatrc(bt über d)rifl(icbe Äirtbcn, 2) bie gäbigfcit 
nur •Jlnjlellung in (briflliebcn Äir^cn- 21 cmtcrn, unb a\i fiebrcr 
bcr d)riilli(hen 9lcIigion." 



Um^^wi^ Wl^ gi|ii(^ Surren birdlei^« SEraggingm/ pt 
J^ol^ne, foQm iikraU we^r etatt fiilMii.« ttnb t)te |)TÜ)ati)crfl4M 

ttgten, tveldbc ^ierturc^) cmen S3erlu|l erleitctt/ nad) tcffen Ermittelung 
auf ben (5)ninl^ ber beö^ölb crtkilrntcn gcfe^lic^m Sorfcferiften, 
»om ©taate ent[d)äoiget leerten. ö)leict}faUß merten tic tem Staate 
(ctfteiiDen gruc^tmaga^in^^gu^rcn unt |)antt)im(ie auf bm grue^t? 
boDm gäniUcfc aufgcljoben. 

ijie&rigen ungcmeffenen $of^/ jtaiitjeral^ unt gutd^etr^ 
H4^rttgro|nen foKm itt gemeffeiie ttntgelvaiitoflt tocitm. 

■ me gemeffenett gtofnen finl^ a^Uebaf. Die 9Tt 
unt) 2Beife i^er UiniDanblung unb SU>l0|iwg i|i turd^ ein befwiberif 
®cfe^ mit gebÖriger 33crü(fftcf»ttgitng tcr Sntereffert ber SBcrct^tigten 
unb Ser^fliriUctcn näl)cr ^u beftimmcn, aiirf) bemnäcbjl bic Siuöfü^nmg 
na^ SÖlÖgUdjfcit burct» cntfprec^enbe ^cmaltungsJ * SD^apregcto unter 
Ottgemeffener ©etbülfc au^ ber ©taat^faiJe beforbern. 

^e 2afl ber Sanbfolgcbienfte, n^elc^e nac^ bcven gcfc^? 
lieber SefifleUung fortbeße^en toerben*}/ fott burc^ Sefc^ranhing auf ben 
toMiim $ebarf geminbert unt fo )>iel^ ald t^untiti^/ bur^ gtoeä^ 
McnHite SerMngnng erleii^tevt loetbou 

§. 34. 

M( ^runbjtnfcn, 3^^^"^^« ii"b üf^ricjeit ' i^ttfeft^fÄidicn 
Statural:? uno (I5elb(eipungen , aucb onbcrc 9ieaKaj^en, finb ablösbar. 
Ueber bje be^batbtgen S^cbtiigungcn unb Sntfd>(ibtgungoi trtrb ein 
®cfe^, unter gehöriger 55crücfjtt^tigung ber Sntereffcn ber jJflicibtigett 
«nb ber öerec^ttgteu/ ergeben. iui^^iu.i mii^,/ 'x^^si^uh^iK^f 

$• 35. 

^(ebermann Metlbt frei, fiJer ba« fein 3ntereffc benac^ti^eitigenbe 
»erfaffung^^ , gcfe^^ ober orbnung^toibrige S3ene{>men ober 2Jcrfa^)rett. 

einer cffcntl{cl)en Sebin-bc bei ber unmittelbar tjorgefc^tcn 'Stelle ^e? 
fd)tt)erDe gu er^iebcu unb fold)e notbigenfalli? biö j;ur bodiften 3^e# 
^brbe ju »erfolgen. SBirO bie angebrachte 5?efd)iDcrbe von ber \?or? 
gefegten ©eborbc ungegrünbet befimben, [o ift bicfelbe 5?erpflic^tct/ bem. 
$e[c^n)crbefiif;rer bie Q^riinbc i^rcr (^ntfc^eibung ^u eröffnen. 

(SbtmAi V(M in gMe, lM^9im<iiib [i6 in fMmiiüfi|^^ 

ten »erlebt glaubt, i^Mu bic gerU^i(|e J?(age oflim, om^ <n geeignete*! 
ren. toic^tigernt gäUen nndenommm/ bie ^erttctdMtng. ber iganbfiänbe 
ftiüiifnrfAfiti 

^•^^^^^ ^^^p ^^w» 



• • ■ I 
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Die La^it der Laudfoigetiieiiätu, welche nach dereii 
gesetzlicher Fefiftetellung lorthesjkehäi} werden, soll durch Be^ 
uchrfinkung auf den wirUicbeii Bedarf ganimiarl» . xni 80 ykk 
•1« IhnaUdii diirfli ^eokdifinltA^Terdlngini^^lteifl^^ wmrden. 

■ I 

* 4 ♦ '• 



V 4 



■ . 8. 84. 

Jedermann Meibl es firei, über daa aein Interesse benach- 
theiligende verfassangs-, gesetz- oder ordnungswidrige Beneh- 
men oder Verfahren einer öffentiiehen Behörde bei der unmit- 
telbar vorgesetzten Stelle Beschwerde zu erheben und 
solc^hß nöthigenfalls bis zur höchsten Behörde zu veriölgen. 
Wird die angebrachte Beschwerde von der vorgesetzten Be- 
liorde ungegründet befunden, so ist dieselbe verpflichtet, dem 
Beschwerdelührer die Gründe ihrer Jgntscheiduog zu erößhen. 

Ebenfalls bleibt In Jedem Falle, wo Jemand sich in seinen 
Rechten verletat glaubt, ihm die gerichtliche Klage effm, aoeh- 
in geeigneten wichtigeren Fallen unbenommen, die Verwendung 
der Landstande anztisprocben. 

Die gerichtliche Klage ist im Allgemeinen, und abgesehen 
von den Fällen, in welchen nach ausdrücklicher gesetzlicher. 



Vithv^caxpt iß bm rin^elnen Untert^aneit/ fotDte sanken Q^t^ 
mMm Mrt^trfd^ftm frei gelalfm, i^rt SB&tfi^e unt 93inm 

foßen ü^nc 3wf^JWJ«wit0 2anb|länt)c mc^)t me^r crt^rtU »erben. 
Die Sluf^cbung ber beflefjenben SÄono^ole, fotote ber 93ann^ ober 
ättHttig^rec^te, ijl bur(<) ein kfonbere^ ®efe$ bettirfen. faitntt 
für (SrfiMtungen förnien toim ber Stegierung auf beßimmte Stit, iebo^ 
niftt lÄtger^ oU «if ^e^n 3a^re, ert^citt ttxrtdt« 

Dteienigen (Bmttbt, fOx bereu ^u^übtmg a«0 ^i^ie^ ob(t 
fteaW»irt^f(^aftlit|en Sllfidj^ten eine Äon^cfflon erforberli^ ijl, folbii 
gefe^Itd^ bejHmmt »erben. .3itbe|fen iß bae Srforbcrtttf emcr Stirn 
iriSia, koie foU^ bcfiaiib/ nirgcnb au^^^bc^ttciu 

5. 37. 

2)ie Sreil^eit bcr ^^r^ffe unb bee öuc^^anbcU toiri^ 
in il^rem t)oC(en Umfange @tatt ftnben. <£d foQ iebocf» }u)»0r gegen 
Jhre^erge^en ei» htl^ivimu <S)efe^^) ol^bolb eilaffeii tocc^ Die ISen^ 
|ttr ifl mtr in bot tin^ bie 8ttiibe«gefe|e bcfUmmIm 8fi0m anlfifüg 

§. 38. 

<Da^ S3rtcfcie^e{mni§ iß auc^ fünfttg un^erle^t bdten. 
l)ie abfic^tlic^e unmittelbare ober mittelbare ^erle^g Oefeiben bei 
ber J)p|h9envaUung fott f^einlii^ beflraft tperben. 

I* 39. 

fUniMMb iMn tMgm bcr fittat tteuferung hUftt WltU 



♦) Da« ®cfc^ n>ibcr ^Jrepoergeben tfl erlajfen am 26. Stuguji 1848. 

**) SSerl^ittbigung »om 7. Köm 1848: «SBori OJotte« ©nabcn SBir 
S^rtebri^ ®<Ut(iit bcr f., Stwcfm^ tmb fouvcroiner Sanbgraf t>on Nef- 
fen jc. K., ^aben Hiu^ feit Hiifcrfr fte^nijebnjä^rfgen Slfaierun^ jlet« bemüht, 
auf ben ©runblaoen einer monorc^ifdi • conflituticncllftt ^eegieruna tai »abre 
fB^fjH Uttferee gdiebten Solfed ^u förbein. mm nun ^ur tocUeren 93efor- 
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Vorschrift die BetreUing des Rechtsweges soll erfolgen können, 
ül^erall nicht eröffnet, wo die angeblich erlittene Rechtsvorr 
letmng^ auf einer dvrdi di^ yer%ungeii der StaatsbekMea 
mGMeneii Anwendung der Staats- und Hohettsgweditsaiiieii 
iemht und nicht etwa ein, auf einen beaoodem fM sidi 
frflndendes Recht als durch dieselben verletzt nachgewiesen 
werden kann, durch welches ausser dem Gebiet des Privat- 
rechts in dem einzelnen Fall die Anwendung der vorgedachten 
^atsgerechtsame beschränkt wird. 

Ueberhaupt ist es den einzelnen ünterthanen, sowie ganzen 
<xemeinden und Körperschaften , frei gelassen , ihre Wünsche 
ml Bitten auf gesetzlichem Wege zu beratfaen und vorz»- 
bfingen.' 

§. 25. 

Ausschliessliche Handels- und Gewerbs-Pri vile* 
gien sollen ohne Zuftinrnm^g der Landstinde idciit melip et^ 
tbeiit werden. 

Patente für Erfindungen können von der Regierung auf 
bestimmte Zeit , jedoch nicht länger als auf zehn Jidire ertheiU 
werden. 

Daa BrforderBisa einer Coneession, wie aoldtea bialier be- 
•iMd, ist nfrgeiid aModehnen. 



§. 26. 

ücbcr die Verhältnisse der Presse und des Buchhandels 
entscheiden die Bundesgesetze und die zu deren A\ii$fülu:ung 
dienenden Anordnungen. 

Das Briefgeheimniss ist auch künftig unverletst zu balten. 
Die absichtliche unmittelbare oder mittelbare Verletzung des» 
selben bei der Postverwaltong soU peinlich bestraft werden. 

f. 28. 

Niemand kann wegen der freien Aeusserung blosser 



^cnma beffelicii fn hen Um wn mt^mcn (Stfibtm tbmrid^ten ^ttmnm 

SBünfcfic unb %\txäc\t funb oecjeben »orben ftnb, fo »ottfn 5ßfr blefelben, 
in 5öcrürffid)tf(^ung bcr bcrmaliflcn Settchr^ältnfffc, tm^ nad&ftc^enbc Chtt' 
fdlliefungen üttergnabigfl flctoöbrm; Die CUitfur bei ber ^({pxtä)m^ in* 

mrer ?anbeg * Slngelfgcn^ctten ip öufgcl^obot HrÜmbll«^ unferer otttr- 

^^^ftdaen^änbigen Unterfc^dft gegeben |K SttM m 7, Mi| 1840. fficb^» 



I 



8S 

AcbciNMiiP liilBiMHllltrieöima au^atHNitiiinL 

mm fJk^' 

3rt)tt SBaffcnfa^ige bii irm junirfgckgtcn 50flen Se^ja^ 
im ^aüe ter 9?otb jur SJcrtbcitJtgung be« S5atcr(anbe« 
\)«|>fi(^tet. Ucber bic SSerbinblic^feit ^um ^rteg^bienfic, bie Slrt 
bCT (Srgän^ung oess Ärie9«j)eere^ unb bic fonftigen l)ierauf bejüj^ltc^en 
S5er]^älmt(fe fotoie über bie nat^ unb nac^ crfolgenbc SSerabft^iebung 
|)er tote, toelc^e kreitö fünf 3<iW unb baniber gebieni Reiben/ i$ 
iHM^ litt (^efe^ au erlaffem On bicfett f»a We DinM^ fife M 
4iiie Im itl# Air fSiif 3dtif, oifir bte Mc.M Ito^S «Mf 
gebej^nt, bie ©teat^ertretimg für ^uläfjtß erflärt^ unb bei ber ^fttatf 
imm0 ber S5erbtnbltt|feit jum .^tiegsfbienj^e in bcr Sinie auf gamisf 
Iientt?cblfa(>rt , ?(cfcrbau, ©enterbe, Mnf^e unb 3Bij]"enf4iaften nad^ 
2)'?Ö0lid)feit fc^onenbe &iücftlcf)t genommen tocrben. Slu^crbem ift no(^ 
bie (Einrichtung ber JBürgerbemaffnung in ben <5tat)t? unb 
Sanbgemeinben , at« einer bleibenben ^inflait ^ur geeigneten Wliitoixf 
fung für bie ^^ufrec^tbaltung ber inneren Slu^c unb Orbnung, fotoie 
ki KoH^flOm ^ur ^anbe^Mtf^eibigung/ gefe|li(| no^KT gu beßintatett*}« 

§. 41. 

Scbcm (Sinn^o^ner fle^t ba^ ditd^t ber freie«. Süd»*»» 
bevnitg unter IBeobo^ftung ber gefe^td|ien ^deßintmungeit ^ 



ntietUt mi€^ttitt 

■ 

^on ben ®ementben unb bon ben iBejirfdrätj^em 

§. 42. 

Die 9led)te unb 35erbinblicbfeiten ber ©emeinben feilen in einer 
befcnberen <©täbte^ unb ®emeinbe?Orbnung al^balb fejb 
gefegt, unb barin bie freie 3\?ai)i ibrcr 33ovftaube unb Vertreter, bie 
felbjjjtänbigc Seru^altung ccs (^emeinbe ^ SJermogeui^ unb Der öriUc^cn 
(Einrichtungen/ unter ä^tauffic^t i^rer befonberd ermä^tten Hu^fc^ülfe, 
bie ^ctvirfung ber Aufnahme in tm (^kmb^^BtibWBlb, unb bie 
Sefugnif lur i3epdhmft bey <8c»Minbei*1Diennr, jpmt iBonibe gdegl; 
cnu^ bie tri ber oberen %i^t ber @taat«be|0iben n%r befUimiit 
wenden. 

§. 43. 

Äemc (^emeinbe fonn mit'i^eiflungen ober Slu^göben be^ 
i^rottt tmben, tvo^u fic nic^t nac^ oUgemeinen (^eff|en ober onbercn 



*) <äJefd)a^ am 23. ^uni lö32. 
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Wmi um 941p inr ^ Veru^muiig. pMögtm ^mpM; Im M 
eines Vergeheiui oder elMr lleiiltMiletmg aagfiiiMiiiM. 

§. 29. 

Jeder Waffenfähige bis zum zurückgelegten 50, Lebensjahre 
ist im' Falle der Noth tw Verlheidigung des Vaterlandes ver- 
|illi(htet, und bestimmen über die Verbindlichkeit zum Kriegs- 
dieiiÄte die jjetreiFenden Gesetze das i>iahere>* • . .'l^ 

• , . . ' . i'i'lri ::'! x . ' . :l 



... J 



■ . r 



S. 30. 

Jedem Binwolmer . steht das R e c h l • d « r f r 6 1 e n A n s 
Wanderung unter BeobaoMiu^ der gesetzlichen Bestim- 
mungen zu. 



1 \ 



I 



S- 31. 

Keine Cvemeinde Icann mit Leistungen oder Ausgaben 
beschwert werden, wozu sie nicht nach allgemeinen Gesetzen 
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f. 44. 

^ U^m, tt>el4e nic^t tie (>rUid^m ^itrfhiffc ber ^mein^ 
Uk Um BtMßlot, folgen bii (Irfün»n0 aUgemeiner 
0cr^ittbli4fc{4eii ^t« Sniitf # ^ tim^ct tocfcOm 
n|eiff^ mfiffm, lit init irid^ icfl^^etf^ 9tei|tM(n^ttitlffe eine 
^u^na^me begrünten , aaäf bon beut fifflumniai SdMbc bent 
trriffwbfn SttH^cübiile uftrüftfw tMxbCB. 

f. 45. 

lOciA SßermÖgen unb (Sinfommen ber C^emeinben nnb 
i|m Sbt^tttteit barf nie mit bem ^taatö^^ermögen ober ben <StatU^^ 

§. 46. 

©ämmtit^e iOorjlänbe fotoie bie übrigen Beamten ber 
meinben unb beren S3erbanbe flnb, glett^ bcn StoaWbicncm , öuf 
geft^altung tcr l^anbc^t^crfajfung unb in^bcfonbere auf SBa^rung bor 
bobUTftf b^ninbeien ffUtlfU. ber Qkmtvobm ^tvpiii^ttiL 

f. 47* 

TM Serptni^ ber 9littetdütcr unb ber,^muk& obcligen 
geffttofcneit gveisütet ik ben ®enieiiibcii, g« foeUi^en jte in p9f 
figeäi^en unb onberen Ibefnmmten SBcgic|iingen gel^0ren foUen, tottb 
in ber ©emeinbe Orbnung auf eine ^n)r{fmä§tge unb bm Md^erigett 
9tef||t«»et^i|reii ci#rei(feiibe ffikife feP^efem toerbeiu 

1 48. 

bte S3erat^ung unb SSorbereihing t)on 35crtt)altung«mafregcln, 
tveic^e nur ba^ S3e^e eine^ einzelnen ^e^irfeü ^um ^egenßonbe ^ 
ben, fob)ie für eine ongemeffene W\M^ auf bie gtoeilMeidl^ nü^ 
Me 5tr5fie ber 1Iittert|aneit t^inil^ll f^otttiibe Hu^fü^rung ber h 
ioter 8e)ie^g bun^ allßemeuie <0efe|e# ober burc^f Befonbere 
ocbmtttgen ber Staatebe^Ürben getrofenen n)i(^tigeren (^inrit^tungeilr 
faltet S3egtr!drät]^e mittelfl geeigneter äßa^t gebitbet toerben. 
^te bcdl)aib erf0rberli4ien ii%rcii iOorf^riftm finb biir4^ et» (i)ffe| 
^ eriaffen. 



M Okfei üb« Me Mbuitg ncticr tefMOttta^^^^ Mi ffai» 



* 

Digitized by Google 



31 



«d«r tmißtm beMMidflrai BocIrt i fef Mt li ri ii a a leibmien ut 
Dasselbe gilt um melirenii» ia einen TefiMiKie Mmkm 
Gemeiiuien. 



Alie Lasten, welche nicht die örtlichen Bedfirfnisse der 
Gemeinden oder deren Verbände , sondern die E r 1 ü 1 1 im g 
aligemeiner Verbindlichkeiten des Landes oder eia^ 
ü^oer IMIe deMlben eriiefschen, nteen, hnoweH nidil 
. bertebcMle RecihlsverliiltiiUwe eine Ausnehme begründen, mdk 
von dem gesammten Linde oder dem betreffenden LmdeetiieUe 
gelragen werden. 



Das Vcrniügen und Einkommen der Gemeinden 
rnid ihrer Angtalten darf nie mit dem Staatsvermagen oder den 
Staatseinnahmen vereinigt werden. 



* imaassregcln , welche nur das Beste eines einzelnen Bezirkes 
zum Gegenstande haben, sowie für eine angemessene Mitauf- 
sicht auf die zweckdienliche und die Kräfte der Unterthanen 
thunlichst schonende Ausfuhrung der in jener Beziehung durch 
«Ugemeine Gesetie, oder dureli besondere Anordnungen der 
Steatsbebdrden, getroffenen wichtigeren Binriditungen, sollen 
Bestrksrithe besteben. 



§. 33. 



34 
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93on beti ©tattbedl^erreii Ititb hm rtüerf(^aftltdfiett 

Die licftatoeren 3flec^tgtcrl)äUniffe ter (5tanbe0{)crrf(|aftttt 

Werben in ©emcip^ctt tcv lnmrc^\^cfc|^(ic(^cn S3cpimmungcn unb nacö 
^organg^cr näheren ^crftancipn^ Ccr ©töatijvfoiicrunci mit bcn 
<Stantc<?bnTCu turd) ein ^tiU ticcvbnct ireroen, irctcbeg^, nacbbcitt 
cciJcn JulHiit i^cn bcn 2anb|liiiircn biefcr 33crfaf[uni] eutfprcc^eub be^ 
funbcn mmccn, unter bereu vcc^u^ gej^cUt \mtn\ [oll. 
, 3n gleicher 314 Wqi* We befonberen SRe^jtÄöer^älmiJfc b^ »or* 
^a\^ rcit^.^ WMtJlW^reÄ ^beU^wJmekW^jg^lWwWiW^ 

§. 50. • • ' " • 

t)ic befonberen SRe4>te be« a(t^effif(^en unb be^ [(J^auntif 
burnifc^en rtttcrft^iaft liefen SlbeU genießen bcn <3(^u^ 
tiefer ißerfaffung nac^ bem ^nbalte ber be^balb p entt»crfcnbcn @ta^ 
tuten, ipelrf^e ^on ber ©taatßregicnmg i3cne()migt unb »cn bcn Sanb? 
Pänben ben Sejlimmungen ber ^^erfajfunö entfprec^jenb befunben fein 
»erben. 

Son ben @iaaidbtettrrit* 
§. 51. 

t)cr Svintcöbcrr ernennt ober bcjlatigt aüe ©töatdbiener, M 
geij^üc^en unt weltlichen, fctüobl be^ mumx^ aU Si»i(*@tanbe« , in 
fo fern ben Öel)i)rbcn ni(|t bie a3eileUmwifi8eriaBm .3n ^fc^iunft 
berjcnigcn SteUen, für »clc^c einietem S5mt^|ti0tett vjon iWT?>erf4afs? 
im 9)räfeiitotion«^ ober ffiojlre* juPe^ct, bie Ernennung . 
in $om einq Jßefl&ti0iiiig mi .Wi<i$^ ber be9^ kfie^eiU^eii 

*^ (£in «Staat^amt fonn nur bemjenigen übertragen n^erben, iveldfier ' 
tjörBer gefe^mciptg geprüft unb für tücluig unb n?ürbig jU 
temfelbcn erfannt ivorbcn i\L Uebrigcn« mup ^on benjienigen/ tteltpe 
fünftig ein afabemifc^ee etu^ittnt (egimtni, bemii5(|ft bie m(|W»eifitng. 
aeftie^eii/ bof ten gefe^li^en SJorf(^ripeii iSbtt m ©e(tt^ ber 
«<nibed^Uni)>erf!töt genügt tmn^ fei. 

Sei einer SSetterbeforbtrung ifl eine abermalige S>rilf«ii0 m 
cifmcberttili/ tocnii foU^ befottber« »orgef^ricben ift 
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Die be^ouderea Rechte der Standesherrschaften, des vor- 
naligen veiidwinB^tteDMnreii Adels » sowie des dÜAHdsdmi und 
iclMiuiitnirgischan rittersduiftlicli«! Adels geniewen den Sduiti 
der VerfiMmmg. ' 

\ 



$. 36. 



Die besonderen Verhältnisse der Staatsdiener richten sich 
nach den die Rechte und Pflichten der Diener zum Gegenstände 
habenden Gesetzen und Dienstvorschriften. 



§. 53. ^ 

Vtx Smcttnung otcr SScfÖrbcruitg gu einem @taat^amte mw§ 
ber ^ 0 T f 1 1 g ber t>orsefr|toit ^^xU, tootn eine foU|e toor^nt 

$. 54. 

X ic k£i*t!^eilung tcn 51 n iv a r t f d) a f t e n auf bejKntmte ©taot^f 
bitncrUcieit <fl iriHKg wnjlatt^aft; f^tei(t)n>o()t fmm btn (|5eM(fen, toeld^e 
<i3tey«r4toa(|en fmifl an ge^^rigrr ^f(n^i)ctf^ng ge^m'beitm 
(Staat^icamten bcigcgekn werben, tic t lunäc^flige felbflpänHge Wx^ 
{leUustg/ nati^ SKafgoI^e i|m twkoä^ten 2;ü4itiofrit/ gugefU^ toerbou * 

§. 55. 

Mt crlebigten ©tcücn feilen fo balD, afe tf^nnlttf», Um betreffe»^ 
ben ^tat C*wgt §. 62) gemä^ »icber tefc|t tt>erben. 

S. 56. 

O^ne Urt^eCI imb SRed^t barf {ein 6U(tt9biettet ftlbgc^ 
fe^t/ ober n)tbeT fernen fSmm entlafim, noiiti bemfetten fein xt^U 
ntjifiged Dienfleinlommen «erminbert über ent^^ogen 
b>erben, ^orkbaltlti^ ber befonberen SSeßimotungen/ toeld^ bad ©toattf^c 
bicnjigcfel ent(>ält*). 

Diejenigen geringeren Diener gteidj)tt)o^(, ttjeJtJc öcn bcn l^et)or^ 
ben o^nc ein burc^ ben ßanbeeberrn ober ein 5Kinifleriuui ^cüjoaencd 
SBcfleKungg^ ober SBeflätigungd ? 9lefcri^>t ai^cncmmen n^crben )iub, 
lönnen toegen ^crie^ung ober SSerfäumung ij^rer 33crufepfli(^ten »on 
benfelben ^el^ikben toieber entlaffen tveibm^ naii^bein bte loorgefet^te 
)9]^ere ober l^^fle ^t^M, na^ genauer (Jtofigung be^ gehörig in 
(Betvif feit a^fc^n ^i^vfym» ^ (Sntfaffun^ gcne^igt fitben miib* 

§» 57. 

3ebcr ©tnat^biener m\\^ ftcü 35crfe^un0 cn, h^cldbc feinen 
^cibitiftntcn ober fcinrr tneljerigrn T^iniüfü^rung entf^ve^en, anö i)ol)tf 
Tcn Oiürf(icl)tcn beß otaat0, o^ne ikiiuft an !Rang unb ©e^alt mU 
itt)o(f) §. 56)/ gefallen Injfen. ©taat^biener, u>clcl)c o^nc ijr 5lnfuc^en 
ober S$crf(|ttl^ berfe^t toetbeu/ ermatten für bte Stoftm be« Uw^ug^ 
eine ongenteffme I&itf45bigung, fofimt i^en ttii|t bm4 He IBerbeffe» 
rung i^red Dicnjleinfommen« eine entf)ifed^enbe IBergfitung baffo |» 
ZJ^äi geiDotben ijt 



♦) 2)«« unb «Staat« '©cfefe ö«>nr4. «Wäri 1817 lautete: »Mtin 
@toatfWmer borf o^ne Urt^eil unb me^t feiner ©teile cittfe^t, ober 
bemfeftcn fein rcrfttmäfigft^ Xienflcinf pmmcii cntjOiTcn tt?erbem — 
T)|fifnfgrn, n}clct)e m^cn 3(Iter^ ober ^Sd^n^arft^eit ibrcm ^lenfle tti(i^t « 
mc^r ooifte^cu lönnen, foUcn mit einer i^reni Jiaage unb ibrem Xicnjlalter 
onacmeireneR yenfitit verfemen toerbcn. 3» ttdunbe befen b^^en SNr 
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8caentt)ärH9C , au« oDcrl^öd^flcfgencr SStlccgun^ criöffenf, 9?CT0rbnmtg, bereit 
tttfent^albige oenaue «efolgung SBir Unferen «RaAfoIgem in ber 3Jef\icrun9, 
fo teie mtn, W ti fonji angebt, jut g5fli(^t tn«|ciM^ »eJAe bntt OJcfef- 
Mattc dnöerlefbt hjerben fott, eigen^änbijj öofljogen, imb tnü Unferem hixfuxp 
Ü^/n f«fid bcfräfrtgt. (So fiefAe^m )u am 4. Sftor} 1817. 

jSIlfclai, «urfürft. (L. s.) ifi. el^meyfetb«« • 



36 1831. 

§.58. 

Dieientgen Staat^enet/ tod^t tüt^m ^ttxi^^t»ää^ ober oit^ 
beter ®ebrc(3^en ibrc SScruf^^Cbficgcnbcitcn nicfct mc^r crfuCfcit fBnnett 
unb fca^er in bcn 3iube)lanb »erfe^t n>erben, foUcn eine an^tmim 
3)ett(ion n(4 äliaggabe te« <Staat^t)ienjlgefe^ee er^attau 

§. 59. 

!mrf<i0t iDcibciu ^(tifld^i^ feine« MtliUm ^^mi fiiA We 
feren/ bn»^ bae €itaat0bicit|(0efe| borgefilMc^beiieii 8ebiii0iiit(^ 
erfüUIat 

§. 60. 

Die S5ervfli(^tung ^ur SSeokd^hmg ttnb 5tufrc(|tl^attiin9 bcr ^an^ 
be^i^erfaffung fott in btn X)ienßeib eine^ ieben <Staaidbienerd mit 
aufgenommen n>erben. 

, iMite 1Dieit^^9iit»eiftttt0 boi^ ehoo« entern/ ben 
€irfe^en jun^ibtr i% 

§. 61. 

Sin ieber <Staat^btcner 6teiM l^inftc^tHc^ feiner Slmt^j» 
berrit^tungen verantwortlich). X)erjenige, toe^er fi(<i einer 
Scrte^ung ber Santc^^jerfaffung , namenttit^ aud^ bur(i^ SSoügicl^ung 
. einer, nic|t in ber ijcrfaffung^mä^igcn ^om ergangenen, SSerfügung 
einer ^ö4»fien (5taatebe{;örte cf- §. 108), einer SSeruntreuung Öfent^^ 
linier ©elber ober einer Sr^reffung ftjulbig mad(it, fic^ befte^ien lagt, 
feäie Seruf^pflid^ten gröblich ^intanfe^t ober feine ^Xmlt^mift wSj^ 
Brotti^t/ fann aud^ ton ben 8<mb|lanben ober bereu Sdief^ufe (f. §. 102) 
bei ber gufUinbigen Oeririjit^bc^orbe angeflagt »erben. Die <Bn^t 
muß al^bonn auf bcm gefe^lid)en SBege ft^leunig untcrfut^t unb ben 
- Ü^anbl^änbett ober beren $lu^f(t^uffe m bem (£rgel)m|fe ber ^ttoge 
^fla^xiäfi ert^eiit toerben* 

Die übrigen kfonbcffit ffiti^iii»tx^ä\tni^\t ber @iaatö^ 
biener/ fotoo^I be« (SM^ <iU mMtfUai^ (Ofiteiere nttb SRilitAr» 
beamten), fmb in bem 6taat^tenflgefe$e«), toäf|iee nnfer bem 

ber S5erfa|fung (te^en totrb, na'ficr bcjlimmt. 

Tie 95erfcrgung ober Unterjlü^ung ber böju geeigneten 
nic^t Sum Officierftanbc ge^Örenben SKttttär)»erfonett toirb bwnäjf ein 
befonbered ^egulatio georbnet toerben. 
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lasik 37 



I 

f. ST. 

Eine Vorschrift, welche die nachgesudite DienstaiÜassu^g 
unbedingt ausschliesst, ist unstatthaft. 

■■ ■'ii.uffi' yiiT it'^ <■'•■' ■, ■ Jofi.ij.'i ^..>.*ul •*'^'•f f'v'.K' if :'«•.' lr;jj 

in den Diensteid ist die Yerpflidit^ zur Beobachtung dfll 

^ -'.invi^. zi frii:.-; •>::•,'■ .<jiivj: ,tir.!i!v ■;^ivf>a; ;i.'/r 



$.39. 

• ' rät SfMMleiinr bleibt Uäkm^^^^ie^'^^ 

■jc .fiVii'tirA'i-Atiifi'ml , iii wy:, rr.'*! iUiwuC .■ Wi"- 

'M'- ■ cm • j:-' :.f;< j'/V ■ ■• 

- ' •■; ■ rcüi ')■;> -^M^:;,:! .:.;f:ij ; ,j- 

• .r:<;u.-jf ! ; TT iT'.'Inhl^ 

[! J J m1 rrf r/f ; V . nfi 1 - . -I r ? i; i , r; 'j .? 

>'.:>',''' \ ^- iY' f-'j'i rr^f, • 

■■' ' , f ^ ' ' : > ti^v .Si 
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Soll ben Sattbji&nben. 

9. es. 

'Ibit Plante)) er fammlung )oirt geHM bitnif fplaente 

*) I)<e 63 — 68 ftnb fpätcr ge&ibert bjiT(^ ®cfe^ 19. 9itfl 

1848 unb »om 5. ^xü 1849. Srjcrce lautet: „2Jon ®ottc« ©nabctt 2B{r 
9frlcbrl(^ SBII^ elm ber I , Äurfürft jc. 3C. criaffen nac!^ Sln^öruiifl Unferce 
©cfammt-^taat^minfjlcriumÄ unt» mit etnjlimmtgcr ©cijHmmung bfr 
getreuen Sanbflänbe nac^folgenbc« @cfc^ : JXe SJejlimmungcn in ben §. §. 64 
Mttb 65 ber S?erfaffuit9*urltt«be uom f). ^itnuar 1H31 fotote bic i'orfcbnft fm 
66 berfelben^ toelc^e ben ^obii[i^ im <Btxombt%v(H «to ^^^uigung ktt 
fBSä^thamt tttlm, »erben aufctr SSfrffomldt gefegt.« 

Da« ®efeft »om 5. 2H>ril 1849 lautet: 

®efe<| »0» jf. mi^til 1849 f 

Me Bttfiumii<itf<^M«g ber @t&tbct>erfammluna imt Me flBo|I bcr Sat^togl' 

Slbgcorbiteten betrcffenb. 

ttvn ®ottf« ©naten SBir gri ebri(^ Sffiil^ clm I., Äurfurfl jc. jc. 

cTtaffcit, mäi Sln^örung Unftre« ®efantmt*<Staat?intntjlenum« unb mit 
B0imm^ bir geärciim HaMmiiti wüdit in (^mÄ^f^dt bed §. 153 bor 
S(rf.4lif. »mit 5. donndr 1831 auf iwt na^ cfnanber foTgmbm »nlbtagtii 
mit einer <5timmcn ' Wc^r^cit oon brci $öfcrtc(n bcr auf bem Sonblllgc an« 
luefenbcn ^Witgliebcr ntUUt trcrben tfl, nacöfelgenbe^ ®efe^: 

1. tit SBffHtttmun(^tn in ben §§. 63, 66, 67, 68 ber 93erf.'Urfunbc 
»om 5. Sonuar 1831 über ele 3ufammenfe|M0ig ber ©tänbeMrfttOWilung, We 
©a^Ifä^iafcit unb bic SGBabIcn »cn '3tcffpcrtrctern ber Sanbtaq? =• Slbgcorbne* 
ten, — bie Sorfdnriften 76 ber ^erf.rllrf. über bie ^erügniß wn ^ 

?(9Tbncten cfoie4 €>tmibc6 {!<!^ IXbtt dne ®c^«ratftfoiiiiie )u einigen, — cnbtt^ 
M (Befe^ oom 16. Februar 1831 tber He VMitai htt lEbgcpitoetcii )it bot 
£anbtagen ftnb aufgeboben. 

^n beren ®te(te treten bie nafi^folgenben gefe|Men Sejitmmunaen, 
n^etc^e bergeftoft für einen Seflanbt^eil ber @taatd9Crrttpttg tm&st »wm, 
taf, fild)c nur auf bem ii|t §. Iö3 ber 8ecf.«tbrlimbe »orgef^enen SBege Hb^ 
gcänbcrt »erben fÖnnen. 

I. SBon ber 3ufammcnfcftung ber «Stänbeöerfammlung. 

2. tJk @t&ibeoerfamntIting toürb gebilbct bimi^ folgenbe S^ttglie« 
ttt, nämtitb: _ 

1) \t6^^ef^n '^bgccrbncte mi ben ^täoten, unb ^tvar; 
«. jtoei mi ber SReftbenjjlabt (iapl, 

b. gi»e< »Ott ber 8tabt >p«Jnau, 

c. einen pon ber Stabt ^i^arburg, 

d. eilten »on ber (^tabt ^ülba, 

«. emett »on ber ®tabt 4^erdfe1b ober ber @tabt V^etfungen , toelil^e un- 
ter einanber bergeflalt abwcd^fetn, bap bic crf!c(enanntc ®tabt jtüci 
£anbtaaen, unb bie ®tttbt !Kelfiutgen |u einem i'onbtage ben ^fieoib' 
neten. fcnbet, 

r. e<tteii oon ber ^tabt ^^maUalben, 

g. einen oon ber 3tabt fHintdn unb ben Stäbten jDbetntic^f Olboip 
borj^ dlobenberB unb ^ad^fen^agen, 
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Vierter Abschnitt. 

V; ni vM;/;yon den Landstanden. ,j 

ir 

Die Landesvcrlretung besteht aus zwei Kammern, einer 
ersten und einer zweiten Kammer. 



kiunh. ritifn »on bcn Stäbtcn ^offlH^mar , Sarls&afcn, 63rcbcn(te(n, ^cl- 
f,i marefcaufen, ^mmcnhaufcn, iiicbcnau, a;rcntclburg, iBolfmarfcn, SSoIf- 

i. timn t>on bcr Statt .f^cr^fctb ober Sllelfungcn (f. oben) unb bcn 
©täbtcn Stotcnburg, Sontra unb @van(jcnbcrfl , 

k. einen öon ben ©täbtcn ^Jombcroi, iöorfen, i^cUbcxQ, f^ri^Iar, ®uben6' 
^ berg, 9?aumburij, 9?cufird)cn, 3^tcbcnftctn, Scblrarjcnborn, 3;re9fa unb 
Biegenbain , 

I. einen »cn ben Stäbten Sfdjirege, 9(ttenborf, OJrepaImcrobe, Si^tenau, 
2ßalbfappel, SBannfrieb unb SDi^cnbaufcn, 
' ' m. einen mx bcn Stäbtcn ^ranfcnbcrg, 5lmcncbnrg, (^ranfenan, (^iemün^ 
ben, Älirc^b*!»"/ ^ficuftabt, i)iau[d^cn"bcrg, i)tofcnt^at, Sc^tvcinebcrg unb 
aDetter, 

n. einen mx ben Stäbten ^ünfelb, ©atmünfler, S^tüdjtern, ©oben 

unb Steinau, au^ 
o. einen öon bcn Stabten ©ctn^aufcn, 5öocfcnt»cim , SSä(^tcrgba(i unb 
„^.^ SBinbeden; . - 

2) fecfc^icbn 9lbgeorbnete ber £anbbet>l)IferuHg unb ä»ar nac^ folgenber 
2tbgrcn jung bcr ©abl-Diflrifte: ^ ^ 

a. für ben ^ejirf (Sajfel, .v v.-r' •"• ^ 

einen für ben ffia^il^Xiflrift daffcl, bcjlebenb aui bem S!anbgeri(^t 
da^d, bcn 9tcmtcrn SBolfbagcn unb Bif^etberg; 
. — einen für ben iH^abl-riilrift Jpefge^c^niar, beflebenb au9 ben Slenttern 
Jpofgciemar , Sarl^^afen, (iircbcnftein, Sababurg unb liJolfmarfen; 

b. -für bie 23cjirfc Gfcbtoege unb Scbmalfalben, 

einen für bcn 2Ba^I*Tiftnft (Efcbrocge, bcjlebenb aue ben 9femtem 
Gfcbwege I. unb II., 23retterobe, ^ttcnenbrcitungen, 9?etra, Steinbac^" 
^aüeubcr^, SBannfricb xmt bem t*ant>gerid>t Sc^molfalben; 

einen für ben 5iyabM)iilrift ©i^cnbaufcn, beftebenb aui ben 33ejir* 
fen bcr SIcmtcr SBitjcnbaufcn, Slbterobe, SlUenbcrf, 5öif(bbii"fen, CiJrof' 
--i^ almerobc unb iltcbtcnau; 

•^1 c. für ben Jöejirf ^er^felb, 

iHt u ^ ^f,t ssxaM'Xijlrift fRctenburg, befle^enb aue ben Stemtern 

SJiotenburg I. unb II., ?)?elfungen, 9?enter«baufen , Spangenbcrg unb 
jijhno Sontra; 

einen für ben ffia^IoXifbrift ^er^felb, umfajTenb ben 5lmt«bejir! bea 
Sanbgeri(^t^ .^cr^fclb unb bcr 5lcmter ??ricbeh?alb , 9?ieberaula, Dbcr* 
auta, 9?oboli?0baufcn unb SAennengsfelb; 
ilndf.d. ^cjirf ^n'elar, 

einen für ben SaM'DijWft ??ri^Iar, beflebcnb au« ben Slcmtern 
^^tar, ??el6berg, ©uben^bcrg, Neeberg unb 9?aumbnrg; 

einen für ben aßabl-Tiftrift Homberg, beftebenb au« ben Slcmtern 
Remberg, S?prfen, 9ieutircben, 2:ret)fa unb 3«9C«^vi^n; 

c. für ben »ejirf Warburg , 

einen für ben 2öa^I - Di jbrift Warburg , bejlc^enb ou« bem 8anb' 
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1) dnen ^ringen tt« furfürilUAcn |)aufcö für eine 
icte, bcmtal opanat^irtc ?mic tcftclben, n)cl4)e in (Ermangelung 
t>on fcqu fabincn Ü^lictcrn ctcr bei tcrcn SJcrbintening ftc$ 
biirrf» einen geeigneten, in ^rljcjfen begüterten 23et)oömäc^tigten 
»ertreten laffen fann; 

2) M ^au'pt jeter fiafHd)en cter gräflichen, ebemal« reic^^un^: 
mittelbaren Bi^»ülie, welclK eine ©tante^berrfcftaft in 

•h* .i'Äurbeffen befij^t, mit ©eftattung Uv Stellvertretung turd> eine^ 
iijxtx ^([^n fälligen gamilienglieter, unt» in terfit (Ermangelung 
. oter 33ert>interung turc^ einen auceren geeigneten iBef climad)*' 
" tigten, tt?clci^er in tebeifen begütert ift; 

A 

Ii kii~,y:U- xilt-^'iti ixiri^^ , ,ij ««(•.< «Iii« ^ niitJ«.' g 

' • • • L ' 

.b'kifnlllt .iftv/T>)i?J m:i'f.t^ » h .\ 

gcrt(t)t Warbiirg unb tcn 5fcmtcru 9(mönebnrg, J^ronbaufcn, 5lir(^bain, 
9?c«|labt unt a:rc(« an bcr Vumbbc; 
dncit für tcn SBaH-Xijhrift ??ranFcnbcrg, bc(lct»cnb au5 bcn 5lcmtcm 
,. granfcnbcrg, J^vanfciiau , iHaufi1^cubcra/df{i>|'eiit^al unb SßeUcrj 
^" f. für bcii »c^irf ^il^a, ' "* . ' • .: 
. ^ einen für bcn sIi}abI'Xiftrtft J?iitba, bcflc^cnb nwi Um. Janbgfrft^t 
J5ulba, bcu ^Icmtcrn QJrcfjcnlübcr imr ^)?cubPf; 
einen füif bcn iBaM'Tii^rift .^üufelb, bcjlc^cnb au* bcu 9(cmtrrn 
^''■'J^'^'^ünfclb, ^urgbaun unb (Sitcrfelbj 
g. für bcn 5?c^trf Jpanau, 

einen für bcn 3l^ibl - Xiihift .t^anau, bejlcbcnb au« bcm l'anbgertcbt 
.^^niiau, ben 5(cnitrrn 5iHTgcn, '-ypcfcnbcim, fikln^aufcn, Üangcnfclbclb, 
Wccrbcl^, ^??aubc{m, yraiinbcim unb 5i?inbcifcn ; 
Mnl fjj^f,, ^'iir tcn Ölnibl Xiftrift 5alnüln|tcr, bcftcbenb au« bcn 'Jlcmtcrn 
vralmünflcr , S^icbcr, ^^irftctn, ?)tamboI;i, JTJemctbal , ^c^lüc^tcrn, 
^ttcbwarjcnfcl« , Steinau unD jh5äd)tcrebad) , cnblid) jr.A- 
n h. für bcn ^^t\\xl <2d>aumburg, 

einen für bcn ÄiHibl^riftrift Siintclu, bcjlcbcnb au3 bcm Sanbgcric^ti- 
bcjirfc J)iintcln unb bcm ;sufti^amtc £Ibcnborf; 

einen für bcn ii^abl •= Tiftrift Cbcrnf treiben, bcjlcljcnb au6 bcn 9(fm- 
tcrn Cbcrnfird>cu unb i)icbcnbcrg, 



3) fcd^^jc^n XHbgccrbnctc ber bbd^ftbc|lcucrtcn (iJrunbbcut^cr unb_ ßiciwerb- 
trcibeni^cn iinc jwar jtvct für jcbrn bcr *i?crit>altunac>bcjirfc lSa|tc(, .^>er«» 
} fclp, ?yri^Iar, (ffcbn^cgc, Warburg, .^anau unb^ivulba, unD einen für 
0'\A icbeu bcr iHnjvaltunaebc.^irfc Sduualfatbcn unD «^djaumburg. 

" §. 3. 2?en bCT 2(>etlnabmc an bcn Söabicn bcr l'anbtage-Stbgeorbnctcn 
•finb überhaupt au»?gcfd)lp(fcn 'Jlüc, u^cldjc 

.\ 1) eine vcinlid)c Strafe erlitten Inibcn, ober ircgcn eine«, btc öffcntlid)« 
5ld)tung cnt',icbcnbcn i^ergcbcnö (.iu^bcfonbcrc wegen riebfla^U, Unter* 
fAlagung, ^öetruge, 5ätfd)ung) »cm jullantigcn ^icricbtc ocrurtbcitt 

H^i« nH>rben finb*, 

2) nod) nic^t ba« 30ftc Ücbeneja^r jurücfgcicgt ^abcn, ober 

3) unter (Suratcl flebcn, ober 

4) über bereu ilkrmijgcu ein Goncur«, ober ein nad) §. U be« (^^efffee« 
öom '21. %i\x is:u cinj^clcltctc? an^rtbeitungö - 5<erfabrcn bcftcbt ober 

fnu l>cilanben W, bi« jur öoUigeu iücfrifbigung bcr gläubiger. 
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IWÜ. 41 

§. 41. 

Ote. erste Kanmer :wird gebiNfel dnreh. folgende ^Ifit- 



1) die voUjfilurilgeii iwehgebormeii Primm des regieranden 

Kurhauses, 

2} einen Prinzen des Kurfursttiehea Hauses für eine jede ;a|»<- 

nagirte Linie desselben, 
, 3) das Haupt jeder fürstlichen oder gräflichen, ehemals reichs- 

uninittelbaren Familie, weiche eine Slandesherrschafi in 

Kurhessen besitzt, 
4) die vom I^deshemi erblkh erasniiteB Mitglieder» derea 

jährliches. schuMeofireies EinkoBUBeii ans im blande hele- ^ 

geaen, im fideicomralssari^chen Verbände stehenden and * 

nach der Primogenitur vererblicben (imndhesitaangen min- 

dcatens 6000 ThaJer beiragt. 



§. 4. Zit SIbfleorbnctcn ber «Stäbtc werben bon ben in benfeltcn 
»o^nbaftcn ftlbftjtänbtgen Staatsbürgern, — nac^ Stuefc^eibung btrci; tvelAe 
als ^a^ftbt^tttt im SBa^I ^ tat 3 , aidfr Hr. 3 acitmmtta iBgeorb« 
nettn berufe» ftnb (»ergt. §. 6) — gewallt. ffttftftcinbfg gcitcu Xfc- 
{enigen, »cUte de Dnebürger ober Seifiifecr einen eigenen ^lauÄ^alt führen 
imb ni^t in äo^ unb 2obn eine« 3lnbern \tt\^m, fowie bieienigen , »elc^e feit 
abtfaag bcs, bnjßa^I vorausgegangenen, ^alrnberjat^re« eine Ufttte Staat«' 
fieuer (»oju beraudat (KnwS«, wctpccb« ^toffcnftettot |» m^ntn ifk> 
cntdf^tct ^aben* 

f. 5. Hur ®d|I bcr fOgeeiMen ^ SaiAMnimmg H Hr. 2) 

(tnb btc fn bcn cfnjelnm ffia^I * iJtjWften mit 9(u«f<^luf ber barin gelegenen 
©t^ibte n>c^jn^aften Staatsbürger, nad^ 3lusfd)dbung ber ^>öd)|tbe|leuerten 
®runbbefifeer unb ©etoerbtreibenben (»erat §. 6), unter ber ^Borausfe^ung 
»ffSliigt, ba§ He na(^ §. 4 aU felbftftänbtg Utta^ttn fmb. 

g. 6. 3u ben ®ab(en ber ^^cMbefieuerten (§. 2, 9lr. 3) fmb bicjcni- 
mh mit bcm Staatsbürgerrec^te berfe^enen Stabt« unb Sonbbetoo^ner bes 
9c|fTle« Ibcred^tigt, toetd^e <itt abgelaufeitot jtaleitberja^rt Ue nidftt ®nnA* 
unb <?3cn?erbi^cuer gc^at>lt ^)aben unb Ui SluffteHung tcr SBä^terttfle über- 
haupt noA (i)runb- ober ®ett)crbefleuer entrid>ten. li^ie burc^ ba« ®cfe| com 
26. Stuguft 1H48 erfolgten Steuer-C^rbö^ungen toerben Ijierbei at6 bereits mit 
bem 1. Sanuar 1848 eingetreten an^efe^nt Die 3«^l bet ^bt^flbefteuerten 
beträgt auf je KHK) Beelen bc? 53e^trfc?, unb bei emem fi* ergebenben, nte^t 
wUt 1000 Seelen betragcnben, Ueberf(^u|Te auf volle 500 Seelen bes leftteren 
efiim IB^er. aBtmt atefrire ^ienei^^fli^tige, toelc^c gleich ^o^e (Stener 
bejaht baben, vor^anben ftnb, t>oa bcactt naä bem !0?af flabe ber $et>blferung 
nur einzelne jur 2Dafcl berufen fein toilrben, fo fmb auSna^mStoetfe biefe in 
bemfelbcn Steuergrabe fie^enben ^erfonen (ömmtlid^ als aSS&MermuIaflfem Die 
MtK^ «Heb a«! bemStefUbtote bfrki^tcii mni^Bowißli^i^^ 

7. SBä^Ibor %wn BanbtagS'afbaeorbneten ifl jeber StaalSMirger, o^ne 
9lücffi(bt auf Stanb unb IXBo^nort, Wewer nae^ ben SefHmmungen be« §. 3 
wa^Ifä^ig ift. 3eb0(^ !önnen ausna^msweife bie unteren lonbesfür^id^en, 
ftmibesbmtic^en ober Matrimonial', 3ufUi', Sertoaltimgs- unb ptan)oieaaani 
in bem SBaMbe)ir!e ntcbt gewählt werben, in welchem fle |»r dett bir Oall 
<^ren ®obn|ib ^abcn, ober in amtlicher 0unltton flehen. 
iL Qon bem Serfabrett bei ber 2BabI k.'^ 
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- S) tm (Btnicx ober bae fonß mit bem (£r^marf(|att^^mte ^elie^: 
$ctte ay^itgUeb ber (Mamille ber ^rei^emn ». 9tiebefef; 

Stifter 5(aufttii0eit nnb SSBctter; 
' 5) tinen tl^georbnetm ber Sanbc« ^UniberfitSt; 

6) fhm 9lhiccrbnetfn ber a(tl> cfftfcfi cn ?tttt r r frf^nft ^?cn 
jct^cm tcr fünf ^ße^trfe, mmü^ ber S)temei/ guibO/ 
<öc^tt>alm, SBerra unt 2a§n; 

7) einen ^Ibgcorbneten auö ber JRi tt er fc^öft ber (^rafutal't 
@ (| a u «i b u V 0 / getpä^U Hm bcrfeü>cn unter ^iitpimuiung t^er 
obdideit Stifter ^i^htd Obcrnftr^en : 

^ fbifit fdgcotlntcicii auf trat e^ratol^ tdcpnimittdlAtm fCbd 

in ben ^fat gulba iitfb $ünfetb; 
9) einen ^georbneten M bem e^ematö reidfidmuntttcCNtten wib 
f««^ ^ bcgtUotcn ^ in ber Shrotoim 4>anfttt> 
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Die Zahl derselben kann die unter Nr. 3 genannten 
Hitglieder nicht übersteigen. 

5) Den Senior oder das sonst mit dem Erbmandiallanite Ge- 
liehene Ififglied der Famüie /der ]Mherren von Ried- 
esel, 

6) einen der ritterschaftlichen Oberyorsteher der adeligen 
Stifter Kaufiingen und Wetter, - ] 

7) den Vicekanzler der Landesuniversitiit, ' ' ' '' •'■^ *" 

8) den katholischen Bischof, - ^ ' " ' ' 

9} die drei protestantischen Superintendenten zu Cassel, Mar- 
' borg uns Hanaa, - 

10) einen Abgeordneten ans der • allliessfochen Ritteiwihaft von 
jedem der fünf ßtrOme, 

11) einen Abgeordneten aus der Ritterschaft der Grafschaft 
Schaumburg mit den Stiftern Fischbeck und Obemkirchen. 

12) einen Abgeordneten aus dem ehemals reichsunmittcibaren 
Adel in den vormaligen Kreisen Fulda und Hünfeld, 

13) einen \bgeordneten aus dem ehemals reichsunmittcibaren 
• und dem im Landtags-Abschiede vom 9. März 1831, §. 16, 

genannten Adel in der Provinz Uänan. ' '''i!^ 
ie Vertretung durch geeignete BeVtilhnäditigte Ü bei den 
imt i, 2 nkd 3 genaimtM $8iiird^ - ^ ' 

§. 42. 

' Die zweite Kammer wird gebildet . dnrdh ' folgende 

Mitglieder: 

' 1) sechszehn nicht zu den in der ersten Kammer vertretenen 
' ritterschaftlichen Verbänden gehörigen Besitzer von Güter- 
complexen, welche mindestens 200 Acker umfassen, 
''^fi) secfaszehn Abgeordnete aus den Städten, nnd 
^ . set^m^lxfi Abgeordnete aus den 'Iftndgemeihdeil; 

Die Mitglieder der ersten Kammer unter 5, 9, 10, 11 und 
12 des §. 41, sowie sämmtliche Mitglieder der zweiten Kam- 
mer werden in der durch das Wahlgesetz naher bestimmten 
Weise gewählt. 

$.44. 

Die Präsidenten und Yicepräsideiiten der ersten und zwei- 
ten Kammer werden durch die Hitfflieder der betreffenden 
Kammer aus derselben gewählt und enialten die landesherrlich^ 



§. 45. 

Sänuntliche im §. 42 erwähnte cigenthümliche Besitzer von 
Gütern zu mindestens 200 Casseier Ackern in dem Lande (lUr 
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10} fec^^ge^n ^bgeorbnete t)on tm «Statten, näm(i4f: 

a. ^mi t>on t»cr SflefitJcnjj^att Saffelj 

b. jip« »on tor «Statt |)anau; 

c efaiin IM« tcr Starburg; 

e. cfom iw» bor StoM ^erdfelt ober ber @tiibt 9te(fit]t<« 
.gen, tüetd^e unter cinanter terßcjlaft obl»c#ln, taß tie 

erflj^fnanntc Statt gtrei Santtagcn unt tü Stobt SWflä» 
fungen einem Sonttage ten Slbgeortncten fenbct; 

f. einen i>on ter Statt Sc^imatf alt cn ; 

g. einen ijon ter Statt ffiinttln unt ten Stätten £)6em* 
Krc^>en/ Oltentorf, SHotenberg unt Sac^fen^agen ; 

hs einen bon ten <Stätten ^ofgei^mar/ (iaxU^aUn, ^xt^ 
ienfMiw l^are^aufen, ^mmen^oufm/ :8{c&num, Slamniurgr 
2:renbdtofg^ SoflteMrfcn, SBoIf^gen nnb d^acnBerg; 

Leinen m, ter Statt ^er^felb i)ber 2Äetfungcn (f. 
oBen e.) unt ben Stätten igif^tenott/ 9toten^, @«ntiar 
S^angenberg unt 2BiiItfav))eI ; 

Jt. einen öon ten Stätten «Homberg, S3orfen, Oelsberg, gri^s^ 
(or, Öiutcneberg, 9?eufirt^en/ S^etenßein/ S^nnir^nb^nw 
2;reJ?fa unt B^fÖ^t^^^iitt ; 
, L einen »on ten Stätten (£f4n>ege/ Wentorf/ ^ropolmerpte, 

' fßanfrieb unt SBi^nM^; 

m. einen i»on bcn gvanfettierg/ .SmIhttoa, 3r«t^ 

lenau, ®emünten, Stin^l^ain, SlenPnbt/ 9tottfi|entocg, 9tofen^ 

1^ Sc^tvein^berg unt Sßetter; 
B. einen ^on ten Stätten |)ünfe{b# ^olmünfler/ ®(p(illon, 

Sorcn unt Steinau; aud^ 
0. einen t)on ten Stätten <^eln(>attfen, S3o({en]^eim/ )9Sßa4f^ 
ter^bacji unt ilBinteflen; 
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den die Körpersdialt der Wahfanimier und haben Uure seduHBelm 
^»geordneten mu ihrer Mitte ni wfihlen. 

§.46. 

Die städtischen Wahlbezirke werden gebildet: 

1) aus der Residenzstadt Cassel, für einen Abgreordneten, 

2) aus der Stadt Hanau, für einen Abgeordneten, 

3) aus der SUkH Marburg, für einen Abgeordneten, • 

4) aus der Stadt Fulda, för einen Abgeordneten, 

5) aus der Stadt Hersfeld, fiir einen Abgeordneten, 
9) aus der Stadt Melsungen, für einen ^geordneten, 
T> aus der Stadt Bschwege, für einen Abgeordneten, 
S) aus der Stadt Schmalkalden, für einen Abgeordneten, 

fy ans den Städten Rinteln, Obemkirchen, Oldendorf » Ro- 
denberg und Sachsenhagen, für einen Abgeordnelen, 
10} aus d( II Siadten Hofge i s rn n 1 , Carlshafen, Grebenstein, 
Hehnarshausen, Immenhausen, Liebenau, Naumburg, Tren- 
delburg, Volkmarsen, Wolfhagen und Zierenberg, für einen 
Abgeordneten , 

11) ans den Stfidten>Rotenbnrg, Lichtenan^ Sontra, Span- 
geaberg und Waldkappel, flir einen -Abgeordneten » 

12) aus den Städten Homberg, Borken, Fekbei^, Mtzlar, 
Gudensberg, Neukirchen, Niedenstein, Schwarzenborn, 

Treysa und Ziegenhain, für einen Abgeordneten, 

13) aus den Städten Witzenhausen, Allendorf, Grossal- 
merod«^ und Wannfried, fiir einen Abgeordneten, 

14) aus den Städten Frankenberg, Amöneburg, Frankenau, 
Gentunden, Kirchhain, Neustadt, Rauscbenberg, Rosenthal, 
Schweinsberg und Wetter, för einen Abgeordneten, 

.15) aus den Stidten^Hfinfeld, ScUdchtern^ Steinau, SabntMer 

und Sooden, für einen Abgeordneten,- 
liS) aus den Städten Gelnhausen,. Bockenheim, Wichtes«^ 

bnoh und Windecken, för einen Abgeordneteil. - 

§.47. 

Die Kürperschaft der Wahlniönner der städtischen Wahl- 
bezirke besteht für jeden derselben aus dem Bürgermeister, 
den Geme)nderathsmitgliedern, dem Ausschussvorsteher, den 
ordentlichen nnd ansserordendiohftn Mitg^Iiedem« des Anssdiusses 
wid ans einer, ^ der Zahl der sännntlidien vorgenannten gleieb- 
stehenden Ansah! von Zunft- und Gildemeistern ^ Zunft- und 
Gildegenossen, sowie uizänftigen Fabrikbesitzern nnd GrosiH 
händlern. 

Die Zahl der berufenen unzänftigen Fabrikbesitzer und 
Grosshändler , wo solche genügend vorhanden sind, beträcri 
Ein Drittheil der berufenen Wahimanncr aus den Zünften, aus- 
serdem so viel, als derer in dem Wahlbezirke cxistiren. 
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11) it^Ht^n ^georbnete ber na^^tnatmten :Banbbc)iT!e, mit 

Slu^fc^Kitf tcr bann bcfintftrf^en <Stäbte, unb berjenigcn abeligen 
. &\ittv, bercn S3cfi^er an tcr 3i5a^l ber oben unter 9?r. 6 bi^ 9 
, aufgcfü()rten Stbgeinrbncten 2:^1 nebmen. Dicfe ^cj^irfe fmb: 
a» ber 2)iemel^©egirf, beflc^enb aud benÄrcijcn ttaffet 
, «^oföeiiJmar unb SBolf^cn; > . 

b. ber (^^ieberO $ViU^^9t%ixt, begtti^ bie streife 
^eY«fefb, SDototog intb V^etfungen Co^ M ttnt 
gcldberg); 

c ber SBerra^^e^irf, umfaffoib bie Areife €fi(totio 

SBi^en^aufen unb *o(|inaUatoen ; 
- ' 4. ber @d^ü)atm?93c jirf , ent^altenb bk ^eife |)omberg^ 
. T^ri^kr unb 3i^0^<nti/ au^ bod älmt SeUberg C^u« bem 
• ■ Äreifc SJielfungen) ; 

e. ber 2abn^ 33 cjirf , bejJe^enb aue ben Äieifen SÄarburg, 
granfenbevg unb ^ird^^ain; 

f. ber Dbev^guIba^^Segir!/ begreifenb bie Streife gutba 
^ .mb {Miifidb^ 

g. ber Stain^Seiirl, cnttdlMb bicJtre^e ^ana«^ iMn^ 
i^aufen unb @(&ttt6tmt; 

ii. ber äBefer^Ö3e|iri, be^e^ Ol« ber (Bvftffd^ 
^i^auiitburg. 

$.64. 

^c^t ^on ben ^georbneten ber Stäbte^ nämiif^ einer für 
.Caffei foioie einer für ^nau, »nb fe^» für bie itbriget Gilbte ^t^ 

Us, naäf Um SBa^lgefe^e »im »nbtag gu SmiUiog eittiretenbe» 
mtot^^üm^, muffen SD^agif^ratdglitber ober foIi|e (Eiaim^lttr 
fein. n)el$e al^ ä^glteber ber iBürger^ttttffdtitiffe pR gleiten 
2Ädc gewäp njorben jinb, ober ein Vermögen uon mtnbejtend 
fecl)^taufenb Sl^alern befi^en, ober ein fic^ere^ unb flänbige« Sin* 
fo mm en ijon ^ter^unbert 2;^alem jä^rlid^ gemefen ober monatlich 
einen X^aler ifi>'öi\ g®r* an <i|fentli(|ett jiänbigen ^u^gaben ent^ 
rii^tett. 

« §* 65« 

&nf$ wäfim ü^l 9tt0eoxbitele bor Sonbbeiirle enüncbeir ^ M 
4NtaiMga#ni beßl^/ baf ifym an eigenttic^er ^runbfleueT 
Qß bereu toUen orbentUt^en ^nfa^e unb ^bjug ber gefe^lic^ ^ 

^ergütcnben dhah^a^tn) ttJenigfient^ ;^n>ei ZMtx mcnatiicb erträgt, — 
ober fie müflien minbejlen« fünftaufenb X^akx im Vermögen ba* 
t>€n uno gugiei^f bie £anb>»irt(ff4iaft/ ^ ^(txapif^ixb^(\utat, 
Jbehreibctu 
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Die Körperschaft der Wahlminiier wählt den Abgeordneten 
■OS ihrer Mitte. 

■ 

Pic ländlichen Wahlliexirke werden gebildel «if 
den Landgemeinden: 

I) In dem LandraliaanitsbeKirke (Kreise} Cmmh fär emm 

Abgeordneten, 

23 in den Landratbsbezirlten Hofgeismar nnd Wolfhagen, för 

einen Abgeordneten, 

3) in (ItMu Landrathsbezirk Hersfeld , für einen Absreordneten, 

4) in den Landrathsbezirken Melsungen (ohne das Auat Fels- 
berg) und Rotenburg, für einen Abgeordneten, 

in den LAndratbsbezirken Eschwege und Wiizenhausen, 
för einen Abgeordneten, 
€) in dem LandralbsbeiirlEe Sdmndktkien, liir einen Abge- 
ordneten, 

7) in den Landrathsbezirken Homberg nnd Fritzlar, einschliess- 

lieh des Aintt^s Felsberrr, für einen Abgeordneten, 

8) in dem iandratbsbezifke Ziegenhain, für men Abgaord* 
nelen, * 

9) in dem LandraibsbezirJie Marburg, für einen Abgeord* 
neten, 

10) in den LandrathabeiirhieB FhudMberg «id KnUuifD, t&r 
einen Abgeordnelen, 

II) in dem Landrathsbezirke Fulda, für einen Abgeordneten^ 
i2) in (i( 7Ti Lnndratbsbezirke Hünfeld, für einen Abgeordneten^ 

, 13) in dem Landratbsbezirke Hanau, für einen Abgeordneten, 

14) in dem iündratbabeiirke Gahihai^n, .£ur einen Abgeord- 
neten, 

15) in dem Landrathsbezirke Sciduchtom, für einen Abge- 
ordneten , 

1^3 in dem Landratbsbezirke Rintein, für einen Abgeordneten. 



■m^^köT^crsrntmi^ ^NifaUe^'^ltr jede^^ÜlMf^läk 
mimMi^'ieMi^ 4m sämmtÜchen' OAsvorständcn und At^ 
Mu^^-ybrsCehem der Landgemeind#'iM' WiMildito 
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§. 66. 

T){c SBö^l bcr ut^rtgen ac{)t Slbgeorbnetcn tcr Stäbtc, fott>ie ber 
üWg^n a(^t Stbgcorbnetcn ber ^^anbbc^irfe tarn oi^ne Untcrfiicb auf 
einen 3 eben fallen, welcher überbauet n>ä^lbar (f. §. 67) unb in 
bem (^trombe^irfe n>ol)n()aft i\t. i)aQtQtn Urnen au^na^metveife bie 
imtcim Ianbc«fur|lli(^m/ flanbe^^lic^en tMimmtol^^^ufH^^, 

§. 67. 

^^eber ^ut ^a^( berechtigt/ no^ irgenb toa^ibax 
fmb biejenigen/ h)elc|e 

1) »egen folc^er S^erge^ungen , bie enttoeber nac^ gefe|lic|ier S3e# 
fUinmimg tittt na^l aUgcmeinen Gegriffen flir ente^renb 
l^tett pb (i»0ritber 'im lej^torm gttHe ^tnrt(|itlidSi ber ^gevrb^ 
iteten bie ^t^nbetjerfamtitlioig m entfc^ietben M 
gejiaitbcii t^oibm, »ifiiie bot ber ibifi|iabl^ bdflig lo^flfR^fO^ 
tporben j|U fein; 

2) no(^ nic^t bat^ .HOfle 3at)r }urü(^elegt tio^/ ober 

3) unter Kuratel bleiben, ober 

• 4} über beren S^ermÖgen ein geric^tlit^c« Äonfur^berfa^ren mt^ 
fianben ifl, bi0 jur öÖÜigen Sefriebiguiig ber ©laubiger. 
^ torfie^enben (S^ritnbe ber ^fc^tiefung jlnben 0x4 oxdf bie 
0|ite IBt^I berttfcnm Soitbflüiibe 9fotoetfbititg. 

■ ■ ' * §.68. 

SBei ber SBa^t eine« jiebcn lanb^cinbift^n $)e^uHrten toirb 
fftUbn 3fit ein (Stellvertreter gen)äblt, auf iudriim im ?5atte 
M ber eintretenben Unfä^igleit ober einer längeren ^öerl;inbfcä 

rung bie tanbi^anbifc^cn ?)fli(l)ten unb J)icrf)te be« (£r|leren teäjfreiib 
be« begonnenen Vanbtage« hii belfen Sc^luffe übergeben. 

Ueber ^ie (Einberufung be« 6teUbertretet0 entfci^eibet bie <8t&nbe^ 

IftffiflUllllmltfti 

§. 69. 

Äann ober t»ill ber (Jau^tfSiäfittd^ ober gur Stu^^ütfe) ®e# 
toal^lte bie Sanbjlanbfcbaft nid^t übernehmen, fo ficjreiten bie 
Sßa^tmänner ^ur neuen Sa^l. £e|tere« »iu§ auc| bann geft^e^en, 
toenn bie ©teile eineö 5lbgeorbneten nac^ bereit« erflarter Slnna^me tjor 
(^rojjhung ober na(jj> bem (^4iiu|yc be& i^anbtage« toieber erlebigt n)trb. 

%. 70, 

(Erfolgt bie (Entenitttitd ober 8eflrberung eine« Hbgeorbiie» 
ten 1» einem Siaatoamte, fo totrb bitbttrc^ eine nene Sa^t erfvr» 
bcifi^/ tvolei iebo^ bevfetbe Wieber geto&i^U toerbcn famu 
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f. 50. 

Weder zur Wahl berechtigt, noch irgend wähl- 
bar sind diejenigen, welche 

1} wegen solcher Vergtihungeu, die entweder nach gesetz- 
Ucher Bestimmung oder naish aOgeneiflen Begriilen filr CEt- 
ehrend zu halten sind Cworäber im lelsteren FaUe MiH 
sichtlich der Abgeordneten die Stindeversanunhing v^ .fiol^ 
, scheiden hat), Yor Gericht gteslMideii haben, ohne von der 
Anschuldigung völlig losgesprochen worden zu sein; 

2) noch nicht das 30ste Jahr zurüci^gelegt haben, oder 

3) unter Curatel stehen, oder 

4^ über deren Vermögen ein frerirhllinhes Concursverfahren 
entstanden ist, bis zur völligen Beiriedigung der Gläu- 
biger. 

Die Toriteheiideii Gründe der AnaseUiessiiiiff finden anch 
•uf die ebne WaM berufenen Landstände Anwendung. 



I. 6i. 

Kann oder inU der Gewählte die LandstandscfaafI niehl 
ld>emehnien; so schreiten die Wahhninner zur nenen WaU. 

Letzteres muss auch dann geschehen, wenn die Stelle eines 
Abq^pordneten nach bereits erklärter Annahme vor Eröffnung 
oder nach dem Schlüsse de« Landtags wieder eried^ wird. 

Erfolgt die Ernennung oder Beförderung eines 
Abgeordneten zn einem Staatsamte, so wird dadurch 
eine neue WaU ^rforderüdu • * 



00 1831. 

^ 71. 

6Mb (in ^tftütfbifner, bee gei^ii^m ober tMiä^ 
doiM, gm» SBgeotbneten getvä^tt tß, ^at berfelbc boMit ber ^ 
teftlten S3e^6rbe Stnjeige mad^^ bomit biefe bie tsieiie^migung 
Ctoelcbe nid^t o^ne cr^eMt^^ ber ^tänbmrfmnntlung mU^ut^eilenbc 

fcbif« Ilmt(0l3orfot9e treffen fdime^> 

72. 

Die einzelnen 23orfc|)riften über bte Sluöübun^ ber 2Ba{)Irec^)te 
l^bad ^aHd^f^^ f^fi' einen S^eil ber etaatöt^erfalfune 

**^* $.73. 

Die ^Cbgcorbneten pn^ »^ic^t SSorfc^riftcn eine^ ^lufhrage« gc* 
'^Htfben, fonbem gc^ f^re 9lb|liwntnngen/ gemäß ben $p[i(^ten 
gegen t^ren SanfteffOrftat unb %e SDHibürgcr <fter^au))t, nac^ i|r(r 
l^etmt ttebergenguiig, »ie fh c« M 49oH wib i»t0 
»iffen »enmtteorten gebenfen. 

V6mm jtc h>ebnr einen Dritten, no* felbjl ein SoubtOfi^ 
SRttgUeb beauftragen, in ibrcm 9?amcn ?u IHmmcn. 

t)aneben bleibt e« bem Slbgcorbncten überioffen, bte etn?a an i^n 
für bie (Stänbet)erfammlung gelangenben befonberen Anliegen 
»eiter $u bcfiJrbem. 

■ • 

$. 74. 

3Äe0 SIWtgKeb ber ©ta'nbeberfammlung leiflet folgenben GEtb: 
«3^ gelobe, bie @taat«tcrfaf[ung ^ciUg galten unb 
„in ber ©tänbeberfammtung baö un^crtrennlid^c !ißo^>l be* 
„fianbe^fürflcn unb bc^ Saterlanbc^ , o^nc SlebenrücffiÄten, 
„na(^ meiner eigenen Ueberjeugung bei meinen Einträgen 
„waio SlblHmmungen beacl^ten, So toa^r mir &ott (elfel'' 



*) ©n ®cfcfe mn 26. Dctober iR4ft tautet: »»Con Ootte« ©nabcn 
®tr griebrfc^ Sßitbelmber I., Äurfüttl ic. ic. ertaifen na^ STnbÖnmg 
Qnferee ^efammt'^taatdminiflerfume unb mit etnflimmtger Setfnmmwig bet 
iKlmtett 'fioiA'PMe iwt^folgcnbea ©efe^ : Die »ejHmjtmng <m §. 71 ber 
5Jerf.'tlrf«nbc »om 5. Sanuar 1B31, h)ona6 Staatebicner bc3 adfllicöen unb 
»ittff^en ©tonbee, toel^e iu ^onbloge-^georbneten gttoä^U fmb, bie 
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f. 5a 

ür Der Staatsdioner .|MM M %mkm\i 0f^g lfm «t ^ 



wlm^ftt n;ir» ni i^oSMi-j i); oj .ninf:;» ;i ; ni »u m tjd l '^'J 

Die einzeliieii Vorschriften fiber die Amfibiiiig der .iMkk 
rechte setzt das Wahlgesetz Cest ™ 

^^'1)ife> Abgeofäneten sind niäit an Tffl'SdiirifiMi etoes AttÜ^ 

träges gebunden , sondern geben ihre Abstimmungen, ge-^ 
mass den Pflichten gegen ihren Landesfürsten und ihre Mit- 
bürger überhaupt, nach ihrer eigenen U e b c r z (mi o^u n fr . wie 
sie es vor Gott und ihrem Gewissen zu verantworten ge* 

denken. ' " ' " - '-y^olr. 

. Auch können sie weder einen Dritten , noch selbst ein 
linidtagsmitglied beauftragen , in ihrem Namen zu stimmen. , « 
Daneben bleibt es jedem Abgeordneten überlassen, 'ffi^ 
letwa an ihn ftbr die Ständerersanunlung gelangenden beson* 
Heren Anliegen weiter zu befördern. 



§. 56. -f rJ 



Jedes Mitirlird der Kammer loislet folgenden Eid: 



Ich sciiwore bei Golt dem Allmächtigen und Allvvissen- 
5,den, dass Treue frej_r(Mi den Kurfürsten, das Kurfürstliche 
»Haus, das Land und die Verfassung bei meinen Anträgen 
^^'^ innd Abstinmiungen als Stindemitglied mich. leiten soll, 
«und ich das onzertrennliche Wohl des Landeshenm ind 
^' ' «»des Vaterlandes durch Abwendmig jeden Schadens und 
ndurch Förderung jeden Nutzens, ohne persönliche ROck- 
»sichten, auch ohne alle sonstige Nebenrücksichlen, nach 
»bestem Wissen und Gewissen in der Ständeversaimnlung 
• ■ »unterstüzen will.« ~ ' 'umm'i^ liG ' 

»So wahr mir Gott helfe etc. elc.« "^'^^^V >W ."»i** 

■ - 1 - - ' ; ' t / '■ M d h 

nefemfgung bcr ti^rnefc^ten öc^örbe dnju^olen ^abert, wirb aufgeBoBen. t)ie 
genannten Xiencv ^aben aber mi ber auf fic gefallenen iß3abt bcr öorgefeA«- 
tat aSe^Brbe )u bem 3n>e(fe aUBalb ^ttiefge ju matten, Vmmt Wt^tn fmjt« 
»CiUger Sßerfe^iung bee 9lmtc? i^etHq Ssorfcrgc getroffen toerbcn flenne. 

; *) Do« JSJa^tgefe^ »om ib. gebruar 1831 »urbe burA bie im ©efe^ 
tMÄi 5. Upr« 1849 entgoltenen SSorfÄrifttn fiber ba« ®obf-25eTf4ren «cött- 
bnrt. aim 13. 9tprit 1852 i(l ein „®efet, bfc ®a^I ber Sanbjtönbe betr^enb, 
tu <i)(ttfi|^eit Ut bcsfalb oefaficit ^unbeeiefil^Ififfe«' maffiif' 

4» 
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%. 75. 

Die ®ef4(ftffr »erben nur in ^i^ungett^ tenen toenigßenl 
jtwi ^)nttel t>er ort>tranö«tnSfigen Slnj^aM ^cn ?ntitgttet>eni beitoeltten, 
«Ttb nac6 ber abfoluten OHmmen ^ 9)?et)rt)€it gefilmt. $Cenn (^(ftcfe:* 
l^ctt Der Stimmen eintritt , fo ip tie <8a(^e in einer foitienten 
^i^ung ^um il^ortrage bringen. Sßiirbe an6 in bicfer ©i^ung 
eine @Hmuun^^k^r$eit nic^t 3tan&e fommen^ fo gibt üuimf^m^ 
»eife bic Stimme M iOorft^enben ben 9ltUf4iIag/ iebo($ i»ug bie 
iAlKif)crtbe Pitamig in Mefem $sMt ter €>ta ttt iri |l n m ig üitget^ 

'Dtf ^bjtintntun(|tn (^ef^eBen tjon ben tnn^etnen SJ^itgtiebern ol^nc 
0iücf[icfct auf SJerfc^tftenbeit ter <Stänbe unb ber 25ejir(e. @Incf)me|l 
iji es ben il^georbneien cincö *3tanbe«*) ober eine^ ijcn ben «paujjt* 
lanben abgefonberten ober entlegenen iöe^irjeö unbenommen, wenn jle 
einhellig ben ©tan b, um tpelc^em fle obgeprbnet tporben/ in feinen . 
too^I emotienm fRttl^tm, ober ben (ettepiben i^ejirf n(4 beffen 
eigent^iintli^cn Sci^ältnifen/ buf^ ben 8ef4f(u$ ber SSe^r^eit be# 
j<|»ert erachten, fif^ über eine @e)?ariit- Stimme gu J^errinigen. 

(Sine fo^^ ©tanbe^^ ober 93egirf0^ Stimme bie ^irfung/ 
baf fte in bie ^jcn bem Sanbtage n-gf^cnbe (Srftarung, neben bcm 
JBef^iiujfe ber^^elnbctt <^ufgenommen »erben mu§; — unc c^^ bleibt 
ber ©taat^regtcrung öcrbebalten, bie geba4)te Srftä'rung in Sejie^ung 
anf ben betrejfenben €tant) ober ben befcnberen ©e^ir! natfe "^ap 
gäbe ber ouper 3^^ff^ gefegten eigent^ümUc^en ^er^Unijfe ht^ 
Tit(fjl(^tigen* 

S, 77, 

!Die Serl^anblungen bct @tänbcbeyfammltnig fetten ber 

aUgel na(^ offen t Ii ^ fein, 

X)ie näberen ^efHmmungen über bie ianbj^nbifc^ (ikfi^ftl^ 
k^tuag enii^oitbie (^ef4fäft«(«£)rbttung^*). 

$• 7a 

tDie 9Ib0eo«bnctfn nnb bmn ©icttbcrirflcr betottm i^tc (E^en^ 
fd^ft für bfi 1aiAfllnbif4iai Bmiäftm^, toe^e in ben n&Mcn 
bf ei 3a>ren Mifonnncn tvecbcn. 3^ bent britten Oal^re tsm, 
0^ne tveitere ^[ufforberung ))on leiten ber <StaaUregienmg 
nt einer neuen !S?aM gefd^ritten^ bO(| tSmm bei biefcr biefclbcn 
yevfonm »iebct ge»äj^U n>erben* 



♦*) I)ie auf ben SUüraa ber Üonbflänbe |u BtanU gebmmcnc ®e- 
f^äftdOfbming ber ^tönbeDerfamstaing »om 16. gfcbr. 1831 am 20. j^^i 



f. 57, 

Die Beschlöwe werden mir in Sttsangen Jeder Kamowr» 

denen wenigstens zwei Drittheile der in dieser Verfassung be- 
stimmten Ständemitglieder beiwohnen» durch absolate Stinunen- 
nehrheit gefust 



Die Abstimmungen mchehen von den einzelnen Mitglie- 
dern ohne Rücksicht auf Verschiedenheit der Stände und der 

Bezirke. Gleichwohl ist Ps den Abgeordneten eines Standes 
oder eines von den llauptlanden abgesonderten oder entlegenen 
Bezirkes unbenommen, wenn sie einhellig den Stand, aus 
welchem sie abgeordnet worden, in seinen wohlerworbenen 
Rechten, oder den betreifenden Bezirk nach dessen eigen- 
thömlicben Verhältnusen, durch den Beschluni der Mehrheit 
beschwert erachten, sich über eine Separatstinune zu vereinigen. 

Eine solche Standes- oder Bezirksstimme hat die Wirkung, 
dass sie in die von dem Landlage ergehende Erklärung, neben 
dem Beschlüsse der Mehrhell, auf^renommen werden muss; und 
es bleibt der Regierung vorbehalten, die gedachte Erklärung 
in Beziehung auf den belretlenden vSt^nd oder den besonderen 
Bezirk nach Maassgabe der ausser Z\vrifel gesetzten eigenthüm- 
liehen Verhältnisse zu berücksichtigen. 

§. 59. 

Die Verhandlungen der Stindeversaaunlung sollen der 
Regel nach öffentlich sein. 

Die näheren Bestimmungen über die landständische Ge- 
scbaftsbehandlung enliiait die Geschäfts-Ordnang. 

$.00. 

Die Abgeordneten behalten ihre EigenschaR für die land- 
ständischen Verrichtungen, welche in den nächsten drei Jah- 
ren vorkommen werden. In dem dritten Jahre wird na oh 
Auffordernng von Seiten der Regierung zu einer neuen 
Wahl geschritten; doch liönnen bei dieser dieselben Personen 
¥rieder gewfihlt werden. 



1848 mit BufUntmuitg ber £aitbftänbe buri^ eine neue erfeMt &nt (&t{ö)ä\t$^ 
orbnunc^ für bfe ^anbjtänbc t^üm i:i 1853 i(t #aal(fä^ bor mi^iig» 
SttjUmtming bei :Sanb{täiibe ert^eili''. 
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% 79. 

®te 'oixiitxtn ü^xt (^igenfctfaf t Abgeordnete 
früher , mnn 

unfähig, otet 

2) )tt einem @taat^Menfie emoimt ober borin Bef^ibert loerben 
(f. §♦ 70)/ ober toenn 

3) ber ^eonbc^^enr bie pibiff(»e ^erfoimitos auPfet Cf* $* 83)* 

3n ben legten l)eiben SoUen burfen (ie i»on Steuern getoo^U 
»erben. 

80. 

IDer £anbe«^err berorbwet bfe 3 w f ö w m e n f u n f t ber 0tcinbe, 
fo op er folr^ed ^ur (irlebtgung n^ic^ttger mib bringenber Soobe^ 
itngelcgeni^eiten nfft^ig era<j{itet. 

^)ie äufammenkrufimg mnf aber irenigficn« aUe brei 3«^!« 
gefc^eben. itnt {|! af^tann baj», ber 9tegel na(|i/ ber 9[ttfmtg be? 
ä^onotd ^Ubember bejiimmt» 

■ 

» §. 81. 

Xiie Einberufung erfcl^t mitk\\t einer, *om 2)iiui]uriinii 
M Innern au»öcl;entcu , attgemeinen SScfanntmac^ung in bcui 
fe^Hatte, beren zeitige ^etoirCung bem SBorflonbe bed genannten 
ni^erinntd aU berfaffung^mS^Üge $f[i^t obliegt, unb toegen bereu 
l^intanfe^ung berfclbe bnrci^ ben lanbj^onbifclcn ^^fidjiuf (f. §• 102) 
bei ber im §. 100 genannten Q^tx\i^tSf>^ktt anguHagen iß. 

§. 82. 

(im auf^erovbcntlirfic ©tänbc^jcrfamiiilung ift jebe^mal nöt^ig bei 
einem 9^ egierungömccbfcl/ Dcriicftalr, ta^ X)k Sanbflönbe o^ne 
befonDcre ©CKufuu^ am ijiei^el^utcu Zii^t uac^ eingetretener Sicgieruugö^^ 
S^erjiitbemng jufammenfommen. 

§.83. 

IDer Sanfce«^err fann bie ©tänbcJöerfammlung vertagen, au(^> 

ftc aufißfen. Die 35cttagung tvirf jcbcit nid>t über brci ?!j?onate 
bauern, unb im '^a\k ber ^liiflt^funö beö ^^anbtagcc foU Iiicrmit ^u*. 
g(ei(^} bie SSa^l neuer @täncc t^crortnct trcrbcn, auö^ beren Sittbcru* 
fiing innerhalb ber näc^ijlcn fec^e WUmtt erfclgen. 

S.84. 

Der Sanbe0|err er6ffnet unb entUf t bie 6t5ttbeber^ 
fammlung cnttpeber in eigener 9er^/ ober bw#'fi»m b(^u bf^ 
bbOttä^lltgtett Slittificr ober onbem jtommiif^. 



ft. 61. 

Sie YdrU«r«ii llr« Blg^ntebifl iAk Afergr^^rd- 

lyete fHdier, wenn 

1) sie nach Mn^ssgabe des §. 50 mr '"tinWmHiflifn Vllh» 

tretung unfähig, oder 

2) zu einem Staatsdienste ernannt oder dann iiefördert wer- 
/, den in. §. 52), oder wenn ^ ' 

3) der Limde^berr die stluidische Versaauoliuig aufiö^i (ß. 

y. ;j lit jlfliirlciztaii Mdeii<Filliil .4M«n sie yvm nmm gevriUI 

$. «2. 

Der Landesherr verordnet die Zusammenkunft der 
Stande, so olt w solches zur Erh'digung wichtiger und drilH 
f9Bder Landesangelegenheiten nutiiig erachtet. 

Die Zusammenberufung niuss aber wenigstens alle drei 
Jahre geschehen , und es ist alsdann dazu der Regel nach, 
te Anfang des MoMM November bwtiwwr: 

§. 63. 

• ♦ 

Die Einberufung erfolgt mittelst einer vom Ministerium 

des Innern ausgehenden allgemeinen Bekanntmachung in dem 
Gesetzblatte, deren zeitige Bewirkung dem Vorstande des ge- 
nannten Ministeriums als verfassungsmassige Pflicht obliegt«. • 



%. 64. 

Der Landesherr kann die Slandevcrsammluag vertagen, 
auch Sie auiiüücn. Die Verlaguiig darf jedoch nicht über 
drei Monate dauern, und im Falle der Aaflösung des Landtages 
soll biermit zugleich die Wahl neuer Stinde verordnet werden, 
auch deren Einberufung innerhalb der nfichsten sechs Monate 
erfolgen. 

§. 65. 

Der Landesherr «; r ö f f n e i und e n 1 1 a s s t die Stand e- 
vorsammlnng entweder in eigener Person oder durch einen 
dazu bevoUmfichtigten Min^star Q^er andern Commissar. 
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56 1881. 

§, 85. 

Die 9<l«^U0e burfht tcr Siegel tiOflf nii^t ü^er trei fDl«« 

Die Uifi^rifjcn Der S a n b t a g « b f du e b c nebfl ben rttoa 
^efä0lm kfonberen Urhrnben tverDm iti ti)^|)eUen (ifmplam, too^f 
imh M eine fSr ba« etantti' im^ M «i^ fßr M I«lbß^bif(tic 
miyv offiiNiiM. f|(^ 9911 91111 cwwup y c iiii» «nup cnnpfninocii 
mitfgfi^net unb unterjlegelt Die für bie 5ffentlt(^e ^efanntmac^inv 
BefHmmten W>tmit dbor iveibcn in berTcÖtit 8im/ tvit onbeie 
€»taat0(f(^^ ausgefertigt. 

§. 87. 

Die 5)HtiTltcber fccr ^tänDetter fammlttttg Wnnen 
ipo^renb ber Lauet Dei^ i:auoiiiöee, foJi>ic fec^^ äßü£|en 'oox imb na(| 
ta>|flben/ auper ber CErgreifung auf frifi^er t»ci(re<|erifd^ Z^ai, nic^t 
onbei^f oäi mit 3i^f^mtnung ber CKMeDerfamiiifoiig ober ifire« fbtl« 
f^iifred Cf. §. 102), »er^afut, unb ^u Mncr 3eit ioegeii ^enfei» 
fung i^er S^einung ^tir 0iec^enf(^aft geiogc« iBcrbeii/ be» 
%ai ber Meibigten Ihrivot^iS^re aii«geii9niicii. 



Die üitgßiber ber ^ttoeberfoittiitlmig, mit Ingitt^e ber 
ftk^ beg iontaufcg, f«i9ie ber ^tonbegi^errcii, er$aftm aagemef exe , 
Veife^ «ttb 2:agegelber. 



§. 89. 

Die ^anb (taute ftnb tnt Slügemeineu berufen, bic »er? 
fü]Tuiu]6mäfigen Siebte t»e6 Sante^ ricltcuD machen unb iü>er^)au^i 
ta* urtiertrennlicle K^ol)i bee ilaiiDeeijeim unb be^ iJaterJanbe« mit 
treuer ilnt^ängtic^feit an bie OMmbfä^e ber Serfaffung m9gli(^|l |^ 

^ — — 

9ifvK9eni* 

$. 90. 

Dtc, in gcicic be^ 82 tjerfantntfltfn Sanbftänbe i;aben in«^ 
befonbete ba^in ju Jpirfcn , tafj ber 3: b r o n f o l g e r Bei feinem 9fle* 
gientngg^ Eintritte bm 3n§aUe oe^ 6 gegennnirtiger ^erfafung 
(Genüge Iei|te. 

' 3n bem »on i^nen ^iernad^li geleifteten ^ulbigunggoiSibe liegt 



66. 

Die Lmdtige diite wML über drei Moaile dmem, wenn 
der Lmdefberr seine Verlängerung YerfiBgt 

$. 6T. 

Der Landesherr erlässi den Landtagsabsdiied, 



$. 68. 

Zu der Verhaftung der Mitglieder der Kammern während 
der Daupf des Landtags ist die Zustimmung der betreffenden 
Kammer in den Fällen eriorderlich) in denen die Yeriiatlung 
Yon einer Civilgerichts- oder Polizeibehörde begelirl wir(( 
iowie für YoUsiehung ven IMheitsiIrtfen, welche die Dimp 
von drei Ifonaten nicht ühersohreiten« Auch kanoen die Wb» 
glleder wegen ihrer Anträge, Abstfannnmgen und Aeussenmgen 
nur dann zur Rechenschaft gezogen werden ^ wenn dieselben 
dir Mcrkmnlo der Mnjostätsbeleidignng oder der persönlichen 
£hrenkränkung an sich tragen* 

$. 69. 

Die Mitglieder der Stände Versammlung, mit Ausnahme der 
Prinzen des Kurhauses und der Standeimerren, sowie deren 
Bevolfantchtigten, erhalten die festgeseixte» Reise** und Tage» 
gelder. 

§, 70. 

Die Landstande sind im Allgemeinen bf»nifpn , bf i der Aus- 
übung (Irr Gesetzgebung, der Stoiinrj^pwalt und bei den sonst 
namhaft gemachten inneren Staatsaiitrelegenbeiten in der in die- 
ser Yerfassungsurkunde, in der landständischen Geschäftsord- 
nung und in sonstigen Vorschriften näher festgesetzten Weise 
mltzuwiiken. 

§. 71. 

Die Gesetze und Beschlüsse des deutschen Bandes werden 
durch ihre Publication Bestandlheiie des kurhessischen RnehlsB. 



58 



Den Conbflänten mv\> berctnfl obliegen , tt>egen ber nötljig 

befundenen ä)^a^re0eln gur S5ert)intcrung einer Z^xorif^xU^U 

0un0 (f. §. 4) ober gur (iinleitimg t»er nijtj^igctt Slegentfcjaft Cf» 

$$. 7 bi^ 9) geeignete ^btträge t^mu 

$. 92. 

IDie 6t5nbet»erfainmlun0 ifl befugt, über aOe SeM^ 
ntffe; toeld^e nac^ t^rem (SrmefTen auf ba9 igontedtoo^t toefentu^m 
(Jinfluf l^ol^en, bie ^toecfbienlic^ie ^ufflarung i)on ten lanbe^^err* 
H4>en Äommiffaren begctjren. 5lu(^ njcrben in geeigneten 
Säßen tic S3crjlänbe ter betreffenden 9!)iinijteriat*J)e* 
a r t e m e n t ^ perfönlifff ber <5tänl)e)»e(fammiung tie getoünfct^te $bt^ 
iHttft ert^eilen. 

93. 

<£iit iebcr^ iwi bm SoUbflfittte jn ciiicf iwforiieiita Slrkil 
Aber ®eMäft^ (Einleitung geiofi|ttir tttt«f(^u§ !ann (Erlangung 
m ^uffc^Iüffen über tk itm i^ortiegenben (S^egenfionbe mit der htr^^ 
furfllicfifn ßanbtac]« ^ ^emmtfucn ficf) benehmen, ober fcbriftti(^K; WiU 
t^eilungen tjon ten einfdjlcigigen söe^orben, unc ^mx ^infi(^tUc() der 
im §. 144 crM^nten Slngelet^en^eiten unmittelbar eingießen, aut^ bie 
perfönli^ie 3ii,M<^^^^"^ ^^9^ Hc^ ^au^tfäcf^Uc^ eignenben ^tAAi^* 

Umttn bur(^ die genannte ^ommijtton )»eranIaUen. 

94. 

O^ne (Shittfll^mg ber <5tänbe fann M <5taat|« 
gelbtet über^MUi^t, no$ nn einzelner 2:|eU befiel^fii nttl @<|ttibes 

ober auf fonftige Slrt bclaftet werben (tergtci^c übrigen^ h>egen 55er* 
änberung be« ©taatdgebiet^ $• 1« unb n)egen be^ <&taat0)»erm(igetti 
^ 142). 

$. 95. 

Odne i^re Seißimmung fann fein (S)efe| «0ef»en/ aufgehoben, 
^AgtfinKicit «to «i^entifcfi ertintteit tveifben. ^ (Eingange ritn« 
will Ocftiti MI hü toitifliiitifftfiii fMhBTMWift andbiMUifi m 
to^lneiu 

SSerorbnungen, irc(d^f die ^>anbbabimii et er 53pl(,;iebung befteben? 
bfT ®efe^e bejhjerfen, werden »on ber ©taat^regierung allein erlajfen. 

fann, wenn die \?andftänbe nic^t »erfammelt fmb, gu fold^en 
au«nahm0tt)eife erforderlit^en SWafregeln, .toeld^e bei au§erordentlid)en 
33e0el)cul)eiten , toofür die »orl^anbenen ®efe^e ungugänglic| find, öon 
^em ^tMi^inifitnm unter ^u^ie^ung bed lonbfl^bifdi^ett ^udfdjfufTe« 



§. 72. 

Jede K'a:iinnr ist hefngt, über alle inneren Staatsange- 
legeiilu'itrn , \\ ('lche auf lias Landeswobl von vvesenllichera Ein- 
flüsse sind, aiweckdienliche Aufklärungen von der Regierung zu 
begehren. 



$. 73. 

Ein jeder von den Landständen zu einer wlwreitenden 
Arbeit oder Geschiflseinleitung gewählter Ausschuss kann sicli' 

zur Erlangung von Aufschlüssen über die ihm vorliegenden 
Gegenstände mit der Regierung oder dem dazu bestellten Com- 
missar ins Beaaluneu setzen. 



§. 74. 

Ohne Einwilligung der Stande kann u df r das Stania«» 
gebiet überhaupt, noch ein einzelner Theil desselben mü 
Schulden oder auf sonstige Art belastet werden. • 



1 w. 

Ohne Beistinunung der Stände kann kein die Prtvatrechte, 
die Steuern oder die Rechtspflege änderndes Gesetz gegeben 
oder authentisch eriäntert werden. Im Enna^ge eines jeden 
Gesetzes ist der landstandlschen Zustmnunf nnsdrucklich wa - 

erwähnen. 

Verordnungen, welclie die Ilandiiabung oder Vollziehung 
bestehender Gesetze oder die Organisation, die VerwiilUing und 
Polizei betreffen , lionnen voi) der Kegieruflg ohne landstaudtöch^ 
Mitwirkung erlassen werden. 

Auch kajm, wenn die Landstände nicht versanunelt 8in4> 
»1 soldien ausnahmsweise erfordei:Udien Maassregeln, vvieWw: 



60 1831. 

(f. $. 102) (Utf ben ttttrag ber ietreffenbat WnifMA^BmfihlH 

für )refentli($ unb unauffi^iei^lt^i gur ^t^er^eit t>e^ Staaten ober gnr 
Sr^ltung ber emfttt^i ^ebro^eten ifffimtlti^en Orbnung erftört tpeitcii 
foMttn, ungcfäumt geft^rittcn »erben, -hierauf aber ivirb nat^ bein 
Knhrafie jenc^ 9lu«f(i>uffc« fobalb aU mögltdj, bie einberufwng ber 
!Banbflänbe Qtatt ftnben, um beten S3eifhmmuud Un, in gcboclftai 
gäOoi erlaffenen ^norbnungm emirfou 



S. 96. 

Di^v^nfatipnen »on bcn Won je^t bejle^enben gefe^Uf^jeit 

S3orf*nftfn foUen nur mit grÖftcr 33erftc^t ert^ciU toerben, unb bür^ 
fen niemals gegen bte fünfttg ergcjjenben tjerfajfungdmäftgm Oefc^e 
Biatt finbat/ fpfem niä^t fbl^e in bcm <&efe^ oudbriid^ ^^orbet^ü^ 
tcn ilnb. 

97. 

^ Stönbe f9imett )« neuen <!)efe|^en fotvie )ur ICib&nte« 
' riing ober Httf^e^nttg bev Be(le(enben Oorf^riften 
9ntr&ge VMn^ 

§. 98. 

Den ©tänben flehet ba« Siecht ber ©teuerbewilligung in 
ber bafiir fefigefc^m ^eife Cf* 143 fgO iu. 

^ 99« 

€^ bibfim bie 6egrfinbetcn Sitten nnb 8eff|fi9efbcn ete^ 
)dner ttttM^oncn, ganger SHafen berfel^en «ber JI9r)>erfc^afiett, inf««* 

rem ftlU^t onf aßen )>erfaffun00mS$ig gegebenen SBegen feine ^i^ulfe 
fanben (f* §, 35), ber einf(^(Sgigen ^jien ^i^xt>t, ober nac^ ^es» 

finben bem Sönbe^berm felbfl, jur geeigneten 5?cn'icf|lcfittni!nii t»orlegen, 
fotoie über bie in ber ^anbe^tjcrwaltung ober ber Otcc^t^pfiföc n^abr? 
genommenen 9)?i§brciu(^e Söefc^hjcrbe führen, toorauf, toenn biefe be^ 
grunbet gefiutben toirb/ bie ^jlellung berfelbtn o^ne ^er^ug erfol^ 
gen foQ* 

§. 100. 

^e Scnb|l&Ac fii^ (efngt^ ober ttn^ tün^^fR^tet/ bicjienigitt 
Sorflfinbe ber Utinifterten ober beren Stellvertreter, 
toüä^ f{i( einer S^erte^ung ber ^erfaffung fc^uibig gemacbt (;aben 
t»örben, t>or bem Ober^5lv^eÖatipnd?®ertdS>te anjuflagen, toelc^e^ 
fobann ebne Sergug bie Unterfut^ung einzuleiten, felbfl fübren unb 

beren öeenbigung in 'ocUtr Serfammlung (,m pleno) ju erfen== 
nen ^at. Die gegrünbet befunbene %nage gießet/ n>enn nid^t f^on 
bol ©traf^Urti^eil bie $(mte ^ (Sntfe^ung M Slngeflagten >aui(f)>ri(t;t/ 
iebcnfiiiai beffen (Entfernung ^wt ftmte nadjf [i^S), 
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M ■iiai«ffwddiitUdbe&-BegelMiilielt6ii, ««flr die vorhmidenen 
Geietse nBcallngikli Mi^ tod den Stiatnuiiistirlimy mf da« 
Antrag der betrefPendeii Mfaiisterialvontfinde für wwntUcii MßA 

«unifiMhieblich zur Sicherheit des Staates oder lur Briudtmig 
der emstlich bedrohten öffentlichen Ordamgf erUirl werdmi 
iOlkten, ungesäumt geschritten werden. 

. Bei der nächsten Versammlung der landständischen Kam- 
mern, welche längstens binnen Jahresfrist eintreten soll» sind 
diese provisorischen Anordnungen vorxulegen. 

DispeDf alionan von den Jetil bestdhaiideii geteliüelMii 

Vorschriften sollen nur mit grösster Vorsicht erlheüt werde% 
und dürfen niemals gegen die käniUg ergehenden, verfassungs- 
mässigen Gesetze stattfinden , sofern nkhl aokhe in dem Gesetie 
ausdrucUich vorbehallen sind* 



f. TT. 

Die Landstande dürfen die begründeten Bitten und Be- 
schwerden einzelner Unterthanen , ganzer Klassen derselben 
oder ' Körperschaften, biaofem' solche auf aEen verfaasonffi- 
atässig gegebenen Wegen keine Abhülfe finden (s* §. 24), dar 
einschlagigen hödisten Behörde, oder nach Befinden dem Lan- 
desherm selbst, zur geeigneten Berücksichtigung vorlegen, 
sowie über die in der LandesvorAvaltiinö^ odfr der Rechtspflege 
wahrc^pnommenen Missbräiiche ßeschwordo führen, worauf, wenn 
diese begründet befunden wird, die Abstellung derselben ohne 
Vereng erfolgen soll. 

f. 78. 

, Dank übereinsünunende Beschlüsse beider Kammern kön- 
nen diejenigen Vorstünde der Ifinisterien und deren Stellver- 
treter gerichtlich angeklagt werden, welche einer absicht- 
lichen Verletzung einer positiven Vorschrift der Verfassungs- 
urkunde sich srhiiTdief gremacht haben. (S. jedoch §. 120). Die 
Untersuchung uml Almrtheilung gehört vor das Oberappellations- 

gerichto welches in voller Versammlung zu erkennen und nach 
efinden auch die Amtsentsetzung auszusprechen hat. 

Nach gefälltem Strafurtheile finden die gesetzlichen Rechts- 



8?flc| gefälttem llrt^rtlc finbet unter tert gcft^Hclen (^rforbemilfen 

§. 101. 

^nö^ flehet tm Sant>pÄnt>en unb t>ercn llu«f(i^jfe (f. §. 102) 
tie öefugntf ju, flegen anljere ©camtc, »eld^c eine ber im 
§. 61 genannten S^crge^nnf^cn ^ti (Sdniltcn fcmmm liefen, He (^e? 
ri(^ta(^e Untcrfudjung , infofcrn tiefe nitjjt fc^on eingeleitel feitt foUtC/ 
auf geeignete äBeife ^u teranlaffen« 

f. m 

©Wf ber 9erolf|CebimA, Sertdgung ffuffafung eine^ iebe^i» 
mdigfit iBonttagee ^aUn He @tänbe <ntf i^M 9Ktte einen 

f(Suf fcn brei fünf SDWtgtiebem ^u »filmten, m\6)tx U9 gmn 
näc^ftcn Sanfctage über tie 3)oUjic^un(j tcr l^anbtag« SU>fd|tebe gn 
»ad^en unb tabei in ber »crfa|[unötfmäf?igen ^^cife t^ätig fein, 
ouc^ fünft M iantftänbifcöe ^nterefife lüvibr^unebmen , fomic bie i^m 
nac| ber jebe^mal befcnter^ ertbeilcnten 3nfti*uftion , irciter ohiit^ 
genbcn ©efc^äfte im dUnm Der V'antj^änbc gu ijcrriditcn bat. 

Der 5ludfidj>u§ toä^lt au0 feiner S^itte einen 33orftanb, uno fann 
in fSfktt, in tw!b|ctt er fib nSt^ig ftnbet/ nodi^ anbete ftänbifc^e 
VKtgUeber gu SRttIte )ie(cn/ om^ na^i toem lö^gange eine« SDKtgliebc« 
M ou« ter 3<4I ^ SPKtgUeber ber leiten ^tfinbeberTonmiliing m 
(Silben* 0 

Die 9)?cbrjaM ber ÜJ^itglicbcr bee 2lu«f(^|fe« baiff nt^t m 
6taatd^ «ber mxüiö^m. «^of^^^Dienem ht^m. 

§. 103. 

lÜk Sanbjtcinbc fmb auc^ befugt / einen lg a n b f 5? n b i f u « , al* 
i)efl&nbigen ^tUttax, auf bejfen fieben^geit amune^men. Die» 
fnr muß ein 9le((tegele^rter bon benw^ n)iffenf(|aftut(ier 2:ii($tigfeit 
imb ert»Tobtet numdift^er SOürbtgfeit , ou^ tt)enig|ten« brei§tg 3ajre 
alt fein. S3cn ber bemirften äÖa^I be« 2an«fj^ifu« gcfc^ie^t bem 
Sanbe^^enn ^n^eiger n^elrber benfelbeu/ toenn gegen bejfen J^erfon 
nii|t« ju erinnern ift, bcflätiget. 

mit btefem kirnte i|l jeber anbere ^toot^enjl/ foaie ieber on^ 
bere Srtt?crbs5bcruf, unüercinbar. 

Der ©cbalt beg ganbfpnbifuö i»irb bon ben Sanbjtanben 
{Knnnt; bepn fonjlige Dienfber^ältnife richten f{(|f nai^ bem@taat^ 
bienftgcfe^e, 

§. 104. 

. IDer gonbfVnWfu« fuM ba« ^rotpfcll in ber ©tänbe^ 
berfammtung unb i|! ber ^onfulcnt be« lanbjlänbtfcfjen 
Sluöft^uffe^ (f. §. 102). (ix ^at fonjo^I jener, al^ biefem, über 
otte borlommenben @iegenftänbe, fo oft.e« »erlangt mr>, bie n«t|^tgen 
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Mll6ll^)iiiWI|deriiuftiahme der UaU^r^uohung imiL dar ResU- 

.1) .lAvi^i timhmuMn-uil mmm^fi -nsn] m(ß ^ 

Gepren Staats rlfr ner, welche nicht MinisterialvlMlifM^öder 
deren Stellvertreter sind, sind^^^ ^dfri^ nA\§^ AnMagen nnfttfirhift 
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64 

nMMHat Mb 9v M t m fdirifUtA tMk w/ttÜt m MMb*/ M 

IM i^m na4 ftmer bcfonberen t)ien|tantt>eifttnd oBliegt/ toedffc tx, 
na^f feiner ^e^tigung/ i^on ber ^tänbeterfamnUung rr^t/ tm^ 
tDorauf er fobann t^er^f^i^tet toirt. <5em So^nfl^ ift in tcr 8tt^ 
iiimiftfllit <M*>^ HM» lüiuitA tat Ikifiuiiiiltiiuiii^ (Bcl^Siibt. 

im 

^uf ieben Eintrag Ut iBantflättbe / foioie i^re0 ^f(||ufre« 
C$. 102), toirb eine 93ef4iltt$na(me/ unt ^ttmr, »enn t>icfe 



sichtet 9ttf<^ititt* 

Sott bett oberflen ^taot^ibrj^öirbett* 

Pr W Staate «s^btselegen^eitm ivcfta «10 ^ifd^fle ^t^lit* 
teit nur befte^m ba0 i&tfmmtii^tüatmm^tmm unb bie 
^$nbe M ^inißeriat ^ De)}artementd* Dur(|» biefe tvirb ber ffit^ 
üi ber intnitttdtaiftt Hitduibitiis feinir dUgiernnalra^ iiittnrftit|t. 

§. 107. 

DU eittjefeen S^^eige ber ^taamtmaitnnQi bie 3itfKg, bad 
Snnere/ tvontnter auc^ bie J^oli^ci ^ iBermaltung in i^rem ganzen 
Qtitfange begriffen i^, ba0 8ittati}loefeti/ ba« 5ttieg<t»efetw 
fo iwit f9b$c« itii|t für bm Sonbc^^ernt att oberfim SRißtöri^iSIK 
aueft^Iiefßil gel^6rt*)/ unb bie auetvärtigcitrKngelegen^eitCtt^ 
fiiib ^in|l(^t(i$ ber kmiptttni jlet^ forgfältig ))on einonber abgegrenzt 
gu galten, steine« btcfcr Departements barf jemals chnc etncn ^er* 
antti)ortHt|en 33or|^ant) fein. Sin fold^er fann gn)ar ;\ttjei äJiiniperial^ 
Departement« , ytx^o^ nicfjt mebrere, jugleic^ vermalten. (£r Mcibt 
über pctg für jebeS terfelben befonber«/ fomie überhaupt l^inftc^tlic^ 
ber jum 6taatdminiflerium fommenben Angelegenheiten feinet Depar^ 
tementd (tgi. §. 110) aucfi b<mn/ tvenn er barübcr idi^t felbft bm 
Vortrag ge^^ato ^ot, bcvmttl9ortfk^. 



•) ®«fet »om 26. Dctober 1848: »SJon ®otte« Knaben SBk 9rfek- 
r{<^ lEßilbelm ber I., ^hirffirfl k. k. erlajfrn na(^ Slit^lntiig Ititfctc^ ^t» 
fatRmt'tStaatdmitdtlerümt« unb mit einbeotger BnfHmmung btr getreuot 
£anbftänbe folgenbe« Qk\iAt t>tx imj. 107 ber iOerfaffungd-ttrlunbe fär 
bm tabd^cnm ol» plfteffKii Mllfir<'Cbef In bot MBtttOit »fMvdt foI(jbe« 
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S. 80. 

Auf jeden Antrag der Landslände wird eine ßeschluss- 
nähme, und zwar, wenn diese dem Antinge nicht exit$|yi;ipht, 
mit Angabe der Gründe ihuniichi>t bald eriuigen. • r.)''/ 



Fünfter Alischiiill;. 

Von den obersten Staatsbehörden. 

§. 81. 

Fflr die Staatsangelegenheiten Avcrdfn als höchste Be- 
hörde nur bestehen das Gesauimt-Staatsminisleriuiii und die 
Vorstände der JUinisterial-Deparlenients. Durch diese wird der 
Xnderiierr äer maitteftarai Ausübung seiatr Regierungs- 

jTMllle QnteBitÜtBt' .vi • ^--.'^ : '■ .-fJ.-.'' 1) 'iHr.!'^ UW. 

u- r r. : ; lUa-yiilx'i'i. ' w ^^ qo ' ' '-'^''•^^^^ 

.} Die einzelnen Zweige der Staatsverwahung: die Justiz, 
das Innere, worunter auch die Polizeivenvaltung in ihrem 
ganzen Undange begrifTen ist , das Finanzwesen, das 

^Kriegswesen, soweit solches nicht für den Landesherrn 

vaIs obersten Militärchef ausschliesslich gehört, und die au 
iirärtigen Angelegenheiten sind hinsichtlich der ^C<wb- ' 
fwitenx stets sorgllltig yon einsnder abgegrenzt zu haHen. Kei- 

mes dieser DepsrlementB darf jemals Am «inen vermtworlil- 
eben Vorstand sein. Ein solcher ' kann zwar zwei BGnisteria]- 
Depnrtcments , jedoch nicht mehrere, zugleich Terwahen. Er 
blribt nber sfots für jedos dersell^en besonderi?, sowie öber- 

i haupt hiiisirlitli( h dtT zum Stnatsniinistrrinm kommenden Ange- 
legenheiten seines Departements fverel. §. b4j auch dann, wenn 
er darüber nicht selbst den Vortrag gehalten hat, verantwortlich. 



nittt für bcn ?anbe8terrn äii otierftm ^Ätlitär-tlfeef auefd^Itcfltc^ gehört", 
6tmat^t£ a>ürb4ali njirb aufgehoben. UrfunMid) Unfercr atttrhi)d>öeiaen|)ätt- 
tnatn UnterfAnft unb bei bnaebrudten ^taatdfteaele geaebcn lu «Eajm am 



66 im. 

<; 106. 

!Dcr 8orflttit^ eine« iebm MniftM^%>tpati!ttmU ^ tfit, 
»om 9le0eiilm Jn fBriug auf ^ 9iegicrung un^ BcrlMiftuiifl bei 

Departement tmfd^lajcn , ^um äf^t^f«/ ^i<^ bctrcjfcnbc Sngrlegen^ 
^eit auf »crfajfungömalige Sßetfe bejiantclt »orten fei, lu lontra? 
figniren/ unt> i\t für He S3crfaj[ung^^ unt> ©ffe^mcififlfeit i^re« 
3nbaUe^ ))erfön(td) »erantttJorrUc^. ^infid)tlic^ berienigen Slngclegen^ 
Reiten, n>e((^e mehrere otcr fämmtlic^e i)et)artfment0 betreffen, ^aben 
teren 33or(tänte gemcinfc^aftli(^ fontrafigniren , unt> ^»ar mit 
perfönlid^er $eranttt)ort(i^(eU eined 3eten fiur tie (Degenßante feinet 

Durit tote gebac^te ^ntraflgnatuir erhalten fo(((e Unocbnungm 



$. 109. 

gnr bie tou^tigcmt Ungelrgen^ettfii ber ®efe|gebung Un^ 
ntn Sorjlänbe ber oberen @taatebe^Örten ober fonfl »orjügUc^ ^tti^f 
nete Staat^tiencr biirt^ bad elnft^tägige 3)?ini|terial ? De^jartement 
au§erortentlid)e Stuftraac jur 33orberc{tun0 ber ©ntmürfe ic. erhalten, 
aiu^ «on brntfeU^ot bot betrefenticnBnati^ungm gugeiogm tocrbciu 

f. iia 

tDie Sorftönbe fSmmtdilfer fNnifleiiaUDcj^aviementd, tvel^tn 
(Ermlffat bce iSmM^cmt aabere, kfoDba^ lomfbie 
^taatiblcner ^gtttrttnt/ bod (ßtfammtfietaat^miitU 
ß er tum. t)tered ^at alle ^taatds^Stngelegenl^rtteit/ to60^ bfr I«m 

bc«]^err(id^en (£ntfc^lie§ung bebürfen, ober in feinen ©i^ungen »egcn 
i^rtr ^ic^tii^fett »on Seiten bcr 9J?ini|ieria{^2)(t)aitematM )iim ^or«" 
trage gebracht ivcrbm, berat ^en. 

3n außerordentlichen unb guc?(citJi bringenben Stngetegen^eiten be^ 
au^märtigen, foteie be^ ilricgö ? Departemente fßnnen tte betreffenben 
Sorfiänbe bie lonbe^j^errlic^e ^efc^^tu^na^me , o^ne ^organgige fQtxü^ 
t^ung im gefanuMni €$tttaitoiiM|lcrnim, dni^olni. 

§. III. 

T>ai ©efammt^Staat^minifterium ^at über bie S3e^ 
ff^tmbm gegen Wimiftmaif^tfä^lüft, imb über erhobene Bti^f^i 



1853. 67 

§. 83. 

Der Vorstand eines jeden Ministerial-Depirteinents hat die» 
vom Landesherm in Bezog auf die Regierung und VerwalUmg 

des Staates ausgehenden Anordnunirf^n und Verfügungen, welche 
in sein Departement einschlagen, zum Zeichen, dass die betref- 
fende Angeiegenheit auf verfHssuiiff.smässige Weise behandelt 
worden sei , zu c o n t r a s i g lu r e n , und ist für die Vcrfas- 
sungs- und Gesetzmässigkeit ihres Inhaltes persönlich verant^ 
wortlich. Hinsichtlich derjenigen Angelegenheit!»!, welche meh^ 
rere oder simnriUoiie Departements beträTen» haben deren Voi^ 
ftinde gemeinschaftlich zu contrasigniren , nnd zwar mft per^ 
sonlicher Verantwortliddteit eines Jeden für die Gegenstinde 
seines Departements. 

Diirrh die pedBchte Contrnsifrnatur erhalten solche Anord- 
nungen und Verfügungen allgemeine Glaubwürdigkeit und VoH- 
ziehbarkeit. Diese rechtliche Folge ist ohne alle Ausnahiae 
sowohl für die Gerichte, als für alle anderen Staatsbehörden 
maassgebend, so dass nur den Landstanden vorbehalten bleibt, 
wegen des Eriasses von Verordnungen mit der Regierung in 
VeAandlnng «i. treten. 



1 



f. 84. 

Die Vorstände simmtlicher Ministeriii -Departements, zu 

welchen nach Ermessen des Landesherm noch andere, beson- 
ders berufene Staatsdiener hinzutreten, bilden das Gesammt- 
Staatsministerium. Dieses hat allr Staatsangelegenheiten, 
welche der landesherrlichen Entschliessung bedürfen, oder in 
seinen Silzungea wegen ihrer Wichtigkeit von Seiten der Mini-^ 
stmial* Departements zum Vortrage gebradil werden, zu b<^ 
rathen. 

In ausserordentlichen und zugleich dringenden Angelegen- 
heiten des auswärtigen, sowie des ICriegs-Departements können 
die belrelTenden Vorstände die landesherrliche Beschlussnahme 
ohne Yorgangige Berathung im GesammU-Staatsministerium einr> 
holen» 

f 85. 

Das Gesammt-Staatsministerium hat ul^r dio 
Bflschwttden gegen ifimsteriaibescUusse Qs, 24^ T9y 

5« 
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tinflfi^tlic^ bCT 0e0eitfeit%nt Itom^n^ ein)e(itcr SKKiiilicric» tnU 
r^cibcit. 

§. 112. 

fgm^ imxm %ttxtnnt fdiu 

S. 113. 

SRiemanb fann an ttx 23e.tvctung unD ^erfotflung i>e.* 
Sfle(|td)9eged )}or ten Sante^crii^ten gewintert totxUn* 

S)ie SOcMvt^ctttttg^ ob eine ^ac^e ^um ®er{fi(tt»afa^ffn ftc^ 

|pnmt{S|e unb fotti^er (S^efeiiv tvw^ tnit ^3et|Umiiitt|t0 ^ &itb|Ubite 
loint^ »(ajfeit toerten. 



I* 114. 

Sfliemant) barf feinem gefe^lic^fcn 9li^tcr/ fei in 

<mf Um Tegetmäf igen SBSege na^ ^ <ih«iibfS|m bre ic|id^riibm 
Sftfd^i^^ ^u^^ )tt|lüiiHge ollere ©eric^. 

t>ürfen temnocd auteroibentßc^e Äommiffionen ober ®cri(^t0^ 
Jöfe, imter tijeldier Benennung fet, nie eingeführt irerten. G^e^en 
fci( ^^erfoncu fint^et t>ie 2)iiUtär ©cric^töbarfeit nur tu rem da^it, 
toenn bcv yiritde,;^u[tanb erHärt i{l, unb ^mx nur inner{/alb ber gefe^ 
Uä^ bcfiimmtcn Örcnj^en, «Statt. 

iffiürbe bie 3^^^)^ ber getoo^ntic^en ä)?itgUcbev beö gupättbigen 
(Skt{4»ttd für auterorbentit^e uttb bringenbe gätte a. üffäitF 

nStl^igen Sefc^Ieunigung t)e^anbeln; fo fofl at^boim M 
3ttfH5«=ä)'^inijienum tie erforberltc^e S5«i^e- ^Ittii^ {int|HMfnU SDIU^ 
$fliim onbmr €torti(ite s^evf^aP tpcil^nu 

$. ii6. 

Si^iemönb barf onber«, in ben burt^ bie ©efe^e beftimmten 
gSUm unb gormcn, gur gerij^tlii^cn Unterfut^ung gebogen, iu 
IlfSngU^er ^af.t gebrad^t/ jinrii%^tteii'/ <Mr geflraft 
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and über erhobene Zweifel hinsichtlich der ffeg-enseitlgen Cüm- 
peteiiz einzelner Ministerien zu entscheiden. ' 



SeelMter Absehnitf. 

Von der Rechispüege. 

Die Rechtspflege ist von der Landosverwaltung getrennt, 
tfor mit Jandstandischer Zustimmung kann liieriii eine Aetade^ 
rang eintreten»'^ ^ ■ ■ • • - -■^'^j^ •' ■ ?■ • 

^'^ Die Belretnn£r und Vorfolg^iing der gesetzlich gegebenen 
Rechtswcpo vor den l.andesgerichten darf nicht gehindert w^rrfen. 
^' Die Beurthriluntr , oh eine Sache zum Gerichtsverlahren 
sich ei^e, gelnihrt bei vorhandeneiu Streite einem Competenz- 
Gcrichtshofe , der aus zwei höheren Yerwaltungs- und zwei 
höheren Gerichtsbeamten unter dem Präsidium eines Mitgliedes 
^ Oesanunt* SVaalaminhrterii oder dnes anderen geeigneten 
liöheren Staatsbeamten zn bilden ist^ ' - - 

$.88. 

Niemand darf seinem ordentlichen Richter, sei 
es in bürgerlichen oder peinlirlien Fällen, cntzo^fMn werden, 
es sei denn auf dem regelinassig:en Wege nach {im Grundsätzen 
des bestehenden Rechtes durch das zuständis^e obere Gericht. 

Es dürfen demnach ausserordentliche Comniissionen und 
Oerichtshöfe nicht eingeführt werden, es sei denn, dass der 
Kriegs- oder Belagerungszustand erklart worden, in welchen 
fifli^n auch gegen Civilpersonen die HHitär - GerichteÄarMt 
Innerhalb der vorgeschriebenen Grenzen stattfinden kann. s 
Wurde die Zahl der gewöhnlichen Mitglieder des zustSn- 
♦ diesen Gerichtes für ausserordeiilliche und dringende Fälle (z. B. 
bei otrcntlichen Ruhestörungen) nicht hinreichen, um solche 
gehurig und mit der nöthigen Beschleunigung zu behandeln; 
so soll alsdann durch das Justizministerium die erforderliche 
Beihfilfe durch hinzutretende Mitglieder anderer Gerichte ver- 
schafll wer6m, 

i'il'^^ 'ihVi '.'fi!: A'-n 

ITiemand darf andei^, Üds in den durch die Gesetzt 't»e- 
stimmten Fällen und Formen, zur gerichtlichen Untersu- 
chung rrpzooren, zu gefänglicher Haft gebracht, darin zurück- 
gehaiten, oder gestraft werden*^ > tf-^^J -j^iv r^^ - 
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70 1931« 

gefixt unb turt^ einen ©eric^t^beamten »erhört twrben. 

@ef(^a^ bie ^er^afhtng nic^t t^on ber gum tDeiteren ^torfa)fai 

tiefe oi^eliefext tverben. 



116. 

eine« [(^tveren ))einlt(|m Babttäftta ttllier i|tt »orlicgm/ ber dUffi 
naäf gegen ©tdlung einer ongemeffenen/ bitn( bad d^ericlit gu ießtiiM 
«tmben Ä«ution feiner |)aft o^ne SJerjug enttaffcn »erben. 

SlUe Urt^eile über ^jolitifrf^c unb ^rc§ SJcrge^en foUen mit ben 
(£ntf(^eibun9^0rünben öffentlid^ bcfannt gemacht merben, fo todt ni^t 
tltaa eine löegnabtguni] bc^^ 3}erurt^eilten erfolgt, ober ein ^ri'oütf 
iBeleibigter bagegen ili3ibcr)>ru(| anlegt/ aucff niäft ein öffenUicfie» 
^ergemif barou« entße^en vmbt, 

§. 117- 

Die-^audfuc^ung ftnbet nur auf Serfügung bed ^ufiänbfa« 
®eri4lte9 i>ber ber Orttf^Dbrigieit in bea gcfeilidtf bcjüimiitai %Sm 
imb S^nt @tatt. 

§. na 

Äeinem Slngefc^ulbigten barf bad dltö^t ber öefc^toerbcfüb^ 
rung koä^renb ber Unterfuc^ung/ bad Sie^t ber Sert^eibigung^ 
.0ber ber beilangte Urtteilf))rtt4 berfagt tKibeiu 

§. 119. 

Der S5er haftete ij^ berechtigt, unter ber geeigneten gertd^ 
Hillen Sluffi^t münbUt^ ober fc^riftli(| über feine gamilien^Slngelegen? 
. jieiten mit [einen ^Inge^örigcn fic^ gu bcncbmcn, aucb tt>ä^renb ber 
> Unterfud)uni3 üui feinen eigenen ä)Utteln beffere, al0 bie gctto^nlidjfe 
5toP fi(^ i)erf(<>affcn. 

iSßegen ^fti^xm^t» bber M fonfligen tt)ic^tigen (IMiiibcii fonn 
Ulfe 8m(^Hguitg Mt (SkrU^ itnterfagt Mben« 

§. 120. 

Damit eine unjjartettft^ie, tüd^ttge unb unöerjögerte 0le(i^t«l^ülfe 
ertoartet njerben fönne, foÜ bie 3öM "^^^ ^^ttgliebcr ber (Be^ 
riefte gefc^icli bethrnrnt"")/ unb iebee (S^eri^t bottp&tbta befe|^t fein» 
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Jeder Verliaftele wm yon dem verhallenden Gerichtif, 
beziehungsweise von demjenigen Gerichte, an wcdcbea dcars^e 
abzuliefern ist, wo möglich , sofort oder längstens binnen 48 

Stunden nach sf^inor Verhaftung oder Ablieferung von der Ur- 
sache der Yeihaüung in Kenntniss gesetzt und durch enien 
Gerichtsbeamten verhört werden. 

Jeder für eine gerichilirhe Untersuchung Verhaftete muss 
an das zuständige Gericht ohne Verzug abgeliefert werden, 

90. 

Jeder Angesehnldigte soll, wofern nicht dringende Anzei- 
gen eines schweren peinlichen Verbrechens wider ihn vorliegen 
oder das Gericht die Fortdauer der Haft zur Fortsetzung und 

Sichenine^ d<»r Untersuchung nicht erforderlich hiilt , der Regel 
nach gegen Stellung einer angemessenen, dunh das Gericht 
zu bestimmenden Caution, seiner Haft ohne Verzug entlassen 
werden. 

%. 91. 

Die Haussuchung findet nur auf VerilOgung einer xnstindi- 
gen Gerichts- oder Folizeibehörde Statt 

$. 92. 

Keinem Angeschuldigten darf das Recht der Beschwer- 
deführung während der Untersuchung, das Recht der Ver- 
theidigung, oder der verlangte Urtheils Spruch versagt 
werden* 

S. 93. 

Der Verhaftete ist berechtijrt, unter der geeigneten 
gerichtlichen Aufsicht nunidlich odt r schriftlich über seine 
Familien-Angelegenheilen mit seinen Aiifrehörisren sich zu be- 
nehmen, auch während der Unter.surluiiig^ aus seinen ei<rencn 
Mitteln bessere, als die gewöhnliche, Kost sich zu verschallen. 

Wegen Missbrauchs oder aus sonstigen wichtigen Gründen 
kann diese Berechtigung vom Gerichte untersagt werden. 
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§. 121. 

ÜDa« £)ber?SlppcIIaticn^öfnc^)t toix'o nur aue hjirfltt^en 3^ät^cn 

f>t^t!^tn, C^krgeric^tc foint loenigflene ^ei Dritteln aiU. 

§. 122. 

3ur SeHeifeung M 9^ i c^) t e r ? Tlmte^ n?!rt) jetcnfall« ein Alfter 
t)on 24 3a()Tcn, in tcr |)Öc^^en ^nflatt^ at>er ein ^Uer ]9on tocntgi* 
|lmd tvei^ig äderen erfordert 

f. 129. 

Xijf ©eric^ite für bie bürgcrlirfjc iint) @traf^ ^Icd^tepflcge finb 
<iuter|do feer (S^renun C^re^ nc^terlic^en IBmtfe« in attctt Snllan^eA 
ima^^änetg. ^tefewen entfi^eiben/ o(nr irgend eine fmnbe <£inttitr^ 

fwxQ, na(| ben kflc^enbcn 9^cd)tcn unb bm ^erfalfuni^emSßigm (SJe«» 
fc^en» ©ie foüen in i^rem 33erfa()rcn, namentUd^ au^ in tcr SSoCt? 
jieijung i^rer 3[?eTfüfltmgcn imr Urtbcilc — jctcd) ebne Ciintrai^ für 
tie S^crfügunijen tcr bebcrcn ©criiitsjbcbertcn , unt» unbefcbatct bcö 
lanbeebcrrlicbcn ^Bcgnatiiiunge ? 3iccbtcö (f. §• 126) — c|ffd)ü(:4, unt) 
foü i{)ncn Ijicrju i?on aücn Si^iU unb ä)ülitär ? S3ct>Ört)en ber gebüj^ 
renbe ^eijlonb geleiflet ta)crt)en. 

^ (Sm Mm 26. Itoimntrr 174S %Mt f^in^tlid) ber 
f&mmm%m fitor He @e((flfl(inbiaf(it ber 9te(i^t^))fle0e 
ou^ fiernn^ln in ^aft^ unb um mit bcrm au^Milluj^ Sbi^bc^ 
mmg ttif me ^trafimtt^Mlcge. . . 

9. 124. 

Die S3crbälmi|Tc ber Staat 0ifftnn>ält c, al^ S3frtrcter be^ 
Staate^ unt) ber 2ant)e>J^errf(^aft in fcen fheitigen JHec^tefat^en , mx^ 
bcn buvt^ ein ®efe^ nä^er fefigefltllt n?erben*). 

$. 125. 

Qltemeittben imt 5t6r))errc^<tfien kbürfen gu einer jtlage 
gegen ben (Stadt* # Slnwalt gnjar niäft ber Ermächtigung einer 25cr# 
n>altun0^^S3ebertc ; intcffcn foU berjcntjjni 33cl)ört^c, m\d>cv bic obere 
^ffid^t auf bie Scrtoaltuui] tce ©cmcintc- cl^rr iUnpcrfitaftiJ - S^er? 
mögend Jiupe^et, mit 5(ueiial;me eiliger '^üik Q. 33. n^egcn bc^s jüngs; 
(ten S3cHt^c^)/ fc4>ö äl^cc^cn i?or ^InjleÜuug ber 5l(age 3lnjfige ge^ 
ft^ef^eu/ um üm einen ))orgängigen ^erfucf) ber (i)üte einleiten 
fönnen. 

§. 126, 

Der Zan^ti^txt ifl (efu^t^ @Mim evUffeit 9trv )|i 
milbeTit. 
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§. 94. 

Zar Bekleidung des Richter- Amtes wird jedenfalls eUt 
Alter von 24 Jahren, in der höchsten Instanz lU^er eui Alter 
Ton wenigstens dreissig Jahren erXorderU 

f. 96. 

Die Gerichte lur die bürgerliche und Slrafrechtspflege sind 
innerhalb der Grenzen ihres riditerlichen Berufes in aUen Ii^ 
vtansen tumbbSngig. Dieselhem entscheiden, ohne irgend eine 
fremde Einwirkung, nach den bestehenden Rechten und Ge* 
setzen. Sie sollen in ihrem Verfahren, namenUieh auch in der. 
Vollziehung ihrer Verfugungen und Urtheile — jedoch ohne! 
Eintrair für die Verfügungen der höheren Gerichtsbehörden, 
und ijüIm si hadct des landesherrlichen Begnadiguiigsrechl<\s (s. 
N§. 97) gesciiutzt, und soll ilinen hierzu von allen Civil- und 
Militärbehörden der gebidirende Beistand geleistet werden. 

Das Edikt vum 26. November 1743 bleibt hiusichUich der 
Beslimnwngen über die Selbstständigkeit der Rechtste 
flege auch fernerhin in Kraft, und zwar mit deren muH 
rOcUTicher Ausdehnung auf die Strafrechtspflege. (Siehe ujiri« 
gens $f . 24 wid 87«) 



§. 96. 

Gemeiiiden und Körperschaften bedürfen va einer 

IClage gegen den Staatsnnwalt zwar nicht der Ermächtigung 
einer Verwaltungsbehörde, indessen soll derjenigen Behordi^ 
welcher die obere Aufsicht auf die Verwaltung des Gemeinde- 
oder Körperschiiftsvermrifr''ns zustehet, mit Ausnahme eiliger 
Fälle (7.. B. wegen des jüngsten Besitzes), sechs Wochen vor 
Anstellung der Klage Anzeige geschehen , um etwa ßinon v^t 
gängigen Ver^^uch der Gülc einleiteu m k^imep. 

$. 97. 

Der Landesherr kann Strafen erlassen und mUdem, auch 
die gerichllidie Unteraichung niederschlagen. 
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iJerfette toirb Bei b« Stu^ubung bf« Sflec^te« ber Segnabtgung 
ober molttton barauf aiu(ffi(^t nehmen, baß bm tvtiltk|cii Kii^ 
bcr ©trafgefe^c nic^t ju na^c getreten njerbe. 

(5tne gerit^ttit^e Untcrfuc^ung , »elc^e h^egcn Dienft^crgcbungen 
t)on ben Sanbflänben ober beren Slu^fc^ujfc öeranla^t ober s?on bet 
bem angefc|iulbigten ©taat^biener »orgcfc^tcn 33e(>Örbe ober bem obe^f 
ren ©eri^te eingeleitet ober angemeiJen befunben iß/ )oirb niemotd im 
SBege ber ®nabe niebergefti^taaen toerben. 

Sbt^gnwmiiten Mit bem uuibM^mfld^ fflt^tt bcr SBfgnoibigung 
imb Sbomipn iSM^m^t fbtb bie gSfft/ tvrtt^e eine S^erie^ung bar 
Scrfafintg «bcr cme <mf Um tbkliuf) gerid^e ttntmi^wintd ^ 

UCffCIU # 

127. 

(Sin fönftig ^ur Cntfe^ung tom Slmte gcrid^tlid^ ^jerurt^eilter 
©taat^biener fann, felbjl na(| erlangter 93egnabigung / toeber 
feine bidl^erige Stelle n>ieber erhalten/ noci^ in einem anberen 3u|U^ 

fb^ <ntf SMebcrwt^ttttg to« gerkfitti^e (Eifnmtnifi eftim <ntlbvflA^ 
I^eit 8pc(cI^ stt <5hii$iit U9 )Bentri|({ftcit cnipr* 

128. 

T){e Äonfiefatiott fann fünftig nur bei einzelnen (Saiden, 
»elc^e aU ©egenflanb ober Sßerf^eug einer Scrge^iung gebient |)aben, 
@tatt ^nbeiu <£ine allgemeine iBermögen^^J^onfi^fation tritt in feinem 
Solle ein. 

^ 129. 
§. 130. 

Die Slle(^t«|)frege foll auf eine ber ©iei^l^eit t)or bem 
fütä^tt entfmd^enbe SGBeife ^merfma^tg eingert(|tet njerben, unb 
fomit bie 3lufl)c()ung ber ^jritJtlegirten ^jerfönlid^en ©erid^t^j^änbe 
unter ben bunbc^gefe^Uc^en unb anberen geeigneten $lu^na^men et^ 
folgen. 

§. 131. 

T)k lotc^tigeren 5(ngefcgen^eiten ber 3Sormunbf(|aften unb ptt^ 
Pttlii^fen Grateten foöen fünftig unter SWitJoirfung ton gamitten^^ 
rStben na(^ ben be«(alb ju eilaffenbcn gefe^en Sioxid^nfUa 
fptgt toerbeu. 



TT 

Du Imdefbailiclie Begnadigungsrecht ist nur in lo 
besdirinkt, als eine iMdsHndMe lMstemUage (sielie ^ 78) 
nicht nie(lef]geschla^en oder eine, in Folge derselben erkannte 
Amtsentsetsnng nicnt aufgehoben werden kann. 



Die Confiscation kann künftig n«f M einzelnen #1^ 
eben» welche als Gegenstand oder Werlaeug einer Vergebung 
gedient haben , Statt finden. Eine aDgemeine VermögeniMSoil^ 
fiscaUon tritt in keinem Falle ein. - ' - : ^ 

99. 

Moratorien dürfen nur mit landständischer ßeiäUmmung 
erlheilt Werdern ' 

71 • . 
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76 Ml. 



fßon beit ^ix^tiif ben Unterrtd; t^^^njiatUn 
ttttb btn milbtn Stiftungeiu 

132. 

Slüe im (Staate ancrfannten 5t{r(^»en genießen gtcit^en (Sc^u^ • 

§. 133. 

l)ic ® taat^regierung übt bic untjeraugerUt^cn ^ ^ c i t U c n 

4im in i^rem »oUen Umfange aud« 

$. 134. 

Die unmittelbare unb mittelbare Slueübung ber Äirc^cngettjalt 
übtt bie t^an^tU^ö^tn ®(attibend)>aTteien verbleibt, toit 
W^, bem Saübe^temu S)o(i^ muf M beul Udbertrüte beffeUbfli )« 
ciitcr onbemi/ ott> «»onselif^en ^rc^e bie allbonn jur Smi^igung 
ber ®en)iffen (^rrctdbenbe SSefd^r^nfung biefer (BeUKiIt mit bot änb« 
jUiajben olbne ^uffc^ub nä^er feflgrflellt ererben. 

Ufberbau^t aber n)irb tn liturgifcben @ac|en tcr eijangctifcbcn 
SHrd^en feine S^^euerung D^ne bie 3uf^tntmung einer ^ynobe Sitatt 
finben, n^eic^e ^on ber <Staatdregierung berufen toirb. 

§. 135. 

gib ba0 befoitberr Seiptnif ber Iat$oUf(|ttt Kirche gv 

bcf Staat^gen^att bienen folgenbe S^efUm'nmngen jur 0li(i^tf(^nur : 
«) ^ Slnfe()ung be« fircblic^en denfur^ unb <3trafre^te« , fettjie 
bee btf*ßflid^en 5(mt6 ? ©nflujTc^ auf Hc Untcrricf^t^ < Slnj^alten 
bleibt ta6 (mit bem i^ormalil1cn bifd^öflidKn (General ? 23ifariat 
%u\M )>erabrebete3 9iegulati9 Vom 31. $lugujl 1829 femer 
in Äraft. 

b) Die »on bem S3if4>of unb ben übrigen lat^olifc^en Äirc^en^ 
8e^5rben ou^ge^enben allgemeinen ^ttotbnungen/ 
Strei^ff^reiben imb bergleii^en attgemeinctt (Evfaffe an bie ®eifl^ 
({(tleit unb Di^gefanen, tveli^e ni((t reine ©laubend^ nnb fis^^ 
M)c Sejrfoijen betreffen, ober burd^ toelc^e bicfelbcn ju ©tttog 
i^erbunben »erben foUen, toa« nit^t ganj in bem eigent^üm^ 
lt(^cn ^Birfung^freife ber ^irc^e liegt, bebürfen ber ®cnebmi? 
gung be^ Staate^, unb fonncn fiur mit fpl^fer tunb gemaij^t 
unb in ^uefülinmg gcbracbt n)erben. 

c) ©old^e allgemeine Srlaffe ber Äirc^en ? 95e^6rbc , toelt^e 
rein gei|lli($e (S^egenflanbe betreffen/ fmb ber einf($la^ 
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Siebenter AfesM^hnitti 

Von deu Kirchen, den Unterrichts - Anstalten und dea 

milden Stiftungen. 

iOO. 

f 

'Alle ifii Staate anerkannten Kirchen gemessen gleichen 
(Schütz desselben. Ihren verfassungsniässigcu Beschlüssen blei- 
ben die Saqh^ des Glatahens und der Liturgie öberlassen. 

§. 101. 

Die Regierung übt die unveräusserlichen hoheitlichen 
Rechte des Schutzes und der Oberaufsicht Aber 
4iie Kirchen in ihrem vdlen Umfange aus.. . . 

$.102. 

Die unmittelbare und nüttcibaic Ausübung der Kirchenge- 
.walt über die evangelischen Glaubenspartcien ver- 
bleibt, wie bisher, dem Landcdierrn. Doch muss bei dem 
Ueberlritte desselben zu einer anderen, als evangelischen Kirche 
die alsdann zur Beruhigung der Gewissen gereichende Be-^ 
schränkung dieser Gewalt mit den Landständen ohne Aufsdiub 
näher fesigestellt werden. 

Ueberhaupt aber wird in liUiro-is:ehen Sachen der evancre- 
üsehen Kirchen keine Neuerung ohne die Zustimmung enier 
i^ynode Statt linden, weiche von der Regierung beruüen wird.. 

S. 103. 

Fflr das besondere Y^rbfiltnisB der katholischen Kirche 
«L 4er Staatsgewalt -dienett folgande fiestimmongen zur Richt- 
schnur; 

a. in Ansehung des kirchlichen Censur- und Strafrechtes, 
sowie des bischöflichen Amtseinflusses aiif die T'nterrichls- 
anstalten bleibt das (mit dem vormaligen bischotlichen 
Generalvicariat zu Fulda verabredete} Regulativ vom 31» 
August 1829 ferner in Kraft; 
- b. die von dem Bischof und den übrigen kathoUsdhen Kir^ 
chenbehdlrden ausgehenden allgemeinen Anordnnn»- 
gen, Kreisschreiben und dargleiohen alicemeinan Erfoaie 
an die Geistlichkeit und Diözesanen, welche nicht reine 
Glaubens- und kirchliche Lehrsachen betreffen, oder durch 
welche dieselben zu Etwas verbunden werden sollen, was 
nicht ganz in dem eigenthümlichen Wirkimgskreise der 
Kirche liegt, bedürfen der Genehmitriinir des Staates, und 
küiuien nur mit solcher kund gemacht und in Au^^tuhrung 
gebracht werden;.. . . . . , 



98 1831. 

aigra ^iaMtifkU gur din^ Mifnlegm^ mt> biefe W( 
Sefanntina^iig nU^ ifintem, imi ^ kbm 
tcm @toate foiatat tmtr^ 

4) Soll dim Hfc^BfUfl^eii^ xamdlÜtHkm ober mittd^oicK 
^ommunif ationen mit bcm j^abßüc^en @tu^(e, 
»elc(>e niAt em^a tebtglit^ tu S3cgif^unß auf eingfinc gä0c bcr 
. . ftflentftc^cn ©cdforgc ober auf gewöhnliche, ter römtftfien Äurtc 
; «nfhreftig ^ufommente X)i^Vf«föfi«>nfn beabfld^f^öt leerten müä^fi 
teit/ blo« in ©tücfmünfcfcunöe^ , Danffagung«? unt» anbe^ 
■ ' tm bcrgUic^en (Jeremonial?>3(^reiben befielen/ »irb bic <Stant^f 
tcaicntiio bim^ ^ lonbet^lu^en ^mUmä^ü^ttn bei bnit 
SÜit^iiiiie nai| tök iwr (Sinftc^t nehmen (affnt. 

e) 3n allen O^i^cn, n)o ein ^Hfbraut^ ber geiflUc|en 
Gewalt Statt iinbct, bleibt bie ©ef(htt>erbe ober ber 9lefur« 
ebentvohl an bie ^anbe^be^Örben offen, jeboc^, m^i oad geift^ 
lic^e $erfonai in feinem SBenife angebet, erfl oUbann/ tocmt 
: 1 flu M t€t lülHbiMfeii ikttw iNf4!irtM^9il)e gefc^^h^ii^ 8cf)^ 
/ fu(| gttr gcü|vtnben ^(ittfe al^ erfolglos bongcilait ^ in 
fb fem ettoa 0kfa^ bei bau 8er|«gi fein ttii^e. . 



|. 136. . 

.S)ef Muit gen^ä^rt be» MfUt^en jebe, jnr (SrfuQung i(irer 
8efiifM4£fle effnberli^e, gefe|Hd(e ttnterflfiinita, 
fd^^t [it in bem ®enu|fe ber $l(^tung unb $bi«)eii|itiiii0r I9el#e i^m 
Mut Staate <mer!annten $lmtetoürbe gebühret. 

I^infic^ttidh ihrer bürgerütihen ^onblungcn unb B$U 
l^^Uniffe fittb biefelben ber t^iä^m DbrigfeU luOemorfnu 



§. 137. 

pr tat i^ffennif^eit Itiitefti^t, fmä^ Wi «dMMng mb 
QciSMCßommnung bir niebercn unb \)'6i^txtn SßUbungd^lIn^aUen, imb 
wuncnfttit ber !BaMi»Unit>errität, fotvie ber &iiibfffM(f9ie»(€M 
ijl 1» oHeii Seite» w4 Stcäfim ftfigen. 

f. 138. 

$lQe Stiftungen oh^e ^u^nahme, fte mögen für ben StixU 
m, bm Unterri^^t ober bie SSo^Ithätigfeit befUmmt fein/ ße^ unter 
Um defotfbcfCK bc« GtaaM, unb boi ButOm ^ ^ 
$Mmmäm tusMbiB. bttf wtttt fcfamt jO B U MM he um CttMÜMm^kMi 
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c. solche a 1 1 g e m ei n e £ r I a s s e der Kirelienbehörde, welche 
rein geistllclie Gegenstfinde betreffen, sind der 
einschlägigen Staatsbehörde rar Einsieht vorzulegen, und 

diese wird die Bekanntmachung nicht hindern, wenn der 
Inliatt keinen Nachtheil den Staate bringen würde; 
t d. von allen bischöflichen, unmittelbaren oder mittelba- 
ren Communicationen mit dem pöbstlichen 
Stuhle, welche nicht etwa lediglich in Beziehung auf 
einzelne Fälle der eigentlichen Seelsorge oder auf ge- 
wöhnliche, der römischen Curie unstreitig zukommende 
Dispensationen beabsichtigt werden möchten, noch, blos in 
Glfickwonscfaungs-, Danicsagungs- und anderen derjgleicheii 
Ceremonialschreiben bestehen, wird die Staatsregierang 
durch den landesherrlichen Bevollmächtigten bei dem Bis*» 
thume nach wie vor Einsicht nehmen lassen; 
c. in allen Fällen, wo ein Missbrauch der geistlichen 
Gewalt Statt findet, bleibt die Beschwerde oder der 
Hecurs ebenwohl an die Landüsbeliörden offen, jedoch, 
was das geistliche Personal in seinem Benife angehet, 
erst alsdann, wenn ein bei der zuständigen oberen Kir- 
dienbehörde geschehener Versuch zur gebührenden Ab- 
hülfe als erfo^^Ios dargethan» oder in so fem etwa Ge- 
fahr bei deb Verxiige sein würde. 

§. 1Ü4. 

Der Staat gewährt den Geistlichen jede, zur Erfüllung 
ihrer Berufsgeschäfte erforderliche, gesetzliche Unter- 
stützung, und schützt sie in dem Genüsse der Achtung und 
Auszeichnung, welche ihrer vom Staate anerkannten Amtswurde 
gebühret. 

Hinsichtlich ihrer bürgerlichen Handlungen nnd 
Verhältnisse sind dieselben der weltlichen Obrigkeit unter- 
worfen. 

§. 105, 

Für den ö f f o n 1 1 i o h e n Unterricht, sonach die Er- 
haltnng und VeiM)lllvMm!tiimng der niederen und höheren Bil- 
dungsauälalleu, und namentlich der Laridesuniversität, sowie 
der LandsdniUebrer-Seminare, ist zu allen Zeiten nach Kräften 
za soi^. 

$. 106. 

Alle Stiftungen ohne Ausnahme, sie mögen für den 
Cultus, den Unterricht oder die Wohlthätigkeit bestimmt sein, 
stehen unter dem besonderen Schutze des Stantes , und das 
Vermögen oder Einkommen derselben darf unter keinem Vor- 
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crrcidicn [tc^et, tarf eine i^'nuHncunö antcrcn ä^nlic^cn ^mätn 
mit 3u|limmung bcr ©etljeiliQtfii , unt>, fo fieni i)ffcntli*c ?injlatten 
in ^etrac^t fommen/ mit ^ekviUigung ter £ant)|lmtte erroi^ciu 

Alfter mi^ttitt 
Sott bent (StaftUjfau^lfaUc* 

§. 139. 

3um Staat^öetittÖgen ge^ißrcn »ome^mlic^ Die hHhx hn 
Den Sin^iHi^ unt> onbcren ©trtat^i)cj)örben ^JcrtDaltcten oter nat^ cr^ 
foigtcr gejJfkllung tiefet SJermÖgen« ^ut ^laate^emaltunij übergej^en^ 
ten (^ebäuDC/ Dooumial^ (J^ommerO (^ütrr unt ©eföüe/ Sorfle/ 

tiu|to«t ffiegalien un^ Sft4^e, ^a^italiett itnb fonpige ^erti^nuc 
flänte, iDelc^e i^rrr Statur unt) ^eßimmung nac^ a(0 (Staatsgut 
l^etrac^ten fint / oter aud 3)^ittebt de» ^tüM ob«r ^ ^toat^cr^ 
tnügen mooriim fein )9»tetu 

XiiW Btaaii'otxm'oQtn fott »oUjlänbig »crjeic^jnet, rnib Bierbei 
foö)ie 6et beffen näherer gcjifteflung bcr SwI'Ält berjeiuijcri Sereiiv» 
iaTttngen mit jwit ®nttitoe gelegt mitm, tM^e ^inftc^Uic^ ter 

furfürpiic^en fxmfe^/ f^lvk l^tnji^tltd^ be^ Sebarfed für bcn furfürß^ 
(i(^en |)of/ mit ben bcrmal berfammetten Son^cinben gctroffm ^» 
imb ^tcrmit unter bnt 6(t^u0 btefei: ^crfajfuits ^tjjttXU toerbciu 



S. 141« 

gür b«n in bet Betrcjfrafcen 23ereinbarung fcjigefe^tm Sebarf 
be» (itrfürfltic^en |>o.fed an (SkSo tmb dtatuvalten i6Men bie 
ba^u buni biefclbe ttovletaltnien Domfinm »nb (^efatte auf immer 
k^mmt. 1)iefe n)crbm aler belfomngeat^tet auc^ ferner turcl) bie 
@taate?8iuö#^^i^'^ben gan^ fc, toic bad übrige Dcmaiüal^2]cvnteticn 
^enraüet; bereu ßrtrag fiepet in 1k ©tacit^faijc, uuD ^infid^tUc^ 
i^rer herauf cnmc] finben bie Ibeftimmungen be^ folgenben 3)aragra))^en 
cbemoo^ to>enoung. 

% 142. 



wmiß 'M^ StaaUivemrögen uMgemgea oder ftr-^n^li«, i|i 

stiftungsmässigen, Zwecke yenrmM wenden. 

Nur in dem Falle , wo der stiflungsmässige Zweck nicht 
mehr zu errtnchtn stehet, darf eine Verwendung zu anderen 
ahnlichen Zwecken mit Zustimmung der Betheiligten , mid, so 
fem öfientliche Anstalten in Betcadit kommen, mit Bewilligung 
.der Iiaadstande, erfolgen. 

• * . - . 

Achter Abschnitt. 

Yen dem Staatshaushalte. 

S. 107. 

Ueber die Verwendung der Kinkünile des landesherrlichen 
Vermoß^ens soll die erforderliche Regulirung, unter Miiwirkung 
der Agnaten, in einer alle iolirende Zeiten umfassenden Weise 
ipit den Landständen baldige 1 bewirkt werden. 

Bis lAshia bildät iär dessen VerwsUiiiig aad Verroidiiag 
die. im Mre .t83i getroffene UdMreudainft' die Gnmdtage» 
rWm stein den folgedton Piiragraphsa enthsllen kk 



§. 108. 

Aus dem landi slierrlichen Vermögen überhaupt ist die 
^ verabredete Holdolaiioiissmrime zu entrichten. 

Die nach jener Vereinbarung dem Uaus-Fideicommi^s ver- 
;lil^nden Domainea (Landgüter nad Forste) Man- sehen Jelat 
.dareh hsUthnnlidisle Veneieiinunff ausgesondert werden und 
müssen in ihrem Reinerträge den nlr den Bedarf des KuiÜtos^ 
liehen Hofes festgesetzten Betragen vollständig gleichkommen 
und nöthi^renr^Hs ans Beslandtheilen des nach der Vereinbanqg 
gehüdciea Staaisvermögeos ergänzt w^en. 

§. 109. 

Die zum Haus-Fideicommiss-Vermögen gehörigen Domainen 
sollen mit den dareh jene Yereinl^arung an StaatsTormögen er- 
Uirien gesanmiten Bestandtheilen desselben hi dem durdi die 
.erwähnte Vereinbarung leslgesetzten Umfange in derselben Ver- 
waltung durch die Staats - Finanzbehorden verbleiben, so dass 
der Gesnmmt-Ertrag in die Staatskasse fliesst, aas weicher die 
IßStgesetzte Hofdotationssummc abzuliefern ist. 

Hinsichtlich der VerÄussenin^ de r FidLucommiss-Güter fin- 
den die Bestiauaungen des folgenden $.110 eben£alis Anwendung. 

§. HO. 

Das Staate y wie 'das taBdeshenikte flaas-fidmaanai^ 

8 
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82 1831. 

etfinbc tt>ct>fr t>urc^ ^cräu^crunfl \)enntnbcrt, ji^ iMl' #fN^ 
tkiif foiifl einet Hcibentcn i\iit bcfcbivnrt n?crbcn. 

ttttter bcm S3cräu§cninc]e ^ 3?crbctc aber fint t>icicTiitHfn 93cränbe# 
rungen tticfet begriffen, tveldic bei ein,^elnen ©efi^ungen juv ^öefÖrbe? 
ning ter ^ante«<fultur , ot>er fonjl jur ^iNoblfabrt ted 8taate? unc» 
(intfernitnii mabrgenümmcncr 9Zac^t^cile, t?uvc^ iüerfau^ 2luetau[t^, 
S3crcrblci^ung , Slblßfutig ob« UmttKinblung in ftäntigc ^Renten, otev 
in BoIge einf^ gerititftli^cn Urt^eüc6/ not^toenbia ober gut befiittbai 
m^m foUtnu X)er (Srtöd unt) itbeT$au))t atte« «ufioiiuBcii auf tMt^ 
Mcrtm 8^ungen birfef 9lrt muß itUtydt tkctft^^ C^runtM 
gll^ldgett/ tmt) fo balb ald t^unlic^, ^ur (Srtmbung neiier 8cft|tt»<» 
gen, cter aurf^ jur 53erbef]"enm3 ter vcrbantcnen Tomancn unb (5t^ 
^cbung ibrcfii Sriragei? ^cripcntet lücvccn, ivcrübcr ccntnädM't ten 2ant^ 
,^änten oter beren Slu^fdniffc eine genaue 9iartni>cifunc| gefduebet. 

5(ud> t>ic fiinftig ^eimfalleutcn ^ibcn n?erCcn jum *©taat*? 
gut gehören. (Mtiö^m^i bleibt t)er 2l^egent berec|^tigt/ tie tt)ä^renl) ^ 
^ DoMtr feiner Sfteaicfung ^eimAefoOeimi Se|ai an' ü^Ik^ bf< 

<dttcffifcb(tt «Mb ii«mttihtr«ifc|>en) fftttMMäMtMmlM^^ 
»im (uttbbar mi|0f|eid(iictctt I3eibic»fiiii mi tot ^SUuA, tvicbcr fii 
bcvle^eiu 



§. 143, 

fDie €itänb( für Aufbringung be9 orbentUti^en 
««b aKftvofbeittliileii 0taat«lfbarff«/ fo t»dl Mi «lf%fii 
^fllfilinitld lu bfffni tPcAit^ liiitreic^/ bun| MkMvftüfßK^ 

bo» 9(bgaben foiigm* O^e lonbflänbifc^e Setoidignng !<mn 

Qal^e 1831 rni iwber in Ärieg«^ nodj in ^ieben^jeiten eine birefte 
ober inbtrefte ©teuer, fo toenig, alö irgent) eine fonjttge Sante^ ^ ^Ib^^ 
gäbe/ fie |abe Spanten, tueldjen jic müt, au^gefd^rieben oter erbeben 
»erben, »orbe^altlid) bet Sinjiel^ung öüer Steuern unb anberer Hn^ 
be(f^(£infänfte bon ben $orjiat)ren, aud) unbefc^abet bet im $. 160 
cnt^enm )»orlaufigeu li6e|Ummung. ' 

5-144- 

$)ie S3em)illigung be« orbcntlif^en ^tdOübcbavM erfolgt in ber 
9^ei für bie nädj^flen brei 3a^re. (S» ift au biefm ^(fe ber 
•tcnbeijerfammlung ber ©oranft^tag, irelcber bic €innabmen unb 
?(tt«gaben für biefe^a^re mit t^unUt^jler i^oUfianbigfeit unb (S^enauig^ 
feit ent^ntten muf, jetttg »orjutcgen. 3u9lfif^ bic S'Jotbtt^enbig? 
!rU ober d^ü^li^feit ber gu mac^enben begaben nac^gemefeu/ bad 
©ebur^if ber »orgef(Jlagenen Slbgaben, unter »elcj«r Benennung 
fri je irg enb «oilommniiitSgen/ geseigt/ au(^ bon ben betreff enbcn 
^^^^^^^fc^^^jjÄ ^^^^ü^^^^^^ ^lö^Ähm^^ ^ji^^^ J^Jdi^jfti^^s^itjj^ Oit^ ^^Än ^^dt^^^ctt 0 ^ÄßJ'^ 
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iTetlffö^ i^t «tetl^ in seinen wesenliichen Bestanillli^iten 
erhalten und kann daher ohne EinwUligUBf d^r Stände 
mbdif dinro^ VefflüSserong vermindert^ noch mit Schi^defi oder 
Mrtift miier llblbcndtti Urt hMkmnt werdoti 

Unter dem VerAnsserungsverbote ibtif tM ^tjeUffs^m Var^ 
* inderungen nicht begriffen , welche bei einzelnen Besitzungen 
zur Beförderung der Landeskulttilr oder sonst zur Wohlfahrt 
tfei St5!at(\«? und Entf^muno- wahrfronomme^ner Nachtheile, durrh 
Vö^kauf, Austausch^ Vercrbleihuno", AbloKiing oder Umwandlung 
in ötändlfife Heftteti^ oder in Folge eines gerichtlichen Urtheiieg, 
rtöthwrnJifr oder e^üt bclundon werden soüteh. Der Erlös und 
üherhaupt alles Aufkotiiinen am veräusserten Besitzungen dieser 
Art niuss jederzeit wieder zum QtmdatxMk ges^lagem 90 
bald als tbimlicb^ zur Erwerbung neuer Besitzungen, oder «leb 
zur Verbesserung der vorfaatidenen und Erhdhung ibres Ertra- 
ges reffW&ndet werden, mroHlber denniobst den Landstfinden 
<ftliie genaue Nachweisung geschieht. 

Auch füf» künftig heimfallenden Lphcn werden zum 
Slaatsgute gtihorni. Gleichwohl bleibt der Lmdcsherr berech- 
tigt, die während der Dauer seiner Reglern 1 11^ h«Mmgefallenen 
Lehen an Glieder des Kurlürstlichen Hauses oder der hessischen 
Cehemals r eichsumnittelbaron , altbessischen und schaumburgi- 
sehen) Bitlerscbaft, oder zui^ Bdohnung von iKundbar ausge- 
zdidtttMen Tei^dMM0b M den Staate wieder m verleUHau 



1 Iii. 

Der Bedarf fibr die Ausgaben der Staatsverwillum wird 
in der B^I von drd zu diel Mren ftilgieflalll* 
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tm, ©üc^ciu unD ^itcralicn gegeben »nrfcm, ttelt^e feie ^fönbe in 

- Uder Sfittcnlnmd toe« fmftixf&iäiia ^ M Im 
S)omaniat^(£inrunftm ^ufotmnoilbm SetN^ Cf* ^ 141) JMI 

§. 145. 

tUhtt tie mcglic^ bcjie S^rt ter Sluf^ringung iint> ^ert^ei^ 
luiig ttt, für ten crmittcften ©toat^bebatf neben ben übrigen ^in^ 
• tKi^me<^uel(en nocj> erforberUi^fn, ^Ibgabenbctvugc l^ubtu tie Banfes» 
pnbc, na(^> »orgfingigcr ?)rüfung t>fr bcdbolb »on bnr ^toottre^ie* 
nmg gef^fei^enm 0^ im4 ^^fwtm tocttir |u bege^vdbmSwrfd^läge^ 
^ geeigiitlm Ocfpiffe )E ne^en. 

§. 146. 

3n tcTt 5{ii^?fd^rethn unt S^erorbnungen , mi^e Steuern imb 
anbete 9IK]^iiH-n betrefrcu, fcH bic (antftänbifcbe JBeniMl luiung 
•tefontcre erttja^tu [cm, üi)ue unlibc meter bie i&rkbcr ^ur ^mfor* 
berung ^rrec^tigt/ nod^ bie 3)fli4^tiga} ^ui i^tUrit^tung [(^ulbid fuib* 



§. 147. 

jDie Auflagen für ben orbcnttici^cn ©taat^J^eborf/ tnfofem fie 
au^brücfltcb hloi für einen ^eni^^ergebenbcn unb berett« erreichten 
3n?erf kflimmt mxtn, bürfen nö* 5ilbiauf ber 5^er»iUigung^j! 
^eit noA fc(^)« 2)?crtate fort erbeben »erben, »enn ettra bte .3u!s 
fanniicnfunft ber SauDftanrc ruvd^ üu^erorbentUc^e (SreigmiTc gei^nnbert 
mx tie otänbcöerfammlung aufgelijjl ijl, e^e ein neue« ginan^gefe^ 
HA ^totibe !ommt/ ober n^enn bie in biefer {)tnft(i^t njft^ige $Befdj|(up^ 
wßlim ber Sm^ftönbe ftd^ ))erj6gert. 

IDIefe fci^ SKotiate noerta in neitf 8{tum2i>yer{8bc 
ctngcrciyitn* 
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Insofern zur Beschaffung dieses Bediffii 4tte ErhSliiiiig dar 
jeltt bestehenden oder die Siiifiiihrang neuer Stenern nothwen- 
.d^'toty.'Hl dam. die ZastiaiMing dar Umdsttipd» atforderlidi. 



1 112. 

Bp) der Aufforderung zu dieser Zustimmung mus«? die 
Nülhwendigkeit oder Nützliclikeit der Ausgaben und das Be- 
dürfniss der vorgeschiagenen Steuern nachgewiesen, auch von 
den betrefTenden Behörden diejenige Auskunft aus den Akt^n 
und Bflchem gegeben werden, weläe die Landstfinde in dieser 
Beikshiuig »t begehren sidi veranlurt sehen könnten. 

§. 113. 

Die ErhöhiiTie^ einer jetzt hcstrhonden, oder die Einfuhrung 
einer neuen isteuer bleibt so lange fortbestehen, bis solche im 
Einverständnisse der Regieiuiij^r mit den Landständen wieder 
aulgehoben oder abgeändert wird. ' 

Hinsichtlich der auf Zoll- uiid Handelsverträgen ruhenden 
Verindehingen In den Abgaben hal es hei den bisherigen Yer- 
.eUirungen wuX den tedständen iein Teijiil^ben^« 



'').Das Zo^lgesetz vom 28. December 18ß7 lautet: 13. Per ZoU- 
tarif kann mir 'Ml« Jährt In Otwen beritlilifft, mid' mm§ Mmäit Ar die 
nöchMen drei Jahre« zeitig variuif * voUstiooif von neuem bmiiagegeben 

Vierden. Ahänderynjren eineeiner Zol1sHt7.e oder Erlftuterangen über letz- 
tere soileu der Aegei nach nur jahrUcb auf einmal auAgeaprochen , wenig* 
atena echt Wecben ror dem «sIen Jtmiar lur Mlaiitiiichea Kunde gebracht 
und erst von diesem Tase an anfrewcndnt \vcrdcn. Eine Abfindening des 
ZoUtarifii imGanaen wird nicht ohne besondere iaudständische Zuatiaunung 
Statt ÜBden. Die Bestimmnngen , welche wegen Abinderuug oder Eriiv- 
teiung einzelner Zollsätze mit den übrigen Vereinsstaaten vereinbart wer- 
den, sollen für die Daner dieses Gesetzes einer solchen besondern Zustim- 
mung nicht bedürfen, sondern erhalten mit der Verkündigung in die Geseta- 
aemmlnng geaetzliebe Kraft. Ea seU jedech in dieaerVerikaBOlffiiiig jedesmal der 
landsttndischenZustimmnnf^Frwnhniirt^ geschehen.« Gesettvom 10. JiinM84l : 
itVon Gottes Gnaden Wir Friedrich Wilhelm, Kurprinz und JHitregent von 
" I etc. erfassen, in Folge der mit den ti»rigen Zolivereinsataaten getroffeae« 



Digitized by Google 



86 1931. 

Sür ^ieimigm ©ntnb^tfe, mUfi firfi^in ejmiüe (Müh, 
ober fonp toegen ibrer befonberen S5er^altniffc mit feiner, ot>er mit 
einer geringfrcn, ald t>er gelpöf^nlic^en ®runb(leuer beiegt »aren, 
»erben bie ßefe^lidSjen SJorf^riften »cgen ber bi^erigen Sjremtenj^euer, 
unb beiie^un00»eife ber für bie Srblei^e^ unb bergleic^cn befonber«^ 
bdaprten (Stüter M^^er gefe^tic^ie B^f^^nb, fo lange beibe^oitni/ bU 
tk, mH 9lifgli4ifeit befc^leunigenbe/ gleichmäßige 8efteite^ , 
ritiid, imter 3ttM<^0 ongemclfcncii ^äufft^^^sung ft» 
M^^ertgen recfftmafiom 6lcil(f^#tdt(itctt tmb Qi»|<i0e, 8Cfe|lli( ria^ 
(irfS^ fein i»iit>. 

I. 149. 

X)ie <9ütor be( Itir^eit ttn^ ^farreieiu ber BffentU^en 
ttnfj^Ttti^U^^nltätle^t. üKb btr milben SriftItftgeH ibUiben. 

^ lönge Ile fi^ in beren ^igentjüme bcflnbeit, »ort Steurtit befreit. 
i)iefc Steuerfirei^eit erfhrecft ftd^ jebodji ttid^t düf biejertigcn ®runbf 
fhirfe, hJctc^e bt^ber ftfion {!cUfr^fItcbtig traren, ober ito^ ber $etf^ 
bttlid biefer SerfaSung bou if^nen. eitsörben tbeirbea. 

iubtliide, mm M tkir 8ällbe^t^ftf($aft eiae^ 

• t • • • • ■ 

i 151, 

Die gcfe^Iit^ in dlM^ö^t t^>re« berinaligert ^^^m ^tütt^ 
freien (^runbfhtde mlieren biefe (Sigenf^aft, fobalb jie in 3)ri«at^ 
<2ngenthum übergeben. ^ 

§. Id2. 

ber i» Ü. 144 «MNm ^o^Uswid M S^^Mgf^ für 
Ute iil#en brei Müp SUB^(|^ ^ l^ettteitbitttg be» 

CtaAtd^igtnfommen« jit ben befHwtittett Sntäm für bie feit 




• » . 
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f. U4, 

» ..... 1 

Für diejenigen QmkMBm^y welche. fkUherhin als exemte 
€tler oder sonst wegen ihrer besonderen Veiliiltnisse mil 
-keiner oder nüt einer geringerod, als der gewohnlidiai Grund- 
steuer belegt waren, werden die gesetzlichen Vorschriften 
"wegen der bisherigen Qi^ißm^nsteq^, «ind |>eziehungsweise der 
für die* Erblcihp- und dergleichen besonders belasteten Güter 
bisher ^<\sttzliche Zustand, so lange beibehalten, bis die nach 
Möglichkeit zu beschleunigende gleiclunässige Besteuerung, 
unter Zusicherung einer angemessenen Entschädigung für die 
bisherigen rechtmässigen Steuer - Freiheiten und VoraügOi, ge- 
ielsHeli ebigeilftrt aefn wird. 

Die Guter der Kirchen und Pfarreien, der 6|fent^ 

liehen ünterrichtsanslalten und der milden S t i 
tungen bleiben, so lange sie pich i^^ deren Eigenthume befm- 
den, von Steuern befreiet. Diese Steuerfreiheit erstreckt sich 
jedoch nicht auf diejenigen Grundstücke, welche bisher schon 
steuerpflichtig waren, oder nach der Verkfindi||[ung dieser Ver- 
fassung^ von ihnen erworben werden. 

Die fInnMIalie, weicbe von der Landesherrseliaft 
SU eigenem Gebrauche oder von Gliedern des Kurbausee 
erworben sind oder werden^ bMen in äiiw Wslieiigen Sleuis^ 
verhindUoiikeit. 

liT, 

Die gesetzlich iu Rucksicht ihres dermaligen BesitsefS 
il«nerfrelen OrdndsNkelKe Yerfieren «fiese Ei^nschafl, sob^d 
lAe In Prifateigenttnnn übergeben. 

§. 118. 

Von drei zu drei Jahren soll eine Uebersicht über den 
Staatsbedarf für die nächsten drei Jahre und über die Mittel 
zu dessen Deckung durch eine Verordnung bekannt gemacht 
werden. 



Vereinbarnagmi, Mch ABbSraig Unseres (lesammt-Staatsiniiiisteriums und 
mit Beifttmmting der getreuen Landstnnde , nachfolgendes Gesetz. Die 
dermalen bestehenden gesetzlichen Yorschrilten über die Eingtngs-, Aus- 
gangs-, Durchgangs- ond Auagleiehuiigf-Abgibeii bleiben bii sum t. Jannw 
1854, lind wenn rlcr grosse dfiiitschn Zollverein sich früher auf!fisi-n sollte, 
■icht länger aU die betreffenden Verträge selbst in Kraft. Urkundlich 
Unserer höchsteigenhändigen Unterschrift und des beigedrückten Staats- 
tiegels gegeben su WilhelmshAhe am 10. Juni 1841. Friedrich Willielni« 
(St. &) VtMoit. Vt. Mackeldey.« 
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BB J8am 

t9fit f!e no^ nic^t i^re «oQc (Srld^tgang ((i bem ^onttagc nr^foUai 

• . . ■ * ' • 

...» • , . 

ütUuUtu^ htt gegentpärttgm iß€rfaffung^>ittt{unte Ott«' 
«6Ql0e €fHiiniim«!<Etii^aigfeil bcr mtf bem iSanMage motfm 
Un {ISnt)if(^ ^{itglietcr/ ot)er tb», tof j^ct nad^ dnonbcr fotgeitta 
^tit>tagen au^f^T^mte 9taiiai<i9trt4«( m tvd fNertfbt 

' ' - «.154. • • • • 

«Sollten bercinfl cttott gtpif£f)ett ber <5taatdrföicrung unb ten 
£ant)jlänten über t)tn <Sinn einzelner ä3e{)immungen ter 
Serfftffungd^Uriunbe otter tit für S3eßanbt^ei(e brrfeU^en et^: 
Vfirtm <0ere^e ä^tifü fi^ rr^^, tinb tvfifbe iviber Seri^offm 
ffoe 8er9^tigung txscübtx nidjit erfbfgcit; fo Ux gtocifidl^ 
«yimft Ibci rituni ibii)»ri»itif ^ ^eric^te gur (Entf^ieibung Qtbxa6)t v^tx^ 
tnu 'Bvt\ti toirb ^fammengefe^t aud fet^ unbefc^olteneit/ trr 9{e^ 
imb btr öerfafTung htnbtnen, tvemg^en^ bret§t(j 3flt>r alten 3nI5n* 
bern, »on »eichen brei burc^ bic ^iegicrung unb bret burc| bie 
@tanbe ^^u tt)a^len fmb. Sliemanb barf bic auf ihn gefallene Sßa^t 
o^ne t)tnicid)enbe (Sntfd^utbtgung^grünbe, mU^t bie koö^Unbe 3)artei 
beurtl^eiUn i^ai, au^fc^lagen. 

tDo» ito)>r«mi$:»<llcr^t tva^lt fotMMS Ott« fdatr. IRitte \mäf 
bof So«« finm SorTt^oibcii »dt cstfii^cibcilbrr .tViliM i» Solle tm 




Einer jeden Stindeversiyniiilmig soll die Ve^eidini^ des 
Staatseinkommens ans den löt^Etvei^ossenen drei Jahren und auf 
.^Mangf» !«iidijiHi im *J6fvkimw iM Mm nuly w ^wni n »werdet 

x 

■ 

JVennter Afeselinitt. 

$. 119. 

Zur Annalimo einer in Yorsrhla;^ jrobrachten Abände^ 
rung oder Erläuterung der gegenwärtigen Verfas- 
sungs-Urkunde ist eine Stimmenmehrheit von (irei Vierteln 
der in der Verfassung festgesetzten Anzahl von kudslaiiiiischen 
•Mitgüedera in jeder Kammer erforderlich. 

« • ■ * 

.«.120. 

Sollten dereinst etwa zwischen ^der Beglening und den 
Xandständen über den Sinn einzelner Bestimmungen 
der y erf assungs-Urku n de Z weifnl sieh erheben, und 
würde wider Verhoffen eine Verstsindiuung darüber nicht er- 
folgen; so muss der zweifeihal^e Punkt bei der Bundesvc^t*- 
sammlung durch die Regierung oder die Landsttinde zur Ent- 
scheidung gebradit werden, unbes^taHlat'd^ einstweiligen Gel- 
Pmg^ des ¥on der RMoenmg angenoauneaen ISinnea, 

Das landstfindiscne AnUagereclit Cs* 78) ist liierbel 
anageadiloaaem 



Die Undatfindia^ Kammm ' iiinl bttrelA^, 'WihlttMl 
ibrea Znaammenaeins, jedenfalls abör 'vor ihrer EÄ&asmQ^^ eise 
Commiasion von sechs Ifitgfliedem — ava jeder Kammer drei — 
lediglich zu dem Zwecke zu wählen und zu bevollmächtigen, 
um für den etwa eintretenden Fall euier Verletzung einer po- 
sitiven Verfas^mg^sbeatiiaimng bei 4er Boadeaversammlung Be- 
schwerde zu führen. 

Die Comuüssion ist jedoch gehalten , ehe sie eine solche 
beabsichtigte Beschwerdeiuhrung realisirt, der Regierung vier- 
sebn Tage cnyor, nnter Darlegung ihrer Gründe, dAvon gebüh-* 
rende ^eige zn mache«« 



» 



Urt, h)et(^c mit bem 3nk(te tcr ocgemuärtigcn S5erfaffung«^Ur!ttnbe 
unt tcr für ^e|lanbtl)eilc tafclbcn crflartm <i)(fe|e im iSibei» 

Dicfc 35crföffMttfl^?1lttufcbe4fltt'itt'ttrem eongcn Umfange 
fofbrt na^ i^rer t^erfünbigUdM mj^raft mfb tßir!fam!rü/ unb mug 

■;j(tM)cvfen werten. 
■ ' Xic c b c r |1 c n Staate b r a in t c n ^leötn über ttc -^Jint {{vncn 
geft^e^enc eitlic^e 5ingfl^buiT;i iiod) ctnnt bcfcnberen ^SI-rUfT"^ -<m^/ 
im lantjlänbif(i^eu ^rd^be niederzulegen ijl. 





(£0 ifl Unfer unabonberUc^er SBtilC/ tap bie i^orfle^enten ^e« 
fHnumtngm, ttcU^ Wx ^ aufreci^t er^^aUeit ivcfben^ ^ WMiit 
(Ihriiiibberfiikfft^ ttnTeror £aiibe ait4 bon iebem S^a^ifblgar I» bcr 
9legierund aUen 3^^^^ treu unb tmbrrbrüd^tic^ (eoba^tet, imb 
ittcr^autJt tt>ibcr Singriffe unb SJerJc^unaen jeter Slrt geft^fi^t »erben» 

Urfunblid) Unfcvcr ctiien(iiniigi|i Unterfc^nft unb be« bcigcbdUf^ 

I • . ' . 
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Alle gesetzliche Bestiimnimgen imd andere Anordmuigeii 
jeder Art» welche mit dem Inhalte der gegenwärtigen Yerras* 
sungs-Urknnde im Widersprucii stehen» sind hierdurch ai%er 
hohen« ^ * 

123. 

Diese Verfassunj2-s-Urkundc trill .in ihrem ^ranzen Umfang-e 
sofort nacli ihrer Vorküiuiigung in Kraft und Wirksamkeit, und 
werden die Diener und Untert^en des auf die bisherige Ver- 
fassung geleisteten Bides hiermit entbuiden. 



Urliundlich Unserer Allerhöebsteigenhfindigen Unterschrift 
und des bci^edruckten Staatssiegels gegeben lu Cassel am 
13. Aprü 1852. 

Frledricli WUhelm. 

(St. S.) 

Vt Hassenpflug. Vi. Volmar. Vt Hayna u. 

Vt Baumhach. 
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